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Die Zusammensetzung der neuen 
französischen Uammer.

Die Stichwahlen in Frankreich sind am 
Sonntag ohne besonderen Zwischenfall verlaus n. 
4-re Zahl W ähler w ar größer a ls  im ersten 
Mahlgang infolge der großen Propaganda der 
verschiedenen P arte ien , vielleicht auch wegen 
°es schlechten W etters.

D as Gesamtergebnis beider Mahlgänge ist 
fugendes: E s  sind gewühlt worden: 34 Konser- 

attvo 34 M itglieder der Action libärale, 69 
Wrtjchrittliche Republikaner, 73 Republikaner 
e er Linken, 52 radikale Republikaner. 28 So- 
^ itisch M a d ik a le , 173 Geeinigte Sozialistisch- 
^cadckale, 33 Sozialistische Republikaner, 102 
geeinigte Sozialisten, 1 Revolutionär. Es 
> chen noch aus drei Resultate aus M artinique, 
iwei vom Senegal und aus Korsika. Die Ko l- 
! - ^ E v e n  gewannen 6 Sitze und verloren 1.

r  Action liberale gewann und verlor 8, die 
fortschrittlichen Republikaner gewannen 14 und 
erloren 28 die Republikaner der Linken ge 

21 und verloren 25, die radikalen Re- 
tsivlikaner gewannen 9 und verloren 24, die 

ozialistisch,Radikalen gewannen 12 und verlo- 
n 7, hie Geeinigten Sozialistisch Radikalen 

H e n n e n  und verloren 44, die sozialistischen 
^epublikaner gewannen 5 und verloren 13, die 
geeinigten Sozialisten gewannen 45 und verlo- 

n 10 Sitze, die Revolutionäre, d. b. die P ac  
' der Allemanistsn, gewannen 1.

M andate gewonnen haben also nur zwei 
garteien , die Konservativen am reckten und die 
ugttngten Sozialisten am linken Flügel, jene 5,
- ge 35. Alle anderen P arte ien  haben zumteil 
^heblrche Verluste oder im besten Falle ihren 
« Wand erhalten. D as B ündnis Zwecken R adi- 
^ ie n  und Sozialisten ist also in überraschender 
^6eise den letzteren zu gute gekommen, das ist 
, unter Freunden ganz egal, man jubelt

atz^em über den Sieg des Blocks der Linken. 
K länge  dieser Block der Linken bestehen bleibt, 
^erdeu w ir also in der neuen Kammer das alte 
gpiel erleben, nur in etw as schärferer T onart 

"b mit größerem E influß derer um Ia u rä s .
, E tw as abweichend von diesen Ziffern, die 

Zusammenstellungen der P ariser Presse ent­
m in e n  sind, ist die am M ontaa M ittag  vom 
ginsterium  des In n e rn  mitgeteilte Statistik 

ll I* Gesamtergebnis der Wahlen- Danach 
k> m ^ E h l t :  81 Konservative und Liberale d.
' gg tg lieber der „^et-loo UdZrals", 69 Pro- 

31 M itglieder der vereinigten Linken 
^  Republikaner der Linken. 236 sozialistische 

adikale (davon 188 geeinigte sozialistische R a- 
ferner 30 sozialistische Republikaner und 

, -  geeinigte Eogialisten. Die P arte ien  der 
' onservatiiven und Liberalen gewinnen 7 Sitze, 
^.e sozialistischen Radikalen 23, die geeinigten 
A b l i s te n  27. Die Progressisten verlieren 24 
di > «  V ereinigung der Linken verliert 16, 

Republikaner der Linken 14 und die sozia- 
:.x Republikaner 3 Sitze. F ünf neu ge 

gsssne Sitze sind den geeinigten Sozialisten
'"gefallen.
h ^  Statistik über die W ahlen in Ansehung 

^/^jahrsgesetzes gibt folgendes B ild: Von 
bar, -^ordneten, die für das Gesetz gestimmt 

stutz 236 wiedergewählt, 12 tra ten  vor 
>va W ahlgang zurück, 57 erlagen; 109

in die Stichwahl gekommen. Von den 
u, Abgeordneten, welche gegen das Gesetz ge 

haben, sind 152 wiedergewählt, 7 vor 
crt° zweiten W ahlgang zurückgetreten und 38 

00 kamen in die Stichwahl. Von den 
sind s ^  der Abstimmung enthielten,

8 wiedergewählt, einer ist vor dem zweiten 
tz ^ lg a n g  zurückgetreten, zwei sind geschlagen 
„ b-n und einer ist nicht wieder aufgestellt

ben 15 Abgeordneten, welche da- 
vv/b gefehlt haben, sind 11 wiedergewählt, zwei 
«i» ^ r  zweiten Abstimniung zurückgetreten und 

geschlagen worden; fünf waren in die 
"chwahl gekommen.

Senegal hat ein sozialistischer Republi- 

i^Öes, einenleg
Er über den bisherigen Vertreter des Wahl- 

geernigten sozialistischen Radfla- 
gesiegt, sodatz die Zahl der Sitze der

Republikaner sich auf 31 erhöht. E s steht nur 
noch das W ahlergebnis von M artin iaue  aus.

Die Pariser Presse über das Wahlergebnis.
I n  der „Humanitü" schreibt der Führer der 

geeinigten Sozialisten, J a u rä s :  Der gestrige
Tag zeigte, welch großartige Fortschritte die 
Sozialisten in  den S täd ten  und ländlichen 
Wahlbezirken machten. M an  darf nunmehr mit 
Sicherheit sagen, daß jede Regierung, jedes 
P arlam en t m it dem Sozialism us zu rechnen 
haben wird. Nun sollen die Rückschrittler einmal 
wagen, das unheilvolle Dreijahrsgesetz noch 
lange aufrecht zu erhalten.

„Figaro" sagt: Die Siegeshymnen der Revo 
lutionäre bringen uns nicht aus der Fassung. 
Wenn auch der Block auf der äußersten Linken 
feister wird, dann bildet sich gewiß ein anderer 
Block, welcher die künftige M ehrheit darstellt 
und die für das Leben der N ation unerläßlichen 
Grundsätze verteidigt. Morgen kann es nur 
zwei P arte ien  geben, die Konservativen und 
Revolutionäre.

Die radikale „Lanterne" erklärt: Die W ahl- 
ergebnisse übersteigen alle unsere Hoffnungen. 
Der Verband der Linken, der nur seine Führer 
retten konnte, e rlitt eine schwere Niederlage. 
Die „Alliance demokratigue", welche m it der 
Kirche verbunden ist, erhielt eine grausame 
Lektion. Der Block der Linken kehrt mächtiger 
denn je in die Kammer zurück.

Die gemäßigte „Republigue fran-.aisc" 
schreibt: W ir dürfen uns nicht verhehlen, daß 
die neue Kammer schlimmer sein wird, a ls ihre 
Vorgängerin, aber eine große Zahl der geeinig 
ton Sozialisten wird für die Radikalen eine 
S tra fe  bilden. S ie  werden die Untergebenen 
-der Sozialisten sein. E s wäre dies ein köstliches 
Schauspiel, wenn es nicht m it dem Golde, viel 
leicht m it dem B lute Frankreichs bezahlt werden 
müßte.

P o l i t i s c h e  T o q e s s c h a n .
Keine Hoffnung auf Verständigung.

I n  Reichstagskreisen hat man setzt die 
Hoffnung nahezu aufgegeben, daß es hinsichtlich 
der Vesoldungsnovelle noch zu einer Verständi­
gung zwischen der Regierung und der Reichs­
tagsmehrheit kommen könne. W ährend die 
anderen bürgerlichen P arte ien  geneigt wären 
sich wegen « n e s  geringen Zugeständnisses der 
Regierung m it der Regierungsvorlage einvev 
standen zu erklären, hat das Zentrum , wie es 
heißt, unter keinen Umständen von dem Beschluß 
der Budgetkommission und der zweiten Lesung 
absehen wollen. Ob es noch möglich sein wird 
eine S innesänderung bei der Z entrum spartei 
herbeizuführen. erscheinet in diesem Augenblick 
noch fraglich.

Der Ausländer Wehrbeitrag.
Falls die diplomatischen Verhandlungen mit 

Deutschland wögen des Wehrbeitrages ergebnis 
los verlaufen, gedenkt Belgien das Haager 
Schiedsger.cht anzurufen.

Die zweite sächsische Kammer 
bewilligte am M ontag gegen 62 Stim m en der 
Sozialdemokraten, Fortschrittler und einiger 
N ationalliberalen das E tat-kapitel Leipziger 
Zeitung, sowie gegen 24 sozialdemokratische 
Stim m en das K apitel Dresdener Jo u rna l.

Deutsche französische Sozialistenverbrüdernng. 
Die socialdemokratische Reichstagsfraktion 

hat lau t der „N at.,Z tg." aus Anlaß der für die 
französischen Sozialisten so erfolgreichen 
Stichwahlen, die am S onntag stattfanden, an die 
neue sozialistische Fraktion der Deoutiertenkam- 
mer ein Glückwunschtelegramm gerichtet. I n  dem 
Telegramm wird auch auf die deutsch/sranzösische 
Annäherung Bezug genommen.

Mißglückte deutschfeindliche DemonstMtion. 
Der P a r i s e r  Polizeipräfekt Hennion 

hatte am Sonntag davon K enntnis erhalten, 
daß der dortige Verein der Elsaß Lochringer 
eine Kundgebung vor der S t r a ß b  u r g e r  
S t a t u e  abhalten wolle, um die Franzosen in 
den Reichslanden zu ihrer H altung zu beglück­

wünschen und zum soundsovielten M ale gegen 
die Unterzeichnung des Frankfurter Friedens zu 
protestieren. D ie von dem nationalistischen 
Deputierten Tourande und dem Vorsteher der 
P ariser Elsässer angeführte Gruppe sah sich 
au f Anordnung der Polizei genötigt, ihre Musik­
kapelle zurückzuschicken. Die Kundgebung wurde 
auf die Abstngung der Nationalhyme und auf 
einige Hochrufe beschränkt. Die Passanten 
blieben völlig teilnahm slos.
Die Untersuchung gegen Frau Caillaux beendet.

Nachdem der Untersuchungsrichter Boucard 
die Untersuchung in der Angelegenheit der F rau  
Caillaux beendet hat. hat er die Akten der 
Staatsanw altschaft übergeben.

Das dänische Königspaar Zu London.
Der König und die Königin von Dänemark 

haben M ontag V orm ittag das diplomatische 
Korps im Buckinghan,-Palast empfangen.

Zum Befinden des Königs von Schweden.
Am M ontag M ittag  wurde in Stockholm 

folgendes B ulletin  von den Ärztsn über das 
Befinden des Königs veröffentlicht: Die Besse­
rung im Befinden des Königs ist nun so weit 
vorgeschriten, daß der König in den nächsten 
Tagen die Regierung wieder wird übernehmen 
können. Aber dam it der König seine volle Gr> 
sumdheit wieder gewinnen kann, Laben dir 
Ärzte dem König auf das bestimmteste geraten, 
so bald a ls  tunlich eine Brunnenkur in K a rls  
bad zu nehmen. — Nach weiterer Meldung hat 
der König den bestimmten Wunsch ausgespra 
chen, zu Anfang nächster Woche den Reichstag 
persönlich zu eröffnen; doch muß der König auf 
den R a t seiner Ärzte unm ittelbar darauf nach 
K arlsbad reisen, um sich dort der von seinen 
Ärzten empfohlenen K ur zu unterziehen.

Ein großer Erfolg in Marokko.
D as französische M inisterium  des Äußern 

hat vom General Vaum garten, dem Befehls­
haber des französischen Expeditionskorps nach 
Tasa folgende Depesche erhalten: Die französt 
schen Truppen sind am Sonntag um M ittag  in 
Tasa eingerückt. Die durch unseren schnellen 
Nachtmarsch überraschten Eingeborenen haben 
nur geringen Widerstand geleistet. N ur die 
V eni Oudjam hatten Zeit gefunden, sich zu 
sammeln, und haben die Zugänge zur S tad t 
hartnäckig verteidigt. W ir hatten 4 Tote und 
13 Verwundete. Die H altung der Stadtbewoh­
ner ist ausgezelchniet. Die Verluste des Feindes 
sind schwer festzustellen, müssen aber beträchtlich 
sein. — Nach weiterer Meldung haben die 
Stäm m e B ranes und S ia ta  sich während des 
Vormarsches der Franzosen nack Tasa ruhig 
verhalten, die M etalka haben einigen W ider­
stand geleistet, ihre Zeltlager wurden von 
A rtillerie  beschossen. Aus R abat wird vom 
Sonnabend gemeldet: Die Kolonne Eouraud 
beschloß, sich in den Besitz des Bergrückens von 
Tasa zu setzen, um die in Verbindung m it den 
aus Ostmarokko kommenden Kolonnen zu gewin­
nen. Der Bergrücken war von den Z ul besetzt 
E ouraud teilte seine Truppen in drei Kolonnen 
und schickte Flieger gegen den Feind deren 
Bombenwürfe großen Erfolg hatten. Die Zul 
setzten den von ihrer A rtillerie  gut unterstützten 
Franzosen nur geringen Widerstand entgegen. 
Um 8 Uhr morgens befand Eouraud sich auf der 
M itte  des Bergrückens und lagerte am Abend 
bei Ued Amilid, wo er eine Lebensrnittel- 
Niederlage einrichten würd, die letzte auf dem 
Wege von Fez nach Tasa. General Lyautey 
w ird die Verbindung m it Ostmarokko herstellen.

I n  P a r is  ist der Ju b e l groß, daß man m it 
der Besetzung von Tasa den I ta l ie n e rn  zuvor­
gekommen ist. Am Sonntag Abend standen 
trotz des Regens große Menschenmassen vor den 
Redaktionen der Zeitungen, wo die W ahlresul­
tate dem Publikum durch Projektionen bekannt 
gegeben wurden. Besonders staute sich die 
Menge aus dem Opernplatz vor dem natüona 
Mischen „Echo de P a r is " . A ls dort die Nach­
richt von der Einnahme von Tasa verkündet 
wurde, kam es zu stürmischen vatriotischen 
Kundgebungen,, wobei die M arseillaise gesungen 
wurde.

Zur Dualafvage
versendet Rechtsamoalt Dr. Halpert a ls  V ertre­
ter der D uala  ein ihm a u s  Kamerun zugegange­
nes Telegramm, in  dem die Behauptung aus­
gestellt ist, daß die Vorgänge, die zur V e r ­
h a f t u n g  B e l l s  wegen Hochverrats geführt 
haben, auf Küstenklatsch beruhen. Dieser B e­
hauptung ist, wie W olffs B ureau feststellt, ent­
gegenzuhalten,, daß die M eldung über die Auf­
ruhrabsichten der D uala durch den weit im I n ­
nern wohnenden Häuptling J o ja  von Bamum 
durch V erm ittlung der Mission erstattet worden 
ist, daß sie also weder auf Küstmklatsch, noch, 
wie Herr Dr. H alpert annimmt, auf Anzeigen 
schwarzer Spitzel beruht.

Deutsches welch.
!»«»!>». 11. Mai 1914.

— Se. M ajestät der Kaiser ist M ontag 
V orm ittag 1160 Uhr in Metz eingetroffen. 
Zum Empfang auf dem Bahnhof hatten sich ». 
a. eingefunden: der S ta tth a lte r  von Elsaß Loth- 
ringen Dr. von Dallwitz, der kommandierende 
General von M udra, sowie der Polizeipräsident 
Baumbach von Kaimberg. Nachdem der Kaiser 
dem Hofzug entstiegen war, begrüßte er den 
S ta ttha lte r, darauf den kommandierenden Gene­
ra l, der Meldungen erstattete und den P o lizei­
präsidenten. Sodann begab sich der Kaiser zur 
Kaserne des In fan teriereg im ents N r. 145 in 
M ontigny. wo P arade stattfand, und fuhr dann 
im Automobil zur Besichtigung der Befesti­
gungswerke der westlichen und nordwestlichen 
F o rts  von Metz. D as W etter war regnerisch, 
klärte sich aber später auf. Auf der F ah rt wurde 
der Kaiser in den verschiedenen Ortschaften 
überall freudig begrüßt. Die Ortschaften trugen 
festlichen Flaggenschmuck; Lüe Schulkinder hatten 
m it Fähnchen in den Händen Aufstellung ge­
nommen. Wo sich die Gelegenheit bot. wurden 
dem Landesherrn auch Bukette überreicht. I n  
Amanweiler hielt der Kaiser an. um einen 
Blumenstrauß entgegenzunehmen und gleichzei­
tig seinen früheren Flügelm ann Crompin, der 
mit dem Kaiser in B erlin  in derselben Kompag­
nie gestanden hatte, zu begrüßen. Am Abend 
speiste der Kaiser Leim Bezirksvräsidenten 
F reiherr«  von Eemmingen. An dem Diner 
nahmen u. a. te il außer den Herren des kaiser­
lichen Gefolges der S ta tth a lte r von Dallwitz, 
der S taatssekretär von Reedern, der kommandier 
rend-e General von M udra und der General der 
In fan te rie  von Claer, der Eouoemi-our von Metz 
G eneralleutnant von Winterfest, und die Spitzen 
der Behörden.

— D as Kaiserpaar hat gestern Abend 
Braunschweig wieder verlassen. W ährend die 
Kaiserin um 10 Uhr m itte ls Sonderzuges nach 
W ildpark fuhr, reifte der Kaiser um 1010 Uhr 
nach Metz ab. Die Ankunft der Kaiserin in 
W ildpark erfolgte Nachts. Ih re  M ajestät ver­
ließ jedoch den Zug erst heute früh und begab 
sich zu Fuß ins Neue P a la is . Heute Abend sind 
auch die Herzogin T hyra von Cumberland und 
Prinzessin Olga von Bvaunschweig wieder abge­
reist.

— D as Kronprinzenpaar ist am Sonntag 
früh 8 Uhr 3 M inuten, von Braunschweig kom­
mend. wieder in  B erlin  eingetroffen. E s  wird 
sich voraussichtlich am  15. M ai zu einem Jagd  
ausenthalt nach Schloß Oels begeben.

— Das kaiserliche Hoflager ist heute von 
Berlin nach dem Neuen Palais in Potsdam 
übergesiedelt.

— Zu vortragenden Räten Lei dem Rech­
nungshof des deutschen Reichs sind ernannt wor­
den der bisherige vortragende Rat im Reichs-' 
schatzaint Brosig und der preußische Landgerichts- 
direktor Heyer in Potsdam.

Die Meldung von dem Rücktritt des 
Regierungspräsidenten von Borries in Minden 
bestätigt sich nicht. Die „Wests. Zeitung" wird 
von Herrn von Borries ermächtigt, daß er nicht 
beabsichtige, seinen Abschied zu nehmen, sondern 
nur einen dreimonatigen Urlaub angetreten 
habe.

— Die Vorlesungen an der Handelshochschule 
wurden M ontag V orm ittag in vollem Umfange 
wiederaufgenommen. Alle Auditorien waren



stark besucht, und die D vM  eir wurden mir 
lebhaften Zeichen des Beifalls begrüßt.

— D as Zentralkomitee des preußischen Lau 
desvereins vom Roten Kreuz eröffnete gestern 
in Berlin seine JuMäums-Kreuz Sammlung 
mit einem Blumentage. Die Sanitätskolonnen 
versammelten sich am Nachmittag zu einer 
Friedensübung,, die durch einen Feldgottesdienst 
eingeleitet wurde. Auch in dielen größeren 
Pronvinzialsiädten fanden Blumentage und 
Sammlungen statt.

Cuxhaven, 11. M ai. Die Probefahrt des 
Dampfers „Vaterland", auf der auch Helgoland 
berührt wurde, fand nach glänzendem Verlauf 
heute Nachmittag ihren Abschluß. Beim Ein­
laufen in die Elbmündung salutierte das Fort 
Grimmerhörn, die bayerische Prinzenflagge mit 
21 Schuß. Beim Feftdiner brachte Se. königliche 
Hoheit Prinz Franz von Bayern a ls Vertreter 
des Königs Ludwig Anen begeistert aufgenom­
menen Trinkspruch auf die Werft von Blohm L 
Voß a ls  Erbauerin des prachtvollen Schiffes 
aus, dessen Besichtigung bei allen Teilnehmern 
der Fahrt unauslöschliche Eindrücke binterlassen 
habe. Dr. ing. H e r m a n n  B l o h m  dankte für 
die gnädigen Worte des Prinzen, gedachte sei­
nerseits rühmend der Reederei, die dem Schiffs­
bau durch ihre Bestellungen solche Aufgaben 
stelle und betonte., mit welcher Freude alle 
Kräfte sich vereinigt hätten zu diesem, wie er 
hoffe, gelungenen Werke, in dem Bewußtsein, 
für das Vaterland M arbeiten. Der Redner 
schloß mit einem dreifachen Hurra auf den 
Prinzen. Aus Anlaß der Probefahrt hat der 
König von Bayern verschiedene Auszeichnungen 
verliehen.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die Rubrik: „Verschiedenes".
B e r l i n ,  11. Mai.

Sie steht gewöhnlich zuletzt auf der Tagesord­
nung, und in ste wird alles lffneingepackt, was noch 
irgendwie zur Sache gehört. So zieht auch, wenn 
sich der M ilitäretat zum Ende neigt, noch ein 
bunter Film von militärischem Allerlei vorüber. 
Bevor aber die Sitzung beginnt, gedenkt der Präsi­
dent bewegt des !Lräuerhauses in der Wilhelm- 
straße, wo der erste Beamte des Reiches das Glück 
«eines Hauses verlor.

Dann beginnt der Zentrumspfarrer Hebel. Er 
rst von dem schweren Unfall, der den Stillen im 
Lande im hastenden Automobilrafen der Großstadt 
betraf, wieder hergestellt. Und er tritt nun mit 
Feuereifer für seine heimischen Allgäuer Käse ein. 
Sie müßten noch viel mehr das A und O der Sol- 
datennahrung werden, als bisher. Auf daß die 
Krieger Kräfte kriegen und auffahren wie die 
Adler. O wir kennen sie, diese AAgäuer Käse, 
praktisch und theoretisch. Über zwei Stunden saßen 
wir einst zu Kempfen mit der Gesellschaft A r 
staatswissenj Gastliche Fortbildung unter Profepor 
Sering, und die besten Kenner dieses trefflichen 
Wirtschaftszweiges hielten uns Vortrüge über ihr 
Wesen und ihre Bereitung. Rings aber waren sie 
selbst aufgeschichtet zu Wällen und^Türmen. Und je 
mehr an Zeit verran, desto eindringlicher wirkten 
sie auf uns ein. Auch Herr Thoma kann hier nicht 
schweigen. Ist er doch dicht dabei aus Jmmen- 
stadt, und seine Wahl könnte erschüttert werden, 
wenn nicht auch er ein Preislied der Allgäuer Käse 
sänge, mindestens gleichwertig dem des Zentrums­
mannes. Und er singt es. Und so beweglich voll­
bringen das die beiden Herren, daß die M ilitär­
verwaltung nicht umhin kann, zu beteuern: Ja , 
auch sie habe längst ein Herz gehabt für Käse und 
Milch und werde versuchen, ihre Beziehungen zum 
Allgäuer Vieh noch immer inniger zu gestalten. 
„Ohne Käse keine Siege!" ruft bereits Nenmann- 
Hcser.

Nun kommen die Proviantämter, die Veklei- 
dungsämter. Die Debatten sind nicht kurz und 
etwas staubig. Es riecht ein bischen nach Naphta- 
1m, wie „auf Kammer". Organijationsfragen der 
Militürarbeiter, Lieferungsbedingungen der Hand­
werker und Innungen, Lohnverhältnisse der Maschi­
nisten, Konkurrenz der Strafanstalten. Zumeist 
sind es Sozialdemokraten, die das Wort ergreifen 
und sobald nicht wieder loslassen. M it rührender 
Geduld stehen die Generäle der Militärverwaltung 
Rede und Antwort. Sie hören nicht die Anrempe- 
lungen, sondern halten sich ruhig an das Sachliche. 
Klagen werden laut über die Manöverlasten, über 
die geringen Servisgelder. Auch hier sind die Er­
klärungen der Militärverwaltung vorbildlich. Man 
werde eine Erhöhung der Servisgelder sehr ernst­
lich im Auge behalten. I n  einem Fall der Aus­
schreitung gegen Quartiergeber sei streng einge­
schritten worden. Herr Erzberger begibt sich in die 
Fachmedizin und will Serum gegen Typhus und 
Ruhr bereits im Frieden aufstapeln. Das empfehle 
sich nicht, meint ein Oberstabsarzt und Professor. 
I n  der Frage der Remontenbezaülung bäumen sich 
das hannöversche und das ostpreußische Pferd gegen 
den Kriegsminister wegen zu geringer Preise. 
Schließlich wird die Resolution angenommen, die 
einen Durchschnittspreis für Remonten fordert. 
Genosse Schulz empfieht dem Kriegsminister die 
Bücher des sozialdemokratischen „Vildungsaus- 
schusses" für die Kasernen, und nunmehr führt Herr 
Spähn einen wilden Sturm gegen die Gouver­
neure, Kommandanten und Platzmajore zu Karls­
ruhe. DarmstadL und Königsstein auf. Schwäbische, 
badische, sächsische, hessische Bevollmächtigte beteuern 
nach einander die Unentbehrlichkeit dieser Posten.

Beim Kapitel „Artillerie und Waffenwesen" 
naht Herr Liebknecht mit Enthüllergeste. Er legt 
die internationalen Fäden der Kriegsindustriellen 
blos, die den Völkermord „in Entreprise" hätten. 
Von Krupp zu Putilow und Schneider-CreuzoL 
spinnt er sein Garn. Löwe-Konzern und Diskonto- 
gesellschaft Vrcurdt. Der habe auch Lei der Marine 
unheilvoll gewirkt. I n  Deutschland sei das Be­
stechen noch billig. Zwischen Krupp und dem Wölfi­
schen Bureau, sowie dem Lokalanzeiger bestünden 
engste Beziehungen. Aarden, die Firmen Görz, 
Siemens-Schuckert. Alles wird „enthüllt"- Ein 
Toter wird beschimpft, und gekrönt von drei Ord­
nungsrufen schließt der Obergenosse. Unter leb­
haftestem Beifall des ganzen Hauses kennzeichnet 
der Kriegsminister das unvaterländische und sinn­
lose Nacktuschverfahren gegen die Firma Kruvp, 
worauf Generalmajor Wild von Kohenborn die 
einzelnen Angriffe widerlegt. Dann deckt auch noch 
Erzberger Herrn Liebknecht fürchterlich zu. Als 
die zehnstündige Dauersitzung, die wir der Eitelkeit

und Redesucht dieses einen Sozialdemokraten zu zu sein. wie Präsident Wilson. Beide Teile han- 
verdanken haben, nach 9 Uhr abends zu Ende geht, deln, als ob es in den Krieg ginge. Während der 
kann man konstatieren, daß Liebknecht notgedrungen Kriegssekretär Earttson erklärt hat, es seien kene An* 
einen vollen Rückzug angetreten hat. Weisungen erteilt worden, wird jetzt bekannt, daß

Kontrakte über die Charterung von mehreren Han­
delsschiffen abgeschlossen und Vorbereitungen zur Ab 
sendung von 50 0000 bis 60 000 Mann getroffen 
worden sind. — Die Aufständischen erringen in­

zwischen immer mehr Erfolge, während die Aus-
-----* ^  ^ ------ ^  Tag

des
Äußern Ruiz hat bei den Friedensvermittlern in

Tagung des deutschen LuMotten- 
Verems.

Die in Rostock jagende Hauptversammlung des sichten auf den VermiLtlungserfolg von Tag zu 
deutjchenLuftflottenvereins begann am Sonnabend geringer werden. Der mexikanische Munster
mit einer Sitzung des Arbeitsausschusses. Die Be­
sprechungen, die vertraulichen Charakter hatten, hat­
ten den Zweck, in wichtigen Vereinsangelegenheiten, 
wie AusschuÄnderung und Besetzung von Ämtern, 
durch Vorbesprechungen eine Klärung herbeizufüh­
ren. Nach einer Besichtigung der Stadt fand abends 
eine außerordentliche Mitgliederversammlung statt.

Am Sonntag Vormittag eröffnete Generalmajor 
z. D. v o n  B e r g  er  im Saale der BürtzerAertre- 
tung die Hauptversammlung und hieß die erschiene­
nen Mitglieder herzlich willkommen. An den deut­
schen Kaiser, den Großherzog von Mecklenburg 
und den Grafen Zeppelin wurden Begrüßungstele­
gramme gesandt. Zum Ort des nächsten Verbands­
tages wurde Düsseldorf gewählt. Nach Schluß der 
öffentlichen Sitzung hielt Hauptmann N eu m a n n  
einen Vortrug über seinen Flug Berlin—Stuttgart 
und Berlin—Wien. Am Nachmittag fand eine Fahrt 
nach Warnemün-de zur Besichtigung des Leuchttur­
mes und des Flugplatzes statt, am Abend folgte ein 
Festessen im Ratskeller.

Gleichzeitig tagte der Verband studentischer.' Vust- 
slotLsnVLreine in Rostock. In  den siebenstündigen 
Verhandlungen spielte die Frage, wie das Interesse 
an der Luftfahrt unter der Jugend zu fördern sei, 
eine große Rolle. I n  öffentlicher Versammlung 
sprachen am Sonnabend der Verbandsvorsitzer, Ge­
neral z. D. von  E ckenL rech e r-Berlin, und 
J o h n -  Berlin, deren Ausführungen Zum Teil durch 
Lichtbilder unterstützt wurden.

Arbeiterbewegung.
Der Sympathiestreik in Petersburg aus Anlaß 

des Ausschusses der 21 Abgeordneten aus der 
Reichsduma hat Montag sein Ende erreicht. Auch 
in den meisten Fabriken, welche aus unbestimmte 
Zeit ihren Betrieb eingestellt halten, ist die Arbeit 
wieder aufgenomen worden.

Vom Balkan.
Zur Regelung der südaLLamschen Frage haben 

am Sonnabend und Sonntag in K o r f u  Verhand­
lungen zwischen Mitgliedern der internationalen 
Kontrollkommission und Vertretern der Aufständi­
schen, Zographos an der Spitze, stattgefunden. 
Sonntag Nachmittag hatten die Herrschaften eine 
neue lange Unterredung. Die Delegierten haben 
sich geweigert, Einzelheiten der Besprechung be­
kannt zu geben. — Die albanische Korrespondenz 
meldet aus Durazzo, daß infolge des Beschlusses, 
den die internationale Kontrollkommission in Korfu 
gefaßt hat, sowohl die albanische Regierung wie 
Zographos die notwendigen Anordnungen zur Fest­
setzung der neutralen Zone in Epirus verfügt 
haben. Durch diese neutrale Zone, die nach dem 
Stande der Operationen vom 9. Mai abgegrenzt 
wird, sollen Zusammenstöße zwischen den beider­
seitigen Kombattanten verhütet werden.

Die Bildung der albanischen Miliz schreitet er­
folgreich fort. I n  Koritza sind bereits 400 Mann 
aus Dibra, 1000 Mann aus Elbassan und 200 
Mann aus Starowa eingetroffen, 1000 Freiwillige 
aus Tirana unter Abdirefiki und Murad Bei Top- 
tani sind auf dem Marsche nach Koritza. Die Re­
gierung hofft, dort in wenigen Tagen über 5000 
Bewaffnete verfügen zu können; die Zahl dürste 
noch erheblich steigen. Auch zwölf Maschinenge­
wehre sind unterwegs dorhin.

Die angeblichen griechischen Greueltaten. Die 
Meldung aus Durazzo über die angebliche Kreuzi­
gung albanesischer Gefangener durch die Epiroten 
wird in Athen mit Entrüstung in Abrede gestellt. 
Im  Gegensatze zu den verleumderischen Behaup­
tungen der Älbanesen ist festzustellen, daß die Epi­
roten ihre Gefangenen sehr großmütig behandelt 
haben.

König Konstantin wird sich am Donnerstag nach 
Mazedonien begeben und die dortigen Garnisonen 
inspizieren. — Der Ministerpräsident Venizelos ist 
in Begleitung des Ministers des Innern Rapulis 
von Saloniki' nach Athen zurückgereist.

Griechenland will einen Dreadnsught kaufen. 
Die Zeitung „Ethnos" meldet, daß die argentinische 
Regierung sich einverstanden erklärt Labe, Griechen­
land einen DreadnoughL zu verkaufen unter der 
Bedingung, daß der Vertrag durch die argentinische 
Kammer ratifiziert würde.

Serbisches. Einer Mitteilung der ..Samou- 
vrcwa" zufolge hat die eingesetzte Untersuchungs- 
lommisston in der Verwaltung des Offizierunifor­
mierungsvereins Unterschleife im Gesamtbeträge 
von 720 000 Dinars festgestellt. Es sei daher Pflicht 
der Regierung, diesen unhaltbaren Zuständen mit 
allen gesetzlichen Mitteln entgegenzutreten. Eben­
so wäre die Regierung gezwungen, gegen das die 
Autorität der Zivilgewatt untergrabende Vorgehen 
des Genera! Damjan Popowitsch energisch einzu­
schreiten. Die Frage der Regelung der Beziehungen 
zwischen der Zivil- und Militärgewalt sei auf 
Wunsch der Regierung im Jnterpellationswege vor 
das Forum der Skupschtina gebracht worden, welche 
die Angelegenheiten klarzustellen haben werde.
, Im  türkischen MmLsterraL wurde am Montag 
die Beratung des Wortlautes der Thronrede be­
endigt. die bei Eröffnung des Parlamentes zur 
Verlesung kommen soll.

Washington telegraphisch dagegen protestiert, daß ei­
nige amerikanische Torpedoboote und ein Trans­
portschiff auf der Höhe von Labos Island zwischen 
Tampico und Veracruz erschienen sind und Truppen 
gelandet haben, welche die LeuchLturmwächLer ver­
hafteten, aber wieder freiließen, nachdem diese die 
Apparats übergeben hatten. Nutz hat um Vorstel­
lungen Lei der Regierung der Vereinigten Staaten 
ersucht. Der Doyen der Firiedensvermittler de Gama 
hat am Sonntag einen Besuch im Weißen Hause ge­
macht und eine Besprechung mit Präsident Wilson 
gehabt, wie man glaubt, über den Zwischenfall auf 
Labos Island. Es wird erklärt, daß Huerta außer 
dem Befehl, die Leuchtfeuer an der Küste des Stillen 
Ozeans auszulöschen, sämtliche Anordnungen auch 
für die Atlantische Küste gegeben hat. Die Besetz­
ung Labos Islands dürfte daher eine Vorsichtsmaß- 
regel zum Zweck des Schutzes der gesamten Schiff­
fahrt darstellen. Demgemäß wird die Beschwerde 
Huertas über die Verletzung des Waffenstillstandes 
für ungerechtfertigt angesehen. Von zuständiger 
Seite wird erklärt, daß der Richter am Obersten 
Bundesgericht Lamar und ein bekannter Rechtsan­
walt, namens Lehmann, die Regierung der Verei­
nigten Staaten in der Friedensvermittlungskonfs- 
renz in Niagara Falls vertreten werden.

Die inneren Kämpfe. Nach im Staatsdeparte­
ment zu Washington erngetroffenen Meldungen ha­
ben die Aufständischen am Sonntag den allgemeinen 
Angriff auf T a m p i c o  begonnen. Konteradmiral 
Mäyo mMete, daß die Aufständischen in aller Eile 
einen Sturmangriff auf Tampico vorbereiten. Das 
Marinedepartement hat Mayo angewiesen, alle 
Amerikaner aus Tampico und Umgegend fortzubrin­
gen. — Nach in Juarez eingegangenen Meldungen 
Lobt bei Tampico die wildeste Schlacht der ganzen 
Revolution. Eine Anzahl Öltanks steht in Flam­
men. Auch ein Teil der Stadt brennt. Der briti­
sche Panzerkreuzer „Esssx" ist eiligst nach Tampico 
abgegangen. Am Sonntag traf in Veracruz aus der 
Hauptstadt ein Zug mit einigen amerikanischen und 
etwa hundert deutschen und französischen Flüchtlin­
gen ein. Die Engländer und Deutschen in der Stadt 
Mexiko haben sich zur Verteidigung bereit gemacht. 
Wie gemeldet wird. ist von den 4000 Mann Trup­
pen, die Huerta bei Saltillo stehen hatte, der größte 
Teil zu den Insurgenten übergegangen. — E a r -  
r a n z a  ist in Torreon eingetroffen und hat Torreon 
zu feiner vorläufigen Hauptstadt gemacht. Villa 
Villa empfing ihn auf dem Bahnhof und geleitete 
ihn zu seinem Hause. — Der Befehlshaber der I n ­
surgenten hat dem amerikanischen Admiral sein tie­
fes Bedauern darüber ausgedrückt, daß kürzlich 
NichLkämpfer durch eine Bombe getötet wurden, die 
von einem Militärflugzeug herabfiel. Er erklärte, 
die Bombe sei gegen den Willen des Flugzeugfüh­
rers herabgefallen.

Getötete Ausländer. Dem britischen Botschafter 
ist die Nachricht zugegangen, daß zwei englische und 
ein amerikanischer Vergbeamter von BundesLruppen 
in der Nähe von Guadalajara getötet worden seien. 
— Der mexikanische General Maas hat den Englän­
der Coxon, Leiter der 'Straßeubahngesellschaft von 
Veracruz, den er gefangen gehalten hatte, wieder 
freigelassen.

Eine Wiederholung des „Apiranga"-FLlls. 
Staatssekretär Vryan erklärte, die Kriegsvorräte an 
Bord des Dampfers „Kronprinzessin Cecilie" in 
Puerto Mexiko würden nach Deutschland zurückge­
schickt werden. Staatssekretär Bryan erklärte wei­
terhin. daß in dieser Angelegenheit keine Erörterung 
zwischen Deutschland und Amerika stattgefunden 
habe. Es seien auch dem amerikanischen Konsul in 
Havanna, der gemeldet hatte, daß die Kriegsvorräte 
auf Grund der Empfehlung des zuständigen Schiffs­
agenten nach Deutschland zurückgeschickt werden wür­
den. keine Weisungen erteilt worden. — Konterad­
miral Badger kabelt aus Veracruz, der Hapag- 
damvfer „Kronprinzessin Cecilie" habe seine Ladung 
an Munition in Puerto Mexiko nicht gelöscht; sie sei 
auch jetzt in Veracruz noch an Bord.

D ie M exikow irren .
Die von Huerta für die Vermittlungsaktion er­

nannten Vertreter sircd Sonntag Mittag 11Vs Ahr 
in Veracruz eingetroffen und sofort an Bord des 
Dampfers „Kronprinzessin Cecilie" gegangen, um 
sich über Havanna nach den Vereinigten Staaten Zu 
begeben. Die ihnen von den Generalen Fünften 
angebotene Gastfreundschaft sowie das Anerbieten 
des Admirals Badger, der ihnen für die Fahrt nach 
den Vereinigten Staaten ein Kriegsschiff Zur Verfü­
gung stellen wollte, haben sie abgelehnt. WLHrno 
diese Vermittler ihre Reise antraten, hat Präsident 
Huerta ein Dekret folgenden Inhalts erlassen: Je ­
der Handelsverkehr mit der Union hört auf. Kern 
Schiff, das unter der Unionsflagge fahrt oder ame­
rikanischer Herkunft ist, darf in mexikanische Häfen 
einlaufen. Die aus den Vereinigten Staaten kom- -------
inenden Waren werden dem Gericht übergeben. Nach nach Bromberg ----------
einer Meldung des auf der Höhe von Mazatlau lie-! Herzig den Magistratsassessor Schrock zum 1. Vor 
genden Panzerkreuzers „California" sind auf Befehl sttzer. — Das Kaiser Wilhelm-Sommertheater ist 
Huertas die Leuchtfeuer an der Westküste von Ms- an den Direktor des Graudenzer Stadttheaters, 
xiko gelöscht worden. — Huerta scheint also ebenso- Roman Kalkowski, neuverpachtet worden. Die 
wenig von dem Gelingen der Vermittlung überzeugt. Direktion lag lange Jahre hindurch in den Händen

Provinzlalnachrichten.
* Kreis Briefen» 11. Mai. (Der Kriegerverein 

Z i e l e n )  hielt bei dem Gastwirt Roß eine Sitzung 
ab. Es wurde beschlossen, am Kreiskrieger­
verbandsfest und Fahnenweihe in Osterbitz teilzu­
nehmen. Zum Delegierten für den Verbandstag 
wurde Lehrer Kurland-Zielen, Zum Vertreter 
Kamerad Blum gewählt. Am 5. Ju li soll ein 
Sommerfest gefeiert werden. Darauf fand eine 
Sammlung für das Rote Kreuz statt.

m- Crrlin, 11. Mai. (Der Veamtenwohnungs- 
bauverein) hielt seine Jahresversammlung ab. 
Dem Verein gehören 78 Mitglieder mit 81 Ge­
schäftsanteilen an. Er besitzt drei Häuser mit 
dreißig Wohnungen. Der Vermögensbestand und 
die Schulden weisen die Summe von 226 857,09 
Mark auf. Die Einnahmen wurden ungünstig be­
einflußt durch die Konjunktur des Geldmarktes; 
ferner standen infolge der größeren Bautätigkeit 
im Hinblick auf die Garnisonvergrößerung mehrere 
Wohnungen leer. Es konnte daher keine Divi­
dende verteilt werden. Der vorhandene Fehl­
betrag wurde aus dem Sicherheitsfonds gedeckt. 
Eine Steigerung der Mieten ist jedoch noch nicht 
vorgesehen. I n  den Aufsichtsrat wurden Baurat 
Rudolph, Lyzeallehrer von Lojewski und Oberpost- 
asststent Schreiber und in den Vorstand als Kassie­
rer Lehrer Neiske und a ls Beisitzer Oberpost­
schaffner Pisall gewählt,

v GrarideuZ, 11. Mai. (Verschiedenes.) Aus 
dem Untersuchungsgefängnis ausgebrochen war 
vorgestern Nachmittag der Bäcker Max Scheffler, 
der wegen schweren Diebstahls verfolgt wurde. 
Es gelang ihm in einem unbewachten Augenblick, 
über die Gefüngnismauer zu entkommen. Polizei- 
beamte und berittene Artillerie-Unteroffiziere 
sowie der Inspektor des Gutes Kunterstein ver­
folgten und stellten ihn später auf dem Guts- 
gelande. Sch. soll, wie verlautet, mit einer 
Spionage-Angelegenheit in Verbindung stehen, die 
seit voriger Woche hier in der Schwebe ist. — Der 
Männerturnverein Graudenz wählte in seiner 
außerordentlichen Hauptversammlung anstelle des 

versetzten Telegraphendirektors

des Direktors Harnier. — Der Graudenzer Renn 
verein hält am kommenden Sonntag, 17. Mai, 
erstes Rennen ab. Für sechs Rennen st^en.lOOv 
Mark in Geld- und 9 Ehrenpreise Zur Verfuguns 
Im  ganzen sind 110 Nennungen eingelaufen..

Kreis LLbau, 11. Mai. (BezirksverermgE 
und Verdeutschung.) Der Gutsbezirk Zajonskow 
ist der Landgemeinde Zajonskowo einverlerv 
worden. Letztere führt fortan den Name

S u ch « :'11. M ai. (Einen Selbstmordversuch.) 
der glücklicherweise nicht von Erfolg begleitet um » 
hat am Sonnabend der sehr verdiente und richtig 
Bürgermeister der Stadt Stuhm, Herr Schnno' 
unternommen. Offenbar infolge starker Uve 
reizung, die durch Überarbeitung herbeigesum 
worden ist, ist Herr Schmidt zu der unseligen ^  
getrieben worden. Unregelmäßigkeiten in ^  
Amtsführung sind keineswegs die Triebfeder daz 
gewesen. Der Schuß drang in den Magen. ^  
Verletzte liegt im Krankenhause zu Marienburz 
und soll sich auf dem Wege der Besserung befrndei- 
Es ist mindestens starke'Hoffnung vorhanden, oub 
er mit dem Leben davonkommt. Die Tat, dre au 
gemein bedauert wird, ist offenbar nur im 0" 
stände völliger Überreizung ausgeführt worden.

Danzig. '11. Mai. (Verschiedenes.) Geheimer ^  
nitätsrat Dr. Abraham Wallenberg aus DanM, ^  
ner der ältesten Ärzte Westpreußens, ist am Sonm 
Lag in Berlin, wo er seit fünf Wochen zur K 
weilte, im Alter von 74 Jahren an HerMwaM. 
gestorben. Er hatte eine hervorragende Rolle." 
der Gründung der Danziger Ärztekammer SA*;« 
Auch die Einführung der Ferienkolonie in DanZA 
ist zum Teil aus ihn zurückzuführen. Viele 
gehörte er der Danziger Stadtverordnetenversamm^ 
lung an, in der er für die Ausbesserung der HM ' 
nischen Verhältnisse Danzigs wirrte. Als 
Arzt hatte er die Feldzüge 1866 und 1870 mrrg 
macht. Dann zum Oberstabsarzt befördert, KA ^  
sich bis zu seinem goldenen Doktorexamen in ran ­
zig nieder. — I n  einer Sandgrube ersticktest Somn 
abend Nachmittag der 17 Jahre alte Schisisbauley- 
ling Artur Janzen. Er hatte sich am Abhang? ^  
nes Sandberges vor dem Olivaer Tor mit Met a - 
Leren Genossen eine tiefe Höhle gegraben. Als "" 
beiden andern sich entfernten und I .  allein 
stürzte der Sand plötzlich zusammen und verschütte 
ihn vollständig. Er konnte nur als Leiche ausg '
graben werden. — In  dem Konkursverfahren
das Vermögen des Kaufmanns Moritz Aacovsoo 
von hier gelangten heute die Hausgrunostücke Bors- 
Graben Nr. 15 und Kareenwall Nr. 5 zur Zwangs 
Versteigerung. Das erstere erstand Baugewerksm«. 
ster Oskar Ehm in Langfuhr für 158 000 Mark. 
dem Hause Karrenwall blieben Meistbietende^  ̂
Geschwister Ick mit 182 000 Mark; in diesem ^  
wird der Zuschlag am 16. dieses Monats ersoW - 
— Die Bismarckseuersäule auf dem Turmberg un 
nunmehr endlich zur Ausführung gelangen, und 
steht bestimmt zu hosten, daß am 1. April 1dl . 
dem lOOjährrgen Geburtstage des größten 
scheu auch von der Kuppe des höchsten Gipfels 
baltischen Höhenrandes das lodernde F /a m n ^  
zeichen weithin ins Land leuchtet. Bis jetzt si ^ 
etwa 26 000 Mark beisammen; es fehlen nun no / 
etwa 5000 Mark. Der Bau soll zum Terl au 
Findlingen und erratischen Blöcken, zum a 
großen schleichen GrainLquadern ZusammenAM 
und 28 Meter hoch werden. M it dem Bau soll M 
begonnen werden. ^

Allenftem, 11. Mai. (Aus dem Zuge. geMM 
gen) ist der im hiesigen Justizgefäugms r E ^ u ra  
gewesene Strafgefangene Kühn, der nach Aerdemm v 
transportiert werden sollte. Zwischen Ganglau u 
Allenstein gelang es dem Gefangenen in ernem 
bewachten Augenblick durch das offene Wagenfeni 
hinausZuspvingen und im Walde zu Verschwüre.- 
Der Transporteur zog die Notbremse, das Zugp > 
nal und der Transporteur durchsuchten dre 
bring nach dem Flüchtling, aber ohne S A A .

Neidenburg, 11. Mai. (Ein Mutterschrchal.) -Z" 
Schreck die Sprache verloren hat hier die 6^au >- 
Kassenrbeamten. Der zwölfjährige Sohn des V-rr 
ten hatte kürzlich ein Fahrrad gestohlen. l. . ^
er wieder ein Fahrrad entwendet haben. Ars 
seine Mutter erfuhr, erlitt sie vor Schreck em

ficht auf die seit Monaten niedrigen Schwemep . 
und die ungünstige Geschäftslage im Kasehairdei 
ben sich die Meiereien in Stadt und Umgegend A  
anlaßt gesehen, den Milchpreis um 1 brs  ̂
das Liter herabzusetzen. .

PalmmclM. 10. Mai. (Beim Holzfuhren e r E  
gen) wurde Sonnabend der Kutscher Moor rn P  
nicken. M. war verheiratet und hrnterlatzr

ÄsterLurg, 11. Mai. (Die Klischat-Afsäre oM  
Ende.) I n  dem großen Jnsterburger 
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben
standen schon wieder vier Frauen vor Ver S  - 
kammer. Diesmal hatten sich Zwei ^
frauen, eine Maurer- und eine Arbeiterfrau o 
verantworten. Von den ersten Leiden 6'  ̂ . 
erhielt eine 6 Monate Gefängnis, h ö ren d  ^  
andere freigesprochen wurde. Gegen dre reH ^
Leiden lautete das Urteil auf 
1 Monat 3 Wochen Gefängnis. 

Tilsit,
kämmerers) in Tilsit

2 Monate
Luocyen wesangnrs.

11. Mai. (Für den Posten
....... ^ . . s )  in Tilsit an Stelle des ausgezch^
Stadtrats Schreiber haben sich 100 Kanv^at 
meldet. An Stelle des Kaufmanns Eduard ^  
in Tilsit, der kürzlich fein Amt als S täd ter 
derlegte, ist Fabrikbesitzer Otto Eangum als 
soldetes Magistratsmitgliod gewählt.

Stettin, 10. Mai. (Ein Großfeuer) wütete ^  
dem Ritterguts Camnitz. dem leider eine groß 
zahl Vich zum Opfer fiel. Wohl an 90 
Hauptvieh sind in den Flammen umgerommmr.  ̂
Ursache des Feuers war Kurzschluß der Bra 

Sta
sich­

ern Arbeiter getötet wurde, während der 
Halter mehrere Beinbrüche erlitt.

Starkstromleitung. Auff dem Wege zur 
kippte eine Spritze um und begrub den 
Schreiber uirb mehrere Arbeiter unter «uy, Aatt-

Lokal Nachrichten.
Thsrn. 12. Mal

— ( K o m m a n d i e r e n d e r  G e n e r a l  ^  
Ma c k e n s e n )  ist zwecks Besichtigung be^<.il;tta§ 
2. Bataillons Jnf.-Regt. Nr. 21 gestern Mchmr 
hier eingetroffen und wird morgen Mittag -  
wieder verlassen. L e ^

nant 
1. Mai 
kommandiert.

( Vo m Sch i eßp l a t z . ) Heute rücken I  
aus Posen ^

UM ihre diesjährigen Schießübungen abzuy



Sonnabend

E erjchA ^s o n a k i e n  L e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
s°U in K lug aus Danzig, zur-
äintzg„.:^E?^' W  zur Rechtsanwaltschaft bei dem 
M a r M ' . l n  Barmen zugelassen. -  Der Refe-
°̂richtsassessor ernannt ^  zum

!LBV7§°/̂ --"L'-'W>rL
Uns s ^^ .E ^^ r lu fts c h iff ..Z. 5" aus Volen. das 
besucht
Uns .MiliLärlufLschiff

k»t innerhalb weniger Tage zr 
.yat — das erste M a l bekanntlich Sonntag

.. >.Z. 5" 
weniger

aus Posen, das 
Tage zweimal

^  hatte seinen Kurs über
u-ieLl

N

^ 7 < r-urre fernen ^ .u rs  uoer
genommen und kehrte von hier 

räch ?em^ S tation Posen zurück.
deu t sche  G r e n z r e g u -  

»estern fand hier eine Sitzung der

^ Arch seiner
l i - ^ R u s s i j c h
Ere»,k "  Testern fand hier eine «Sitzung der 

Zwecks Regulierung der russisch­
er »tatt.  ̂Von russischer Seite gehören
A v a tk E ljs i^ ! a " die Herren öberst von Kolle- 

Schuberski, Oberstleutnant 
< ^ ^w e is te r Nirelitsch, Hauptmann 

Hauptmann von Vasarow; von 
.M inisteria lräte und Offiziere aus 

der A.^56smmrsterium. I n  der Sitzung, der auch 
n d e s  Kreises Thorn, Herr Dr. Klee- 

einiäe .^uvoynte, wurde darüber verhandelt, 
^ U a e n a ^ ;^ ^   ̂^ ^ 6 e n  große Stücke, welche 

das fremde Gebiet 
oder die Sache durch 

halt^> um die ^

üneinragen, 
:auf zu er- 

.li '

um den Umweg zu sparen, über die 
Die Verhandlungen der Kom­

men u. a. das Ergebnis, daß die russi-
^  ihre Zustimmung dazu gaben,
^bie!pc-^U)L 8 Morgen großer Streifen russischen 

Zahlung einer bestimmten Summe 
^ ib i t ^ ^ Ä ? ^ e b r e t  abgetreten werde. Auch die 

bildete den Gegenstand längerer

A e s t ^ ü c k g a n g  d e s  H a n d w e r k s  i n  
Im  Jahre 1913 waren im 

M  i i  6-^trk 23 769 Betriebe m it 18 261 Gesellen 
^b e u to ^  Lehrlingen vorhanden. Diese Zahlen 

-b.Mn das Vorjahr einen Rückgang, denn 
^se ll^  Zahlte man 21343 Betriebe m it 19 015 
^hend Lehrlingen. Außer den vor-
^stero 53 000 Personen werden nochliie re  16 009 ___

>en 
>̂en 

und

M L ^? .und  d^er H a n d w e r k e r . )  Auf  der
M a r i e n b u r g  

westpreußischen
_____ 00 Handwerks-
der Bundesvorsitzer, 
en Vortrug über die 

die für das deutsche 
geworden sei, daß der

____lehrerverband bean-
in  der Fortbildungsschule 

zu verlegen, weil die Leyr- 
als abends sind. Auch der

^ ^ H a n d w e rk  

«i» o e
i - S : L -

in  Westpreußen

^ r r  mar, h ie lt der BundeScrpN Le, _______  _______ _
ao r/^ ;r^ '^ ^ d en au , einen Vortrug über die 
^ndwerV^"y?!chulL. die für Las ' 
Pr-Ukir  ̂ °Ä^rch brennend geworden sei,

». ôrtbildungssckmllehrerverbanü

(V u n d d e u t s c h e r  M i l i t ä r a n w ä r -  
. P r o v i n z i a l v e r b a n d  Wes t -  

Bundes deutscher M ilita r -  
seinen Verbandstag am nächsten 

Ä  Abo^>? D l i v a  im „Waldhäuschen" abhalten. 
M tz e n V  .vorher soll im Adlersaal des Danziger 
. -  ^uuses ein Vegrühungsabend stattfinden.

„ G a Z e t a  T o r u n s k a "  u n d  d i e  
n m l u n g . )  I n  einem A r- 

... „W er regiert die Kirche?", 
- ,-Gazeta Torunska" darüber, daß

i 4ei, Kleemann wie an alle evange-
Men ^es Kreises auch an die katho-
Äte den Aufru f zur Kollekte für das
ilakat .versandt hat „m it der B itte , das

sichtbaren Stelle anbringen zu 
dre S a m m lu n g  in den: Gottesdienst 

A iA  lie zu empfehlen". Das B la tt
v .^ne schwere Einmischung des könig-
^ e n  in kirchliche -  -

^ssen Landrat hätte in  Anspruch nehmen
^bei gewesen wäre. Das B la tt übersieht
Nkdrai daß Herr Dr. Kleemann nicht als 
^ e in s ' Vorsitzer des Roten Kreuz-
^!andt. den Thorn die Plakate
M e n  -n selbstverständlich ohne Vorschriften
!Ken iL .u r E e n  und es den katholischen Geist- 

E rlaubnis zur Sammlung 
einzuholen, wenn sie oies für erfor- 

das Aufru f zur Sammlung
Kreuz auch an die polnischen Geist- 

^  die ^unn doch nicht verwundern,
^F ^ it^d e s  Roten Kreuzes allen Ver

' r - L - L i L m L " ,V - ' .
Feinden zugute kommt.

> n e n  K ^ b r v e r e i n  T h o r n . )  Am ver- 
Na>Nmliin^°"."^end hatten sich zur Monats- 
° ^w a  8g Kameraden im Vereinslokal

vx>n

4 ^ a n t  -g e fu n d e n . Der 2. stellvertr. Vorsitzer,
die Versamm­
an die Käme-

L T » > 5 ' k » « > - 7 E - L 7
"  UI>^«-2 1. und 2. Vorsitzers an die Kame- 

l^ ° N  d ; Ä M n d  und mitteilend, dass beide 
Ä  oei->,m^l'ch verhindert seien, der Bersamm- 
N'IerhLuwohnen. I n  das von ihm ausgebrachte 
d?»* D ii^ r r Ä " " ^ »  Versammlung freudig ein. 
tz > h " t^ d e rb e s ta n d  'st um einen Kameraden 

^ r  Vorsitzer ersuchte alle

U ........... .

U'-LSE'°
ber den Versammlungen das Vereins- 

.desgleichen Lei allen Ver- 
e... gen des Vereins, da sonst das E in tr itts - 

zn zahlen sei. Das 
am 7. Ju n i in  üblicherim 2 ; ' v . ' ^ v e t  am 7. Ju n i rn üblicher 

statt und w ird das weitere
^ U n a "!^ ,L e m h c h t cherden Die nächste Ver- 
E ^ e r  aus den 13. Ju n i festgesetzt. Der

zu ."chte darauf bekannt, dass E in tr itts - 
den Sonntagskonzerten in  T iv o li und 

vä e iii,sn '« ^ '''W ig te n  Preisen beim Kameraden 
r° ^ a m e r ^ ^ ^ - u  haben sind. W ie schon oft. 
'esu^n N« Änberland alle Kameraden wieder, 
Ä ^ S llL lr^ ^ ^ '6 u n g e n  verstorbener Kameraden 
^ e r ie d /ü ^  r^schernen zu wollen, zumal das 

'edepot sich bereit erklärt habe, seine A r-

Leiter eventuell zu beurlauben. Es seien aber 
auch viele pensionierte Kameraden im Verein vor­
handen, die doch Zeit haben. H ierm it war der 
geschäftliche T e il erledigt. Der Vorsitzer begrüßte 
als neues M itg lied  den Kameraden Küßner, der 
dem Verein überwiesen ist und zum ersten Male 
an den Versammlungen teilnahm. Aus diesem 
Anlaß lud Kamerad ^Küßner die versammelten 
Kameraden Zu einem Schoppen ein, der m it Dank 
angenommen wurde. Auch der Vorsitzer spendete 
im Laufe des Abends noch ein Fätzchen. Zur 
Unterhaltung trugen wieder die Kameraden 
Kanter und Wohlfahrt durch ihre Vortrüge Lei.

— ( T H ö r n e r  W o  ck en m a r kt.) Der etwas 
zu spät kommende, aber immerhin noch sehr wohl­
tätige Regen ist auch für die Marktpreise nicht 
ohne Einfluß geblieben. Der Preis des jungen 
Spinats — alten gibt es nun nicht mehr — ist auf 
15 Pfg. das Pfund herabgegangen. Auch Spargel 
war schon zu 50 Pfg., beste Ware 70 Pfg., zu 
haben. Radieschen behaupten indessen noch ihren 
bisherigen Preis, 3 Bund 20 Pfg., und nur die 
Ausschußware wurde schließlich m it 5 Pfg. abge­
geben; auch Salat, beste Ware, brachte noch 5 bis 
7 Pfg. der Kopf. A ls  Neuheit waren erschienen 
Mohrrüben und Gurken, dre noch Neuheitspreise 
erzielten, die Karotten 25 Pfg. zwei Bund, die 
Gurken 30—60 Pfg. das Stück. Der Grünzeug- 
vorrat geht nun zu Ende, und der P re is ist bereits 
bedeutend in die Höhe geschnellt. Für Sellerie­
knollen, die sonst 10 Pfg. kosteten, wurden 50 Pfg. 
gefordert und gezahlt; auch Petersilie ist schon ent­
sprechend teurer geworden. Der Geschäftsgang 
war ziemlich befriedigend, außer in  Stauden, die 
wenig begehrt wurden. — Auf dem Fischmarkte 
war oas Geschäft, infolge billigerer Preise, ziem­
lich lebhaft, sodaß nur wenig überstand blieb. 
A a l kostete 1.00—1.20 Mark, Zander und Schleie 
0.90—1.00 Mark, Karauschen und Karpfen 80 Pfa., 
Hecht 60—70 Pfg., Barbinen 40 Pfg., Bressen 
30 Pfg. Krebse waren gegen 12 Schock am M arkt; 
auch diese erzielten noch Neuheitspreise, kleinere 
6 Mark, größere 12 Mark, die größten 15—16 Mark 
das Schock.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Fischnetz (Senke), 
ein Rosenkranz, eine Decke und ein Herrenring.

— ( D e r  P o l i z e i ü e  «- ichL) verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

mann
(Z u g e l a u f e n )  sind ein schwarzer Dobber- 
(eingefangen) und ein graues Huhn.

Podgorz, 11. M a i. (Verschiedenes.) An B lu t- 
giftung gestorben ist der Arbeiter Daczkowski 

hatte sich durch einen S p litte r dievon hier.
rechte Hand unerheblich verletzt; er beachtete die 
geringfügige Wunde wenig. I n  kurzer Ze it schwoll 
der Arm und der ganze Körper des D. so an, daß 
seine Überführung ins Thorner Krankenhaus er­
folgen mußte. Dort ist er am Sonnabend ge­
storben. — Der Singverein unternahm gestern 
einen Morgen-Spaziergang durch die Niederung 
und marschierte bis Niedermühle. Nach dem ge­
meinsamen Kaffeetrinken im Bartelschen Lokale 
begab sich der frohe Sängerchor in  den nahen 
Wald, wo mehrere Lieder gesungen und allerlei 
Spiele ausgeführt wurden. Die Rückkehr erfolgte 
erst am Nachmittage. — Der große Eisenbahn- 
verein unternahm gestern — und zwar der erste 
T e il des Vereins — einen Ausflug nach B a r­
barken. Der zweite T e il w ird Barbarken am 
17. M a i aufsuchen. — Die Zugführervereinigung 
h ie lt gestern Nachmittag im Saale des ..Kaiserhof" 
eine Sitzung ab, an der fast alle dienstfreien Zug­
führer teilnahmen. Es kamen nur interne Ange­
legenheiten zur Erledigung; einen breiten Raum 
nahm die geplante Neuregelung der sog. Meilen- 
gelder e i n . ___________

Nenestk Nach richte«.
Eirr wahnsinniger Kind^smörder.

W a h r u n g e n ,  12. M a i. I n  dem benach­
barten Dorfs Himmelforth hat der Abbaubesitzer 
DaLtsch in geistiger Umnachtung Sonntag früh 
seinen im Bette liegende« 11 Fahre allen Sohn 
durch Schüsse m it der Jagdflinte getötet und 
dann sich selbst erschossen.

Luftschiff» Merlasrdflua.
L i e g n i t z .  12. M a i. „Z  8« überflog, von 

Posen kommend, Liegnitz und landete glatt vor 
der Halle. Um 8 Uhr stieg er zur Weiterfahrt 
nach Eörlitz auf und flog von dort nach Pots­
dam, wo es einige Zeit bleiben soll.

L e i p z i g .  12. M a i. „S. L  2« verlieh 
heute früh 3 Uhr die Halls und fuhr bei schöner 
Fahrt nach seinem Standort Liegnitz. wo er um 
1.2V Uhr glatt landete.

Schwarze Pocken in Oberschlesisu.
T a r n o w i t z . 12. M a i. In s  hiesige K ran­

kenhaus wurde die W itw e Prudlo aus Laura- 
hütte eingeliefert, die an schwarzen Pocken er­
krankt ist- ebenso 18 Personen, die mit ihr in 
Berührung kamen.

Preussisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n .  12. M a i. I n  der wütigen Bor- 

mittagsziehuug fielen folgende grössere Ge­
winne:

18 888 M ark auf N r. K2 337. 181174;
8888 Mark auf N r. 47 788.
3888 M ark auf N r. 18 889. 48 7K8. 34 678, 

88 628 .73  2 8 7 .7 8 1 7 9 .7 8  687. 79271. 88899, 
83 898, 89171. 93 329. 114 833. 122 614.
138 434, 138 388. 136 884. 148 877. 139 299» 
177 719, 173 641, 188138, 197 483. 288 477, 
218 313 212 878. 218 838. 228166, 228 578,
228159, 228 381, 231659, 231417. (Ohne
Gewähr.)

Verbrannt.
N e u k ö l l n ,  12. M a i. Heute Morgen 

wurde die 71jährige W itwe Auguste Fröhlich 
in ihrer Stube verbrannt aufgefunden. Ob 
Unfall oder Selbstmord Vorliegt, steht noch nicht 
fest.

Hinrichtung.
K ö l n . 12. M a i. Heute Momen um 8 Uhr 

wurde der Eattenmörder Reuter aus Mülheinr, 
der im vorigen Jahre feine Frau auf die Eisen 
bahnschienen legte, sodass sie überfahren und 
getötet wurde, hingerichtet.

Znm Tode der E  mahl n  des Reichskanzlers.
M ü n c h e n ,  12. M a i .  Der König von 

Bayern sprach von Sarvar aus dem Reichskan; > 
lcr fein herzlichstes Beileid aus. '

B e r l i n ,  12. M a i. Der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg sandte an den Reichstags 
präsidsnten folgendes Telegramm: Die warme 
Teilnahme des Reichstages» die m ir in sso güti 
gen Worten bekundet wurde, rührte mich tief in  
meiner Trauer. Ich bitte, dem hohen Hause 
meinen aufrichtigsten Dank zu sagen.

Falschmeldung über den K aifrr.
S t r a s s b u r g ,  12. M a i. Aus französischen 

Zeitungen gingen i«  die deutsche Presse M it te i­
lungen über, dass der Kaiser am 8. M a i dadurch 
in Lebensgefahr geriet, Lass auf der Fahrt nach 
Strassburg das Automobil vom Eissenbahnzug 
beinahe überfahren worden sei. W ie eine von 
der Eisenbahn angestellte eingehende Unter­
suchung ergab, ist an dieser Behauptung kein 
wahres W ort.

Vom Krankenlager Kaiser Franz Josefs.
W i e n ,  12. M a i. Der Morgeukramkheits» 

bericht besagt: Der K a 'ftr verbrachte eine gute 
Nacht. Die katarrhalischen Erscheinungen sind 
gleich, das Allgemeinbefinden ist ant.

Der Mörder des norwegischen Konsuls Batt 
erschossen?

T u n i s ,  12. M a i. A ls gestern Abend ein 
Polizeib^mmter in  Suk Harkas in einem Kaffee­
haus zwei verdächtig erscheinende junge Leute 
festnehmen wollte, feuerte einer von ihnen 
4 N.-oolverschösse ab. ohne aber den Beamten 
zu treffen. Dieser schoss den Angreifer nieder 
und verletzte ihn so schwer, dass er bald daraus 
im  Krankenhause starb. Der Genosse lieh sich 
ohne Widerstand festnehmen. Es handelt sich, 
wie man annimmt, um den Mörder des zwischen 
Tindscha und M o tm r ermordet anfgefundsnsn 
norwegischen Konsuls B la tt.

84.95 
214 6S 

88.80 
77.78 
86.80 
77.60 
34,lg

Berliner Börsenbericht.
»  l 2 . M a r i U . M - .

Oster»e;ch1sihe Btlttkitüierl . ; ; ,
N uM he Banknoten per Ltasje 
Denliche Reichs,»„leihe S ", «V,. .hk- 
Deiriiche Nelchstinleihe .9 "/« .
Prenszische jtonsols 3 '/ ," . ,  .
Preußische zronsiilii 3 «/t, . .A M .
Thorner Stadt.,,Uethe 4°.?, . - . 5.
Thorner Stadtanieihe 3'/,o'g 'M .
Posener Pfandbriefe L .
Pojsner Pfandbriefe 3' »"/„ . . .
Neue Mesiz,re,chijchö Pjanddrtefe L"
Weftprenkische Pfandbriefs 3 ' , 6 /  .
WeitprensltschePsaadbriese ä» » . .
Russische Staatsreute 4 " . . . .
Russische Staatsreute 4"/«, von liM2 .
Russische «taatsrente 4'/,"/,» von LlMti
Polnische Pfandbriefe 4 ' , "  - - .
0ar„b..Ä,!,erik„ Puk6if..Äkt!>"i exkl. 10° «
Norddeutsche LZlüub.AMe,, "
Deutsche Barik-2lkuen . erkl. 12?^
Oiska,,1.51a,Nttt.tttdii.Attlslle " . .
Norddeutsche 5Uedi1a,tsta!t.L!ktrer, . .
Osldauk sur Handel m,b Gemerde-Äki 
Sichiem. cklekirizittitsü-jcrllchaft - Aktien 
Anrneb rZriede.Rkiie,, . . .
Pochiimer Hukftahr.Aktisn .
Llizemburuer Vernmerks.Pktlrn . . .
Gesellsch. siir eiektr. Unter,ich,„ru^lli!-,,
Harpener Bereue»ks.Aktien . . .
Üanrahntte-Llktien . . . . .  . , .
Phömx Bergwerks-Mite,,  ̂ . .
Nheiustahr-Miien..................... .....

Weizen tat,, in Newyorl. ' '
M a i ..................... ....  .
J»U . . . . . ! .
September . . . .

M-istt-" M a i . . . . .  . . ? ; .
Z u l i .....................................
September

Neichsbankdiskoni 4 Prozent. Lombrirdzinsfuß 5 Prozent 
___________ Privatdisküttt 2 ^  Prozent.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten- 
Börse

vom 12. M ai 19! 4.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte FakLorer- 
Promswn nscmcemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von !000 Kgr. 

bunt 74V Gr. 198 Mk. bez. 
rat 713-750  Gr. 180- 203 Mk. bez.
Regulierungs-Preis 204 Mk. 
per September Oktober 196' , Br., !96 Gd.

N a g g e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 
Neuttiieninas.Preis 170 Mk. 
per M a i—Juni 168',, Br., 169 Gd. 
per J u n i-J u li L70 Mk. bez. 
per Juli 170'/., Mk. bez. 
per Oktober Dezember 158'/, Mk. K-z.

G ers te  ohne Handel, per Tonne von !000 Kar.
transito ,2 2 -1 2 6  Mk. bez.

H a f e r  mw.. per Tonne von 1000 Kgr.
m!änd. 154-172 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88" o sr.Neufahrwaffer 9.22''2 Mk. bez. lnkl. S . 
per Oktober—Dezember 9,27'/» Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 10,10—11.20 M k bez.
Roggen- 10.60—10 65 Mk. bez.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der PreisnotierungskomMission.»

Danzlg, 12. M ai.
A u f t r i e b :  15 Ochsen, 113 Bullen, 71 Färsen und Kühe, 

214 Kälber. 165 Schafe und 1749 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfteischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 47 Mk.. 
b) vollfteischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk. ,  a) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 42—45 Mk.. <i) mäßig genährte junge, gut ge- 
nährte ältere —36 Mk.. s) gering genährte —,— Mk.: 
B u l l e n :  a) vollfleifchige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
Werts 43—44 Mk., t>) vollfteischige jüngere 38—42 Mk. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
(1) gering genährte — 33 Mk.; F ä r s e n « .  K ü h e : a) voll- 
sleischtge ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark, k) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 38—40 Mk., 0) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 33— 36 
Mark. 0) mäßig genährte Kühe und Färsen 2 7 -3 0  Mk.. 
e) gering genährte Kühe und Färsen — Mk. ,  f) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k .; K ä l b e r :
«) Loppellender, feinste Mast 55—58 Mk., b) feinste Mastkälber 
50—54 Mk., e) mittlere Mastkölber und beste Saugkälber 
37—48 Mk., 6) geringere Mast' und gute Saugkälber 48 
Mark, 0) geringere Saugkälber — 34 M k.; S c h a f e :  

SLallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel. 
4 1 -4 2  Mk., 5) ältere Masthammel, geringere Mastlömmer 
und gut genährte junge Schafe 37—39 Mk.. e) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 2 6 -3 0  Mk., 
6. Weldemastschafe: a) Mastlämmer:—.— Mk., t>) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk . ; S c h w e i n e  : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 4 0 -4 2  M k. l>) vollfteischige 
von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 39— 42 Mk., e) voll- 
fleischige von 100-120 Kilogr. 38 -4 2  Mk., ä) vollfteischige 
von 80— 100 Kilogr. 33 -49  Mk.. 0) vollfteischige Schweine 
nnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 34—38 Mk., k) 1. aus- 
gemästete Sausn 36—49 Mk. 2 unreine Sauen und ge- 
chnittene Eber - Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: langsam, kaum geräumt. — Kälber: 
matt. — Schafe: rege. — Schweine: schleppend.

D a n z i g ,  12. M a i (G<i»eidüi„.ntt.)
Legelm 280 Inländische, 257 «,»titsche Waggons. Rellfah» »visier 
iniärid. 230 Tonne»,, ruft. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  12. M ai. (Getreide,nnrtt.) Zufuhr
8 inländische, 46 ruft. Waggons, exki. Z Waggon Kleie und 
33 Waogo», 51 »>»Nen.

Waffrrfliinde der Weichsel. Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s a m  P e g e l

Wechsel
der Tag m Tag ur

Thorn ........................ 12. 1, 11. 1,80
Zawichost . . . . — _ —
Warschau . . . . 10. 1,45 9. 1,64
Chwalowics . . . 11. 2,25 10. 2.02
Zakroczyn . . . . 30. 1,98 19. 2,10

' ^ '° '"b -rg  » J A —
Czarnikan . . . . — — — —

100.59 
L2 40 
93.25
84.70 
77.40 
92 — 
89.80 
9 8 .-
88.70 

t28.— 
l 11,25 
340 .- 
! 87.40
120.50 
123.30 
242.25 
!55.30
220.50 
! 34.50 
168.90 
k 76.30 
!41,L0 
22980 
l 57.50 
104 2 4

206.75 
209.—
195.50 
171,-
169.75
161.75

85,—
214.80 
L6L0
77.60 
86,80
77.60 
94,10

10640 
92.16 
9S.40 
84 50 
77,36 
91.46
89.60 
97.90 
8 9 . -

126.80 
110 30 
239.90
187.40 
120 75 
123 50 
240 -  
1S3.50 
219,59 
122,10 
1 5 8 ,-
174.75 
1 3 9 .-  
228,26
157.40 
104«, 
208.—
269.75
106.25 
1 7 3 .-
171.25
162.75

Thorner Marktpreise
von» Dienstag den !L. M ai.

B e n e n n  u n « niedr. ! höchst« 
P r e i s .

W e ize n ............................... ..... l 00 Kilo 18,60 1S.2S
R oggen.............................................. 15,80 16,80
G e r s te ..................... ..... 13,— 14,—
Hafer................................................... 1 5 , - 15.60
Slroh <NI,H>.>.................................... 4,50 s . -
H e n .............................................. ..... 6.50 7.80
Kocherbsen......................................... 2 3 . - 2 5 , -
Kartoffeln ^ 50 Kilo 1.80 s , -

N oggenm ehl.....................! . 80 „ . - H
Rindfleisch von der Kett le. . . . 1 Kilo 1.86 2 , -
Banchsleisch.................................... ..... 1.60 1,70
Kalbfleisch......................................... - 1,20 2.20
Schweinefleisch................................ 1,20 1,86
Hattnnelsleifch............................... . 1.80 2,20
Geräucherter Speck . . . . . . 1,86 — —
Schmalz.............................................. —,— —.—
Butter .............................................. 1.80 2.SV
E i e r .......................... ......................... Schock 3 . - 3 M
A a le ............................... ..... 1 Kilo 2 , - 2,46
Karpfen . . . . . . . . . . 2 , - .— .—
Zander .............................................. 2 , - 2,20
Schleie .............................................. 1,60 2 , -
Hechte . . . . . . . . . . 1,40 1,60
B a r b in e n ............................... 1 , -
Bresfer»...............................  . . —.60 1 . -
Barsche.............................................. 1 - 1.40
Karausche»» . . . . . . . . . 1,60 — .
.............................................................. —,20 - ,4 0
S ee fisch e ......................................... - ,7 0
F lu n d e rn .......................... ..... — .80 1 . -
H eringe.............................................. — ,— — ,—
K re b s e .............................................. 3.L6 1 6 , -
Milch................................................... t Liter - ,1 6
Petroleum ............................... —,20 -^22
S p i r i t u s ......................................... 2,10

„ (demitikrlerU..................... - .3 5 - .3 8

W  e t t e r  n u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Boraussichtliche Witteru»»g für Mittwoch den 13. M a i. 
kühler, wechselhafte Bewölkung, einzelne Regenschauer.

Meteorologische Beobncht»ngen z» Thor»
ovitt 12. M ai. früh 7 ttht. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B a r 0 »»» e te r st a u d  : 766 »um.

Bo»n 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur: 
l 17 Grad Cels.. niedrigste 4- 4 Grad Eelk.

13. M a i: Sonnenaufgang 4.1t Uhr,
Sonnenuntergang 7.42 Uhr.
Mondausgang — Uhr,  

_________ Monduntergang 6.12 Uhr.

Wtlchskloerkkhr bei Thorn.
Angekon'men Dampfer „Thorn", Kapt. Witt. mit 1700 Ztr. 

Gütern von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer G. Schmidt 
mit 2H40 Ztr. und L. Bruuowski mit 2820 Ztr. Gaskohlen, 
ebenfalls beide von Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer 
L. Manikowslt mit 3490 Ztr., L . Prengowski mit 5700 Ztr.. 
I .  Lewandowski mit 5400 Ztr., C. Michnowski mit 3560 Ztr.. 
Z. Zwierzinski m,t 4200 Ztr. Quebrachoholz, sänrtlich von 
Danzig nach Warschau und I .  Sztudczka mit 1800 Ztr. Ge­
treide > on Plozk nach Danzig. 2lbgefahren Dampfer „Geni­
tiv", KapL. Pofenau, mit 2 .09 Ztr. Mehl und -60 Ztr. Gütern. 
Damaser „Thorn", Kapt. Witt. mit 30 - Z tr. Gütern, beide 
nach Danzig. sowie die Kähne der Schiffer Aug Czarra mit 
3528 Ztr. Rohzucker und 3000 Ztr. Mehl. M . Iaschinski mit 
6000 Ztr. Rohzucker und 340 Ztr. Mehl und G. Radtke mit 
3000 Ztr. Mehl, sämtlich ebenfalls nach Danzig.

MMMWllW UM«!
Mein jetzt 14 Monate altes Söhnchen Gottfried ist 

heute ein kräftiges Bübchen, läuft seit seinem 13. Monate 
und ißt alles, was man ihm vorsetzt. Dabei war er von 
Geburt an recht schwächlich. Wenn ich heute gefragt 
werde, was ist denn mit dem Kleinen vorgegangen, daß 
er sich so wider Erwarten prächtig entwickelt hat, so sage 
ich: Der hat Scotts Emulsion bekommen! Tatsächlich ist 
der Kleine erst zu dem geworden, was er heute ist, seit­
dem ich ihn Scotts Emulsion nehmen laste. Die Zähnchen 
— bis jetzt 14 Stück — sind bei dem Bübchen ohne 
Schmerzen und ohne Unruhe durchgebrochen. Dieser Er­
folg an meinem Kinde hat mich von der vorzüglichen 
Wirkungskraft von Scotts Emulsion sttr immer überzeugt.

(ge;.) Obcrschmelzer Gottfried Nlfs-negger. 
Domäne Roßwiese bei LandSberg a. W., 22 M ai 1912.

Gerade für schwächliche Kinder ist Scotts 
Emulsion besonders nützlich. Denn durch sie 
bekommt der Körper diejenigen Stoffe, die 
er zu seinem Ausbau braucht. Scotts Em ul­
sion ist leicht verdaulich und leistet tatsächlich 
mehr als sie kostet. Die echte Scotts Emulsion 
ist an der Schutzmarke: Fischer mit Dorsch, 
kenntlich. Und nur Scotts Emulsion soll das 
Kind bekommen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich in» großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß. sondern nur in versiegelten 
Originalflaschen in Karton mit unserer Schnymarke Fischer mit dem 
Dorsch. Scott u. Bowne, G. m. b^H., Frankfurt a. M.

Gehalt ca.: Feinster Medizmal-Lebertran 150.0. vrnna Glyrerm 
50,0, unterphosphorigsaurcr Kalc 4,3, unterphoSphorigsalneS Natron 2,0, 
pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pnlv. 2,0, Wasser 129,0, A l­
kohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaul- 
therialöl je zwei Tropfen.

Abwechselung iu  die Krankenkost zu bringen, ist 
eine wichtige Aufgabe aller derer, dic für die Ernährung von 
Kranken und Rekonvaleszenteu zu sorgen haben. Eine 
schätzenswerte Hilfe bietet hierbei das „Kufeke"-Kochbüch­
lein, denn es zeigt in 104 praktischen und leicht auszu­
führenden Kochrezepten, wie aluvechslungsreich man den 
Speisezettel gestalten kann, wenn mau das als vorzüglich 
anerkannte „Kufeke" iu der Krankenküche gebraucht. Das 
Büchlein, das sich großsr Beliebtheit erfreut, ist in Apo­
theken und Drogerien gratis erhältlich.



8 Stillt likssiiömr Mckiiiig!
Gestern M it ta g  starb nach 

kurzem, schwerem Leiden meine 
liebe F rau , unsere gute 
M u tte r, Schwester, Tante, 
Schwägerin und Großm utter,

!l.
geb. H r i lo m o ir ,

im 56. Lebensjahre.

Thorn  den 12. M a i 1914.

die trauernden 
Hinterbliebenen.

D ie  Beerdigung w ird 
»wrgen bekannt gegeben.

Sonntag den lO .M ai entschlief nach 
schwerem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter, trensorgender Vater

Lmill
im Alter von 46 I  hren u. 7 M on.

G r a m t s ch e n den 12. M a i 1914. 
D ie trauernden H in terb liebenen .

Die Beerdigung findet am Don­
nerstag den 14. d. M ts., 4 Uhr 
nachmittags, in Grannschen statt.

Für die liebevolle Teilnahme 
und die zahlreichen Kranzspenden 
bei dem Hinscheiden unserer teuren 
Verstorbenen

kHZeSE L.SKWS
sagen w ir hierm it unsern

i n n i g s t e n  D a n k .
Thorn den 11. M a i 1914. 

D ie trauernden
Hinterbliebenen.

8m Namen des
Königs!

I n  der Privatklagesache der ver­
witweten Frau 8e !in l2, geb.
I'n tsek lm ek in T h o r n ,  Schießplatz, 

Privatklägerin,  ̂
gegen den Friseur Ü v rm a v u  Isvu - 
,»anu in T h o r n ,  Schießplatz, Hotel 
Kaiserhof, Atigeklagten,
wegen Beleidigung hat das königliche 
Schöffengericht in Thorn in der Sitzung 
vom 27. A p ril 1914, an welcher te il­
genommen haben:

Gerichtsassessor lv n b v rx ,
als Vorsitzender,

Besitzer H e rw s , Kaufmann le ru p l in ,  
als Schöffen,

Amtsgerichtssekretär H ass , 
als Gerichtsschreiber, 

für Recht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen 

öffentlicher Beleidigung zu drei. 
hundert M ark Geldstrafe, im Nicht- 
beitreibungsfalle zu zwanzig Tagen 
Gefängnis und zn den Kosten des 
Verfahrens verurteilt.

Der Privatklägerin w ird die 
Befugnis zugesprochen, den ent­
scheidenden T e il des Urteils je 
einmal in der Thorner Presse, 
Thorner Zeitung und im Podgor- 
zer Anzeiger aus Kosten des A n­
geklagten binnen 2 Wochen nach 
M itte ilung einer Abschrift des 
Urteils bekannt zu machen, 

gez.
Ausgefertigt,
Thorn den 1. M a i 1914.

(1.. 8 .)  « L 8 8 ,
Äerichtsschreiber des königl. A m ts­

gerichts.

A lilm A M e 8 er-
A W W ,

> Revisionen. Nachtragen, Ordnen. I 
Neueinrichtungen von Büchern, P rü ­
fung von Lank-Kontokorrenten,

I sowie die einschlägigen Korrespon- 
denzen übernimmt gewissenhaft und j 
diskret für T k o rn  und Sie ganze  ̂

P ro v in z

M m M k N r a u s o ,
A W l. «i,k> L  I.

Vorzügliche Referenzen.

5 ^  g ^ o s s s  

b 'L m i l i s r i  

M k "  S P 3 I"S 3 M S

l-su is  
n u n  L c k u k d k 'S m s

L r c k n I

ZlMDttilriMW.
Freitag de» 1». M a i 1914,

mittags 12 Uhr.
werde ich in Thorn, Jesuiteustr., in dem 
Z'iLnvke-L 'rr'schen Speicher unterge­
brachte

31 Zentner

ZillkerrUeiiWiieii
öffentlich meistbieiend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Die Versteigerung findet bestimmt statt. 
Thorn den 12. M a i 1914.

Gerichtsvollzieher.

ZllM glkcht
l ls .M G .M

LPklsistüiliikii 12-stIr. 4-Z llhr.

Rönigl.
preutz.

Ittasseli-
lotterie.

Zu der voiti 8. M a i  b is  4. J rm i 1914 
stattfindenden Hauptziehung der 5. Klasse 
230. Lotterie sind

t
t

1 t t
8

Ü 2 0 0  100 50 25 M ark
zn hoben, sowie während der Ziehung 
soweit vorrätig,

Asatzlose
für die m it einenr Gewinne gezogenen 
Lose.

D  o  m  i r  r» o  vv-s 1L 1.
königl. prenß. Lotterie-E innebmer, 

T b o rn . Fernsprecher 1036.

krissuss
empfiehlt sich Schnlstr. ltz, Ä, l.
§ ^ § ^ 6  ein Fräulein als Mitbewoh.

oder Logis
Bäckerst- aße 37, 3. Tr.

W ü s t ,
160—150 L ite r täglich zu kaufen gesucht, 
mich in kleineren Quanten. Von wem. 
sagt die Geschäftsstelle der Presse".

Maurerpolier
sucht bei bescheidenen Ansprüchen Be­
schäftigung. Angebote unter 5V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

w e r W M r r  LMlimt.
46 Jahre alt, erfahren in allen Zweigen 
der Landwirtschaft, sucht Vertrauens­
stellung als Hos-, Lagerverwalter, oder 
ähnlichen Posten. Gefl. Anerbieten unter 
K  RL. I 1 an die Gesch. der „Presse".

Jüngere Buchhalterin
mit guten Zeugnissen sucht Stellung.

Angebote unter 7  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".

Z l « s  M W »
sucht vom 15. 5. S te llu n g  als Stütze. 
Zu erfragen bei ^
Mellienstr. 134. Restaurant „E inigkeit".

W ssrkkrsri
sucht Beschäftigung Strobandstr. 18, 3. l.

Müller oder ZMner
gesucht. Angebote 8 .  N  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Tüchtiger, möglichst verheirateter

R U t r M t
g e s u c h t .

Meldung bei unserem Mühlenverwalter 
in Leibrtsch.

LeIMchrr «We,
G. m. b. H., Thorn.

sofort g e s u c h t .
L -s rs L S M s k i, Schwerinstraße 4.

Leftkiivg.
Sohn achtbarer Eltern, für mein Kolonial- 
warengeschäft stelle sofort ein.

_____________ Seglerstr. 26.

Lehrling
stellt ein V r r n l

Tischlermeister, Mauerstraße 32.

können eintreten bei

Oskar Kaderlanü.
Strobandstr. 17.

In» S ss ls  0 es V iklorls^bsrlc»
l ' k o r n  U s n  20 . M a l  1914. s d s n U s  S M i r :

VON

M s i l l  8 tk » I8 8 .
k. k. HokdLllnuisikäirskkor a. v. 
mit seiner vollständigen Kapelle 

L S  -  LN8 M S N .  —  4 S  s r ü n s L ö s r .
im Vorverkank 2N 2,20, 1,60, 1,00 u. 0,50 N. 

kei M sktTL' Luelilianälung u. an äsr Hdenäkasse.
krogramme 10 ?t.

1 Um» W U tM l
stellt ein Besitzer N N t t ,  SwiercZrzn 

bei Swierczynko.

 ̂tüchtige Maser 8
für Manufaktur- und Modewaren,

1 Dekoratenr
per 15. d. M ts  g e s u c h t .  Angebote 
m it Zeugnisabschriften sind an Postlager- 
karte N r .  74 T h o rn  zu richten.

Tüchtige Malergehilsen,
sowie auch UM" Slrbeitsburschen "Z8»Z 
stellen sofort ein

b ln d L .  8 « lk L N e L ', Malermeister, 
Thorn.

I M M  d̂liölülgsküst
kann sofort eintreten.

Dauernde Beschäftigung ist versichert. 
D .  Thorn. Coppernikusstr.

1 tüchtigen

Tischlergeseüen
stellt sofort ein

.4 .  Tischlermeister.
Daselbst können sich auch Le h rlin g e  

melden.

Tischlergeseüen,
sowie kräiti-.e und geschickte

Arbeitsburschen
stellt sofort ein

kr. Lisevberg, Podgorz.
Fabrik für Reformmannschaftstische.

L'.
auf sommerte Arbeit können eintreten bei

___________« r n e r ,  Culmsee.

Zimmerleute
(Junggesellen), sowie Holzschäler stellt 
ein K o e lL .

Berftöndige Arbeiter 
oder Handwerker

stellt von sofort ein

Kalksandstemsabrik,

U U  M M k
sofon g e s u c h t

B äckerei. Gerechtestrabe 11j!3.

örSkiiti. LlichiüMk- Panlinerst 2,p.

Drdcntl. Larisbursche 
oder ci» jüng. Hansdicucr
per sofort gesucht.

lk L iis o , Herrermmßgeichäst, 
Mellienstraße 93.

UW gk Ä M I A
kann sofort eintreten.

95 Pfg.-Bazar,
Elisabethstr. 6.

I i iW  UivÄmcki
können sich sofort melden bei 

2^. V l.

Kontor frSulei«
sofort fü r Bangeschäft verlangt 

S. Podgorz.

Mädchen, Drenftmädchen, BüseStfrän- 
lein auch zum Bedienen u. a. Rechnung, 
Kutscher, H ausd iene r für S tadt u.Land.

gewerbsmäß. Stellenvermittler,
______ T h o r n ,  Strobandstr. 13.

WWk««»We:
Le hre rinne n . Crzreher'mnen. Gesell- 
schaflermnen, K m de rgä rrne rittne u , 

B onnen und L lntzen. 
L n t lo m N r »  U lv « 2 n N r « V 8 ! r » ,  

geprüfte L e h re r in .
gewerbsmäßige StellenvermiLtlerin für 

Lehrerinnen,
T h o r n .  Schuhmacherstraße 3̂

......M S t t »
das befähigt ist, Kinder, die das Lyzeum 
besuchen, bei den Schularbeiten zu be­
aufsichtigen und zu unterrichten, w ird für 
die Zeit von täglich 2 Uhr nachm. bis 
8 Uhr abends zum sofortigen A n tritt ge­
sucht. Meldungen erbeten im H ote l 
Nordischer H o f._______

verlangt 8 .  b a n c k d e i M - .

Suche
von sofort Landw irtin  wegen Erkrankung 
auf eine gute Stelle, Mädchen für alles.

Nev-s!". gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Schuhmacherstr. 24.

Mädchen
für den Nachmittag zu kleinem Kinde 
sofort gesucht Parkstr. 16. 1. l.

Gesucht von sofort ein anständiges,

junges Mädchen
für einen einfachen Haushalt von zwei 
Personen. Mellienstraße 66, 1, l. 

Meldungen nachmittags von 3 Uhr.

Lehrsräuleirr
werden von sofort verlangt

41.. Schneiderm eisterm ,
Rayonstraße 6.

Abwaschfrau
für paar Stunden am Tage kann sich 
sofort melden. H ote l d re i K roneir.

Jüngeres Mädchen
fü r den ganzen Tag von sofort gesucht.

Altstadt. M arkt 9.

MerMchen,
nicht unter 1ö Jahren, w ird per 1S. ge­

sucht.

grau öaoudEski,
Elisabethstraße^___________

Thorn-Mocker.

Suche zum t .  Jun i nach Thorn-Mocker 
sehr sauberes, tüchtiges

das auch kochen kann. Persönliche V o r­
stellung von 6 Uhr abends ab.

Brombergerstraße 102.

L e k v b p v - r  ö b s r s l l  r u  b s r i s k s n  !
fsbrik: L Lkarlsttendurg

L i i A c k " '
M ocker. Bergstraße 16.

Saubere, jüngere

Unmtmil
von sofort gesucht.

Zigarrciigeschäst
M o k i e r  L  b r s n k o ,

Elisabethstraße 5.

8Ä I. YW»Vl>« 
Suche D O M  Mari

vom 1. Jun i auf 1. Hypothek. Grund­
wert 28—30 000 Mark. Angebote unter 
L«. L i.  an die Geschäftsst. der „Presse". 

Verm ittler ausgeschlossen.

8889 Mark
zur sicheren Stelle baldigst zu zedieren 
gesucht. Angebote unter ^ l.  .1 . L«. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

LecreS Parterre-Borderzimmer
sofort zu vermieten.

l i s t t l h « , ' ,  Gerberstraße 18.

Imleii gkliuist,

Briefmarken,
alte Briefe, sowie ganze Sammlungen 
zu kaufen g e s u c h t .

Angebote unter LL. V k .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gebrauchter Rad
zu kaufen gesucht. Angebote m it Preis- 
angabe unter HV. IZt. 8 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

WerschlNNje,
fü r Töpferzwecke geeignet, hat 

b illig  abzugeben

M m w la l« -  >i. M lkii-
I l l M l M s M M  m . b . K .

2 schwere, hochtragende, junge

k t ü k s
stehen zunt Verkauf bei

S p o o k l ,  Lnben.

An Schlachtschwein
(ca. 2 Z tr ) , und zw ei Läuferfchw eine 
verkäuflich. M ocker, Kosakenstr. 10.

«ertzilm Mm»
zu verkaufen.

Bäckermeister G o ä t k i ; ,  Parkstr. 11.

Wkgkil Aiifzitbk Sks Gksihlists
verkaufe von s o f o r t  eine gebrauchte, 
aber noch guterhaltene

MtkW
sowie eine gebrauchte

Zement-, 
Ziegel-Maschine.

Briefliche Anfragen unter n .  10 V V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kincmatographen- 
TheaLer

Frredrichstr. 7.
460 Sitzplätze. Tel. 435.

Programm 
vom 12. b is 14. M ö i.

Drama aus dem Gesell- 
schastsleben in 3 Akten.

-»SsMMs
kiilüisliir,

Drama in 2 Akten.

3. Panther Ries als 
Polizist, Humor.

4. LeounddieGold- 
fische, Lustspiel.

5. Professor Pippi 
ist zerstreut, Kom

6. Ganmont-Woche
neuester .Wochenbe­
richt.

Preise der Plätze:
Res. P l. 60, I . P l .  30, 
2. P l.25. Kinder 15P f. !

Ksmli Wmlleii - Her-
tpotsSN gesucht. P ostlagerkarte  97, 

M a ritth e in i 2.____________

W»I»!i!»8sgts»ilie
Einjähr. sucht von sofort anständiges

möbl. Zimmer
m it Pension. Angebote unter V .  
LT. an die Geschäftsstelle der . Presse".

U M  M  ÄMl
für Schneiderwerkstatt, Nähe Neust. M arkt, 
sofort gesucht. L . SxreAgEl. Jakobstr. 1.

Wshiiiiiigssuztiisle
Schön möbl. Zimmer

zu vermieten Baderstr. 20, 3 T r., r.

Schön möbl. Zimmer
m it scp. Eingang billig zu vermieten 
_____________ Gerberstraße 13115, 3 T r.

Wohnung,
behör, sof. oder zum 1. J u li versetzungsh. 
zu vermieten Brombergerstr. 82, 3.

Ladeeinrichtung, 1 Treppe, versetzungsh. 
1. Jun i od. spät, zn verm. K  rchhofstr. 62.

Z  S L U b M  w7g°n'Versetzung zu 
vermieten

Zubehör sofort 
Versetzung f 

Hofstraße 17.

Morgen,  Mittwoch-

Uebimgsst««*
sehr erwünscht̂ .—

Jeden D ienstag und DoM>er- ,Kafsee-Konzok'
Anfang 4 Uhr.

Jede» D ienstag  und
« l i s  L r s l i s d t s n

» L ü n r r s s r - A d s n s e

LabareN 6Ioi>-
N kaenom en

W ic h 'K i»
F r l ! 'H l l iV P ig e l° m t 8 l i i i ! > D ^

il»S All! in Gelte.

M M W M
Ire freiw. Feuemeü 

Goftgau
feiert am

Sonntag den 17. d.
ihr I»  jähriges , ,  .

Stiftungsfest
Nachmittags K onzert auf der . ^ 1 .  
Abds im Vereinslokal des Herr" »» 
Theater, komische Vortrage, 
wozu freundlichst einladet .ring!^

der

LekuMr-s...',
Den verehrten Vereinen ^gepeü

bringe meinen schönen,

Mle« W WK
bei Ausflügen in empfehlende
Bequem e B a h n - und D am pier 
düng. F ü r  vorzügliche 
w a rm e  und ka lte  Sperren » '^ r tg  
bestens gesorgt. V o rh e r ig e s , 
erbeten. ^

Hotel L i-üxer^

1 ^ 0 8 6
zur 36. M a r ie n b n rg e r Haup^

Ziehung am 20. Jm n d. I  tzquipas 
gewinn eins kompl., elegante ^ 0 ^  
m it 4 Pferden im Werte von i "  
ä 1 M.>

siltd zu haben bei

k ö n i g l .  L a l l e ,
Tdorn. B r e i t e u r ^___________Tdorn. B re ite iu ^ ^ - ^

V - s I s  k u n s l s r «

:'K

-xWk W M
in braunem Papier auf
hof v e r l o r e n .  Gegen Bemp Pl
zugeben in der Geschäftsst.^—

Warnung -,.
Wissen beschäftigen,

G -p ä c k -B e s ö rd -ru n g S '^ /.

„Grüne Raöler
Eilboten. -  ̂ jg

X . 8 . Die Voten dürfen

lich, telphonisch. Te lepk o n ^ - - ^

Nr. 89, dr-sst'
Jahrgang 1912, der "

kauft zurück „

»« G-schäMLsi!

- - - E ZNummer dieser Zeitung 
Prospekt des weltbekannte" 
saudhanses von l-edm" a„s"'Ä«e 
in Spremberg .N- - -  „ora°^hi-
gemacht und genügt die 
3 Psg.-Karte, um losort 
Muster zu erhaltem
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U)' 3um  Tode der Gattin der 
Reichskanzlers.

Frau des Reichskanzlers «bereits 
lni'Ä  ̂ Winters Anfänge ihrer Krankheit ver- 

Eurz vor Ostern plötzlich eine Verschliin- 
^  die Verschiebung der Reise des 

,̂ach Korfu veranlaßte. Dann trat 
knn^^ 'ie rung  ein, so daß der Reichskanzler reisen 
l ° Ä  - Doch schnell schritt das Leiden fort und 

Ew operativer Eingriff, der in der vorigen 
kr»n,?? ersten Autorität gemacht wurde,

^  E^ue Rettung bringen. Sonntag Nacht 2 
n<>̂ Frau von Bethmann Hollweg durch ei-
l^^ufL en Tod im Alter von 49 Jahren von ihrem 

am Leiden erlöst. Die Beisetzung erfolgt
auf dem Familiengute Hohenfinow. 

^ o ^ e r srndet eine Trauerfeier in Berlin statt.
e r , ^ !  kam im Reichskanzlerpalais nicht un- 
wi.' 8 rau voiH Bethmann Hollweg hütete,

erwähnt, bereits seit längerer Zeit das 
t i e n t ! , ^ ^ ^ '  Vor drei Jahren mußte sich die Pa- 

schweren Operation unterziehen, die 
Zeit Erfolg begleitet war. Seit dieser
der <Nau von Bethmann leidend. Die Kunst 
Vrn^n- ^handelnden Ärzte Geheimrat Dumm und 
Kr/» n ,^ r  Koblanck konnte sie nicht mehr retten. Die 
Bcwußts^^ ^  Sum letzten Augenblick bei vollem

von m r,^?E h a  von Bethmann Hollweg, geborene 
bei am 21. April 1865 zu Wilkendorf
Ler geboren. Sie war die Zweite Toch-
von mk" ,E>auptritterschastsdirektors a. D. Gustav 
storben o - '  gestorben 1897. und seiner gleichfalls ver- 
Revents^ Gemahlin Jsa, geborenen Gräfin v. 
V arn i^w - Die Pfuel sind Uradel des Landes 
zuerst ^  mit Henricus de Pule im Jahre 1215 
Manv ^  ^ Urkunden auftritt. Frau von Beth-
neg war wegen ihres mildtätigen Sin-
besondm- gütigen Wesens allgemein beliebt,
^ m l ie o ^ ^  Ihrer Heimat hingen die Bewohner der 

und Ortschaften mit großer Ver-

Vosener Bries.
-----------  (Nachdruck verboten.)

M . 11- Mai.
Netenn* g l a u b t  hatte, daß es in der Stadtverord- 
die m ^^mmmlung bei Beratung der Vorlage über 
Lehendon m ^ ^ ^ ^ ^ ü j u n g e n  zu einer ein- 
würde 7 Absprache über das Theater kommen 
laß iy' ^  enttäuscht. Ein unmittelbarer An­
le ite  d* nicht gegeben, weil die finanzielle
als 39 n ^ ^ ? ^ e n h e i t  geordnet ist. Nicht weniger 
sends"fs-7- ^  hat Herr Gottscheid als Garantie­
r n  bis 6emacht, die vier Aufführungen dürf- 
so ben letzten Platz besetzt sein. Daß eine
Verführ für die Sicherheit der Parsifal-
stellt w e r ^ ^  ^ ^ ^ ^ r  S tad t zur Verfügung ge-
für mör.7' ^  hat doch wohl mancher kaum
willige b r ^ E e n .  Es gibt aber noch opfer­
nd eifrio^ik *^ude, und die Theaterleiter sollten 
weiteren dauerndes Interesse in den
auch  ̂ schien  wach zu rufen, dann würde es 
theater s ^ -  ^ ^ ^ r  werden. Die Glanzzeit der Film- 
sation die t r ü b e r  zu sein, obwohl eine Sen­
ken der jagt, wenn man die Ankündigun-
ist das j- /^ ra in m e  verfolgt. Allzu verwunderlich 
vorüber Die Film s ziehen so rasch
^klärende ^  ^ n  Eindruck haften kann, und da der 
^asprüchp ^  meisten Kinos selbst mäßige 
Leere der  ̂ befriedigt, bleibt ein Gefühl der 
Leihen >,„ ^ ^ ie d e n h e it  zurück, das schließlich die

Auch d,V ^ ° " 3er lichtet.
^rfahruno--» ^"^stfal-Aufführungen, das haben die 
keine restlos «  anderen S tädten gelehrt, schaffen 
^sgeschhys^ ^^^Edigung. Das Weihespiel wird 
Personen d; nur in Bayreuth, nur von
herausgeriss? ^  ihrer alltäglichen Umgebung 
Kehen in dp^ und für Stunden ganz auf-
^attung aus f D a z u  kommt, daß die Ans­
angen  Waon Eroßstadttheater den Anforde- 
Lauber je d o c b ^ ^ -E ic h e n  kann, der SLimmungs- 
vermag, i f t ^  allein Bayreuth zu bieten

wtrvendig, dam it man die Eigenart

ehrung an ihr. M artha Elise von Pfuel vermählte 
sich am 17. Ju n i 1889 mir Dr. Theobald von Bech- 
mann Hollweg, Herrn auf Hohenfinow, der damals 
das Landratsamt in Freie'nwalde verwaltete. Um 
die so früh Dahingeschiedene trauern mit ihrem Gar­
ten drei Kinder, der Dreiundzwanzigjährige August 
Friedrich, die 19 Jahre alte Tochter Jsa und Ler 
sechzehnjährige Sohn August Felix.

Über die letzten Stunden der verstorbenen Frau 
von Bethmann Hollweg wird noch folgendes berich­
tet : Noch am vergangenen Freitag war Ler Zustand 
der Patientin nicht hoffnungslos, doch bereits am 
folgenden Tage trat eine erhÄliche Verschlimmerung 
im Befinden ein. Sonnabend war der Puls so 
schwach, daß das Ende stündlich erwartet werden 
mußte. Kurz vor zwei Uhr nichts wurde Frau von 
Bethmann Hollweg, die bis zum letzten Augenblick 
bei vollem Bewußtsein geblieben war. durch einen 
sanften Tod von ihren schweren Leiden erlöst. Am 
Sterbebette waren außer dem Reichskanzler und den 
Kindern auch die Schwestern der Verstorbenen mir 
Ausnahme einer im Auslande weilenden Schwester, 
vollzählig erschienen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" widmet 
der Verstorbenen folgenden Nachruf: M it der herz­
lichen Teilnahme wird überall in. Deutschland die 
Nachricht aufgenommen werden, daß die Gemahlin 
des Reichskanzlers, Frau M artha von Bethmann 
Hollweg, geb. von Pfuel, in der vergangenen Nacht 
um die erste Stunde aus dein Leben geschieden ist. 
Frau von Bethmann Hollweg war nach ihrer gan­
zen Wesensart eine echte deutsche Frau. I n  ihrer 
wahrhaft edlen Erscheinung paarten sich anmutige 
Würde und einfache Freundlichkeit in seltener Har­
monie. Als tapfere und getreue Lebensgefährtin 
stand sie ihrem Gemahl zur Seite, mit dem sie im 
nächsten M onat 25 Jahre vereint gewesen wäre. 
Wenn ihre Neigung sie mehr zu stillem Wirken in 
engeren Kreisen gezogen haben mag, so erfüllte sie 
mit gleicher Hingabe die hohen Pflichten, die an die 
Gattin des ersten Beamten des Reiches herantraten. 
M it unermüdlicher Sorge und nie versagender Güte 
des Herzens widmete sie sich den Werken christlicher 
Nächstenliebe und sozialer Hilsstätigkeit. So wird 
ihr Hinscheiden weit über den Kreis ihrer Familie 
hinaus als ein schwerer Verlust empfunden werden. 
I n  der harten Prüfung, die über den Reichskanzler 
gekommen ist, vereinen sich alle. die der Entschlafenen 
näher treten durften, mit ihm zu aufrichtiger Trauer.

Professor Dr. Ernst Francke schreibt in der „Nord­
deutschen Allgemeinen Zeitung": „Auch wir Sozial- 
politiker haben wahrlich Grund, beim Hinscheiden 
der Frau von Bethmann Hollweg zu trauern. Sie 
war nicht nur von regem Mitgefühl und innigem 
Verständnis für die Not und das Ringen der Schwa­
chen und Bedürftigen erfüllt, sondern hat auch mit 
ihrer Persönlichkeit sich in den Dienst sozialpolitischer 
Arbeit gestellt. So hat Frau von Bethmann Holl­
weg der deutschen Heimarbeitausstellung 1906 in 
Berlin ihre aufrichtige Teilnahme zugewendet. Und 
als aus dieser Ausstellung dann a ls eine ihrer Fol­
gen der deutsche KLuferbund im Jahre 1907 entstand, 
übernahm Frau von Bethmann Hollweg, deren Ge­
mahl damals Minister des Innern  war, das Amt 
der ersten Vorsitzerin, das sie beibehielt, als sie kurz 
darauf in die Wilhelmstraße (Reichsamt des Innern) 
übersiedelte. Auch a ls  Gattin des Reichskanzlers 
hat sie diesen und verwandten Bestrebungen die 
wärmste Teilnahme stets bewahrt, immer mit Rar 
und Tat zur Hilfe bereit. Wer, wie der Unterzeich­
nete, einige Jahre mit dieser edlen, warmherzigen 
Frau in gemeinsamer Arbeit sozialpolitischer F ür­
sorge gestanden ist, weiß, wie ernst und treu sie ihre 
Aufgaben und Pflichten in der Führung der Geschäfte 
genommen hat. Es war ihr gar nicht um die äu­
ßere Repräsentation zu tun, sondern nur um die

dieses letzten Werkes Wagners erfaßt und be­
wältigt. Trotz alledem ist es zu billigen, daß die 
Versuche gemacht werden, Parsifal weiteren Kreisen 
zugänglich zu machen. Wie man sich auch zu Wag­
ners Kunst stellen mag, die Musik des Parsifal be­
deutet einen hochragenden Gipfel musikalischer Ge­
staltungskraft, sie ergreift widerstandslos auch 
dann, wenn das Werk mehr oder minder als Oper 
dargestellt wird. Vielleicht hätte auch Wagner den 
Parsifal nicht schaffen können, wäre er nicht vorher 
schöpfend und dabei fortgesetzt sich verinnerlichend 
und vertiefend durch die Welt der deutschen Sage 
geschritten, in der sich Heiden- und Christentum ver­
schmelzen. Die Sage vom heiligen Gral konnte 
nur von Wagner zürn Mittelpunkte einer Dichtung 
gemacht werden, wie sie uns im Parsifal geboten 
ist. Vielleicht ist auch nur bei uns ein „Parsifal- 
Kultus" möglich, weil er eine religiöse Innigkeit 
und Tiefe zur Voraussetzung hat, wie sie in anderen 
Ländern nicht vorhanden sind. Die vier Vorstellun­
gen sind als eine Art Festspielwoche gedacht. Es 
ist das ein schüchterner (und allem Anschein nach 
aussichtsloser) Versuch, Pläne zu verwirklichen, die 
um die Jahrhundertwende gehegt wurden. Wir 
werden es kaum jemals zu Maifestspielen wie 
Wiesbaden bringen.

-Allerdings wird solchem Kleinmut entgegenge­
halten, daß Posen ja heute in der Reihe der s t ä n ­
d i g e n  K o n g r e ß s t ä d t e  keineswegs an aller­
letzter Stelle steht, obwohl das noch vor einem 
Jahrzehnt kaum erhofft worden ist. Man kann 
hinzufügen, daß die großen Versammlungen in 
Posen sogar gern besucht werden, weil man hier 
schließlich noch am ehesten einen Einblick erhält in 
die Welt des Polentums, weil gewisse Probleme, 
die in der Presse so oft erörtert werden, gerade 
hier zur Entscheidung gebracht werden, und weil 
schließlich Posen als Großstadt es mit den west­
deutschen Großstädten wirklich aufnehmen kann. 
Daß der W e h r v e r e i n  in diesem Jahre uns auf­
suchte, war klug bedacht. I n  den beiden letzten

Förderung der Sache, um die Milderung von Miß- 
ständen. um die Hilfe der Bedrängten. Das Anden­
ken an diese edle Frau wird auch von uns Sozial- 
reformern in Dankbarkeit hochgehalten.

Im  Reichskanzlerpalais lrefen schon seit 'den 
frühen Morgenstunden unzählige Beileidstele­
gramme ein. Das Kaiserpaar, das Kronprinzenpaar 
und die übrigen Prinzen kondolierten; ferner die 
Herren, die mit dem Reichskanzler in persönlicher 
Verbindung stehen. Außerdem trug sich eine große 
Anzahl Kondolenzbesucher in die ausgelegten Li­
sten ein, a ls erster der Präsident des Herrenhauses 
Graf von Wedel-Piesdorf. — Im  Laufe des Tages 
sprach Ih re  Majestät die Kaiserin im Reichskanz- 
Lerpalais vor, um dem Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg ihr Beileid auszudrücken. Die Kaiserin 
verweilte einige Zeit im Sterbezimmer und legte 
dort Blumen nieder.

Die deutsch-konservative Fraktion des Reichstages 
sandte an den Reichskanzler anläßlich des Trauer- 
falles folgendes Telegramm: „Euer Exzellenz ge­
statte sich die deutsch-konservative Fraktion des 
Reichstages bei dem erschütternden Verluste, von 
dein Euer Exzellenz betroffen wurde, das tiefemp­
fundene Mitgefühl aller rhrer Mitglieder auszu- 
sprechen.

Der Vorsitzer des bayerischen Ministerrats Dr. 
Graf v o n  H e r t l i n g  hat an den Reichskanzler 
folgendes Telegramm gesandt: Die Nachricht von 
dem Hinscheiden Ihrer hochverehrten Gattin hat 
meine Frau und mich aufs tiefste erschüttert. Wir 
bitten Euere Exzellenz den Ausdruck unserer innig­
sten und herzlichsten Anteilnahme entgegenzuneh­
men. Möge der allmächtige Gott Ihnen und den 
Ihren  in dieser schweren Zeit mit seinem Troste 
nahe sein und Ihnen Kraft und Stärke geben, dieses 
furchtbare Schicksal zu tragen. I n  aufrichtiger Ver­
ehrung und Mitgefühl. Hertling.

Das „Wiener Fremdenblatt" schreibt zum Tode 
der Frau von Bethmann Hollweg: Der schwere
Verlust, welcher den in Österreich so hochgeschätzten 
Staatsm ann des verbündeten und befreundeten 
Deutschen Reiches getroffen hat, wird nicht verfehlen, 
bei uns die lebhafteste Teilnahme zu erwecken. Herr 
von Bethmann Hollweg kann des aufrichtigsten Bei­
leids der weitesten Krerse der Donaumonarchie sicher 
sein.

Der italienische Minister des Auswärtigen M ar­
quis di Sän Giuliano hat aus Anlaß des Todes 
von Frau Bethmann Hollweg an den Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg eiue in den wärmsten Aus­
drücken gehaltene Beile'rdsdepesche gerichtet.

Die Trauerfeisr für die verstorbene Gemahlin 
des Reichskanzlers findet am Mittwoch 12 Uhr im 
Reichskanzlerpalais statt, die Beerdigung am Don­
nerstag 2^  Uhr von der Kirche in Hohenfinow aus 
im engsten Kreise. Seine Majestät der Kaiser wird 
sich bei der Trauerfeier durch Seine Königliche Ho­
heit den Prinzen Eitel Friedrich von Preußen ver­
treten lassem

va§ preußische hinlerlegungrwesen.
Für alle Fälle, in denen ein Schuldner 

wegen AnnahmeverWigs des Gläubigers oder 
wegen unverschuldeter Ungewißheit über die 
Person des Gläubigers die geschuldete 
Leistung auf andere Weise nicht bewirken 
könnte, muß die Möglichkeit geschaffen sein. das 
Geschuldete (Geld, Wertpapiere. Urkunden öder 
Kostbarkeiten) an sicherer Stelle zu hinter­
legen. Nach dem bürgerlichen Gesetzbuch kann 
diese Hinterlegung nur an einer öffentlichen

Jahren hat er gerade im Osten viele Mitglieder 
gewonnen, denn es war doch wirklich kein Geheim­
nis, daß Deutschlands Rüstung im Osten nicht mehr 
allen Anforderungen entsprach. Die letzte Militär- 
vorlage hat darin Wandel geschaffen, obwohl der 
Reichstag durch die Ablehnung der Kavallerie- 
Regimenter eine sehr große Verantwortung auf sich 
geladen hat. Es ist hier nicht meine Aufgabe, zu 
den am Sonntag aufgestellten Forderungen und 
ausgesprochenen Wünschen des Wehrvereins Stel­
lung zu nehmen. Soviel aber steht fest, daß Män­
ner wie General Keim, aufrechte, fast möchte man 
sogen knorrige Charaktere, die sich bis in das Alter 
hinein eine jugendliche Begeisterungsfähigkeit und 
ein fortreißendes Ungestüm bewahrt haben, uns 
notwendig sind, damit die Massen aufgerüttelt und 
dem satten Materialismus entrissen werden. Sie 
mögen hier und da in Übertreibungen verfallen, 
diese Führer der nationalen Bewegung; das soll 
man ihnen nicht verargen. Wird etwa auf der 
gegnerischen Seite nicht derselbe Fehler begangen, 
ist dort nicht damit begonnen worden, daß man 
deutelte, aus- und unterlegte, um das beweisen zu 
können, was man beweisen wollte? Und hat das 
Ausland unseren Friedensschwärmern Glauben ge­
schenkt? Ich gehöre nicht zu denen, die einen Krieg 
für unausbleiblich halten, weil ich glaube, daß 
Rußland in Übereinstimmung mit uns einen Krieg 
für Zwecklos halten muß; es fehlt an einem Sieges­
preise, der die ungeheuren Opfer, die selbst der Sie­
ger zu tragen hat, auch nur entfernt rechtfertigen 
könnte. Diese Überzeugung schließt jedoch die Not­
wendigkeit nicht aus, daß die Rüstung vollkommen 
bleiben muß. Vor allem aber muß der k r i e g e ­
r i sche Gei s t  in uns lebendig bleiben, der unsern 
Nachbarn in West und Ost die Überzeugung läßt, 
daß wir fest entschlossen sind, mit der Waffe in der 
Hand uns die Ruhe zu erzwingen, nachdem alle 
anderen Mittel versagt haben. Hier liegen die 
eigentlichen Verdienste des Wehrvereins, in der 
unablässigen Abwehr- und Gegenarbeit gegen die

Stelle erfolgen. Die Bestimmungen über die 
Hinterlegungsstelle, sowie die nähere Regelung 
des ganzen Verfahrens ist der Landesg-esetz- 
gobung überlassen und für Preußen durch dir 
preußische Hinterlegungsoridnung vom 14. 
März 1879 mit den späteren Abänderungen ge­
troffen worden.

Am 1. April d. J s . trat nun eine neue 
preußische Hinterlegungsovdnunq inkraft. S ie  
bringt unter Rückkehr zu altprsußischen Einrich­
tungen dorn Publikum eine erhebliche Erleichte­
rung des Geschäftsverkehrs in Hinterlegimgs- 
angelegenheiten. Denn während bisher die 
Regierungen (in Berlin, die Ministerial-, 
M ilitär- und Baukommissionen) Hinterlegungs­
stellen waren, treten an ihre Stelle nunmehr die 
zahlreichen, von jedermann bequem zu errei­
chenden Amtsgerichte. Bei ihnen ist in Zukunft 
zu hinterlegen.

Die früheren^ Hinterlegungsstellen behalten 
jedoch zwecks der Vereinfachung der Überlei­
tung der Hinterlegungsgeschäfte auf die Amts­
gerichte noch bis zum 1. Oktober d. J s. diejeni­
gen Massen, die bei ihnen vor dem 1. April 
hinterlegt sind. Anträge auf Auszahlung 
solcher Massen müssen also bis zum 30. Septem­
ber an die Regierungen (in Berlin an die 
Ministerial-, M ilitä r  und Vaukommisston) ge­
richtet werden. D as gleiche gilt für alle weite­
ren Einzahlungen zu derartigen Massen. Wenn 
z. V. ein Mieter, der seine Miete hinterlegen 
muß, weil mehrere Gläubiger des Vermieters sie 
gepfändet haben, bereits am 1. Januar 1914 
oder noch früher hinterlegt hat. so muß er sich 
auch noch am 1. Ju li 1914 an die Regierung 
(in Berlin an die Ministerial-, M ilitär- und 
Baukommi'ssion) wenden und dort seine Miete 
einzahlen. Erst am 1. Oktober 1914 geben die 
Regierungen alle alten Sachen an die Amts­
gerichte ab. Von da an sind diele die alleinigen 
staatlichen Hinterlegungsstellen.

Im  Interesse des Publikums ist indessen für 
diese b is zum 30. September 1914 dauernde 
Übergangszeit bestimmt, daß die Amtsgerichte 
Anträge., die ihnen in alten, zunächst noch bei 
den Regierungen verbleibenden Angelegenheiten 
zugehen, nicht ablehnen dürfen, daß sie sie viel­
mehr unter Benachrichtigung des Antragstellers 
an die zuständige Regierung weiterzugeben, 
haben. Besonders sollen sie auch Einzahlungen in 
alten Sachen nicht zurückweisen. S ie  nehmen 
sie an und überweisen sie den Regierungen, die 
über sie endgiktig befinden.

Besondere Vorschriften gelten für die Hin­
terlegungen in Lehns-, Familienfideikommiß- 
und Stiftungssachen, für die die Seehandlung 
Hinterlegungskasse werden soll. S ie übernimmt 
diese Sachen schon vom 1. April 1914 ab.

Unberührt bleibt auch weiterhin die Zu­
lassung der Seehandlung, der Zentralgenossen- 
schaftskasse und einiger landschaftlicher Kassen

verweichlichenden Richtungen unserer Zeit. Ein 
Überschäumen des Keimschen Temperaments ist uns 
lieber (und notwendiger) als das Gegenteil davon.

Die Ausstellung zur Bekämpfung des Al k o -  
h o l i s m u s  hat bei uns vielleicht nicht den er­
warteten Zuspruch gefunden. Es wäre jedoch falsch, 
daraus den Schluß ziehen zu wollen, daß hier die 
Gemeinde der Alkoholfreunde zu groß und mächtig 
sei. Im  Gegenteil darf man sagen, daß sich die Zu­
stände gegen früher wesentlich gebessert haben. Auch 
Männer, die in der Vollkraft der Jahre stehen, 
scheuen sich nicht, in den Wirtschaften Milch oder 
andere alkoholfreie Getränke zu fordern, und es 
herrscht eine Mäßigung im Vier-, Wein- und 
Schnapsgenuß, den man früher nicht für möglich 
gehalten hätte. Die Trinksitten ändern sich lang­
sam. Mäßigkeit oder völlige Enthaltsamkeit ver­
fallen nicht mehr dem Fluche der Lächerlichkeit, wie 
es früher unbedingt der Fall war. Die Ausübung 
des Sports hat wohl am meisten dazu beigetragen, 
daß die Mäßigkeit allgemeiner geworden ist. Trotz­
dem läßt sich nicht behaupten, daß die Zahl der 
Wirtschaften im Abnehmen begriffen sei, denn die 
Zahl ihrer Besucher steigt, weil heute Frauen und 
Töchter es als selbstverständlich betrachten, daß sie 
ebenfalls bestimmte Abende in den Wirtschaften zu­
bringen. Die Kaffeegesellschaften so vieler Damen 
sind in öffentliche Lokale verlegt worden. An be­
stimmten Tagen und zu bestimmter Stunde findet 
man sich an den „Stammtischen" ein, und wer je­
mals den Verlauf einer derartigen Gesellschaft be­
obachtet hat, wird mit uns der Ansicht sein, daß die 
Lebhaftigkeit der Unterhaltung jedenfalls nicht dar­
unter gelitten hat, wenn man heute nicht mehr in 
den Wohnungen, sondern nur noch am dritten Orte 
sich trifft. Es ist das geradezu notwendig geworden, 
da die Zahl der Dienstboten immer knapper wird 
— namentlich solcher, die es ihrer Herrschaft nicht 
verübeln, wenn sie noch die häusliche Geselligkeit 
pflegen. So zwingt uns dieser Umstand eine Ände­
rung unserer Lebensgewohnheiten auf, die nicht



a ls  Hinterlegungsstellen für W ertpapiers in 
vormundschaftlichsn und ähnlichen Angelegen 
heiten. _________________ -

P rov in z ia ln ach rich ten .
o Schönjee, 11. Mai. (Verschiedenes.) Dem

Eisenbahnassistenten Schallen ist für 15jährige treue 
Militärdienstzeit das Verdienstkreuz 1. Klasse ver­
liehen worden, welches ihm gestern vom Bürger­
meister Klein überreicht wunrde. — Der Krieger­
verein hat bisher zum besten der Roten Kreuz- 
Sammlung 220 Mark gesammelt. — I n  der 
Schützengilde kam gestern der Schipper-Wander- 
orden Zum Ausschusse, den Friseur O. Krause mit 
54 Ringen errang. , .

6 Briesen, 11. Mai. (Kühlhauswerhe) Heute 
fand die feierliche Übergabe des beim Schlacht- 
hause neuerrichteten Kühlhauses durch Bürger­
meister Schulz an den Schlachthofdirektor statt. 
Mitglieder des Magistrats und der Stadtverord­
netenversammlung und sonstige Bürger hatten sich 
eingefunden. Anschließend folgte die Besichtigung 
des mit einem Kostenaufwands von 69 000 Mark 
errichteten Baues, der u. a. einen Vorkühlraum, 
18 Kühlzellen, 12 Pökelzellen, Räume für die von 
der Firma Linde in Wiesbaden gelieferten M a­
schinen und im Obergeschoß die eigentlichen Kühl­
vorrichtungen umfaßt. D er. Besichtigung folgte 
ein Abendessen im Viktoriahotel, wobei Bürger­
meister Schulz allen, die sich bei dem Bau öetätigt 
haben, für das anscheinend sehr gut gelungene Werk 
dankte.

* Zoppot, 10. Mai. (Seinen 60. Geburtstag) 
feiert am 13. Mai Professor Richard Nadrowsti. 
1854 zu Neidenburg geboren, beuchte er die Stadt­
schule in Ortelsburg, dann die Gymnasien in 
Rastenburg und Hohenftein und studierte Philo­
logie. 1878 kam er an das königlrche Gymnasium 
in T h o r n ,  wo er 24 Jahre wirkte, 1902 wurde 
er nach Marienburg versetzt und 1911 vensioniert. 
Seit 1913 wohnt er in Zopvot. Er schrieb u. ä. 
..Ein Blick in Roms Vorzeit", sowie eine ganze 
Reihe Abhandlungen über Numismatik für dre 
„Berliner Münzmätter", für die Dresdener „Blät­
ter für Münzfreunde" und das Londoner „Numis 
matische Circular".

r Ärgenau, 11. Mai. (Verschiedenes.) I n  der 
Generalversammlung des Verschönerungsvereins 
gab der Kassierer Lehrer Zielinski den Kassenbe­
richt. Die Einnahme betrug 584,17 Mark, die Aus­
gabe 223,85 Mark, sodaß ein Bestand von 360,32 
Mark verbleibt. Im  vergangenen Jahre wurden 
über 400 Bäume angepflanzt und ein Teil der 
Promenade mit Kies beschüttet. Neben der Fort­
setzung dieser Arbeiten sollen in diesem Jahre neue 
Bänke errichtet werden. — Der Kriegerverein be­
schloß, am 21. Jun i einen Ausflug nach Jakobskru 
zu unternehmen. Dem Kriegerverein Grünkirc 
wurden zum Bau eines Bismarckturmes 50 Mark 
überwiesen. — Der hiesige Zweigverein des vater­
ländischen Frauenvereins hat sich die Aufgabe ge­
stellt, den Wöchnerinnen und Säuglingen eine 
bessere Pflege angedeihen zu lassen. Zu diesem 
Zwecke wird eine geeignete Persönlichkeit ange­
stellt werden gegen frere Wohnung, Station und 
Taschengeld. Meldungen nimmt die Vorsitzerin, 
Frau Forstmeister Scharlow, entgegen.

L Fordon, 11. Mai. (Die Schützengilde) hielt 
gestern unter sehr zahlreicher Beteiligung ihr Er- 
öffnungsschießen ab. Die ausgesetzten Orden wur­
den von den Kameraden Bäckermeister St. Modra- 
Lowski, Hausbesitzer Heinrich Lorenz und Kaufmann 
Franz Plotka errungen. Nach dem Schießen fand 
eine außerordentliche Hauptversammlung statt. 
Kamerad Adolf Foerster erstattete den Bericht über 
die Kassenprüfung. Darnach betrug 1913 die Ein­
nahme 500,88 Mark und die Ausgabe 494,23 Mark, 
sodaß ein Bestand von 6,65 Mark vorbanden war. 
Den: Kassensührer Gardzielewski wuroe auf An­
trag der Kassenprüfer Entlastung erteilt. Der Vor­
sitzer. Rektor Fischer, teilte mit, daß die Gilde am 
_>3. April in das Vereinsreaister eingetragen wor­
den ist. Nach erfolgter Eintragung soll der Gilde 
pr den über 1000 Mark betragensen Kosten der 
Ausbesserung des Schießstandes vom Herrn Ober­
präsidenten eine Beihilfe von 350 Mark gezahlt 
werden. Zwei neue Mitglieder wurden in die 
Gilde aufgenommen. Das Königsschießen wird am 
Sonntag den 28. Jun i in hergebrachter Weise be­
gangen.

ci Strelno, 11. Mai. (Unfall.) Bei der I n ­
standsetzung eines eingestürzten Giebels eines 
Wohnhauses verunglückte der Landwirt M artin 
Kostrzak in Großsee, indem die Mauer einstürzte 
und ihn unter sich begrub. Er trug schwere Ver­
letzungen am ganzen Körper davon.

t Gnesen, 11. Mai. (Verschiedenes.) Im  Hofe 
der hiesigen Jnfanteriekaserne werden in diesem 
Jahre außer einem Stabsgebäude mehrere ^a- 
milienwohnhäuser aufgeführt. Die private Bau­
tätigkeit innerhalb der Stadt ist in diesem Jahre 
nur gering. — Gesperrt ist für 1)H Jahre der alte 
Bahnübergang im Zuge der Wreschener Chaussee 
und der Notweg iiber die Geleise seiner Bestim­
mung übergeben worden. Die Arbeiten für den 
Bau der Überführung sind in einzelnen Losen ver­
geben und werden nunmehr in Angriff genommen 
werden. Die Kosten der Überführung betragen 
rund Millionen Mark. — M it einem Kostenauf­
wands von 27 000 Mark wird die hiesige Franzis­
kanerkirche, die den hiesigen deutschen Katholiken 
Zum Gebrauch übergeben ist, renoviert werden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 13. Mai. 1913 Ermordung 

des preußischen Militärattachees zu München. 1912 
7 Prinz Heinrich Reich j. L. 1911 Abreise
des deutschen Kaiserpaares nach England. 1908 
Einweihung der restaurierten Hohkönigsburg bei 
Schlettstadt. 1907 f  Prinz Moritz von Sachsen- 
Altenburg. 1906 f  Karl Fürst Fuager von Baben- 
hausen. 1906 7 Prinzessin Friedrich Karl von 
Preußen. 1903 7 Professor Neckelmann, Erbauer 
des Stuttgarter Landesgewerbe-Museums. 1871 f  
Francois Auber, Komponist der Oper „Die 
Stumme von Portici". 1870 * Herzogin Albrecht 
von Württemberg, geb. Erzherzogin Margarethe 
von Österreich. 1864 Londoner Friedenskonferenz 
vom 13. M ai bis 26. Juni. 1849 Militärmeuterei 
in Karlsruhe. 1809 Napoleons zweiter Einzug in 
Wien. 1801 Frieden zu Luneville. 1792 * Papst 
P ius IX . 1717 * M aria Theresia, deutsche Kai­
serin. 1634 Sieg der Sachsen über die Kaiserlichen 
unter Eoloredo bei Liegnitz. 1534 Philipps von 
Hessen Sieg bei Laufen. Wiedereinsetzung Herzogs 
Ülrich von Württemberg. 1415 Konzil zu Kostnitz.

Thorn, 12. Mai 1914.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  e v a n g e l i ­

schen K irche .) Der seitherige Kreissynodal- 
vikar Heck in Schwetz ist zum Pfarrer an der Kirche 
zu Waldau, Diözese Schwetz, berufen und bestätigt 
worden. — Der Vereinsgeistliche beim westpreußr- 
schen Provinzialverein für Innere Mission, Pastor 
Lic. Leese-Danzig, scheidet zum 16. Juni aus feiner 
bisherigen Stellung-. Ein Nachfolger, der beson­
ders die Arbeiten oer westpreußischen Provinzial- 
verbände des evangelisch-kirchlichen Hilfsvereins 
und der Frauenhilfe, sowie der Danziger Stadt- 
mission mit allen Nebenzweigen (Blaukreuzarbeit 
usw.) zu treiben hat, soll möglichst bald angestellt 
werden. Bewerbungen sind an den Vorsitzer des 

ch westpreußischen Provinzialvereins für Innere

wenig verteuernd wirkt. Dagegen anzukämpfen ist 
jedoch so aussichtslos, daß es ernstlich niemand erst 
unternehmen mag. Und doch darf man den Ge­
danken auswerfen, wohin diese Entwicklung führen 
soll, die den Mittelstand am schwersten trifft, weil 
sie ihn schließlich Zermürben und zerreiben wird. 
Es gehört heute Mut dazu, diese Dinge vor der 
Lffentlichkeit nur zu streifen, weil es alles andere 
cher als volkstümlich ist, wenn man behauptet, daß 
die Kultur ihrem Wesen nach aristokratisch ist. Sie 
setzt voraus, daß es eine untere Schicht gibt, die 
dienen will, die das nicht als Schande betrachtet. 
Die sogenannte grobe Hausarbeit soll sich heute die 
Hausfrau selbst machen, und wenn sie gar noch 
Mutter mehrerer Kinder ist, weiß sie oft garnicht, 
wie sie das Notwendigste allein schaffen soll. Wer 
der Frage des Geburtenrückgangs nähertritt, darf 
diese Dinge nicht außer Acht lassen. Deshalb auch 
glauben so viele nicht an die Wirkung irgend­
welcher staatlichen Maßnahmen; sie finden die 
Wurzel des Übels darin, daß es wegen des zu­
nehmenden Mangels an dienstwilligen Elementen 
— trotz der Waschanstalten und all der anderen 
Erleichterungen, die heute für eine Führung des 
Haushalts vorhanden sind — immer schwieriger 
und mühevoller wird, Kinder aufzuziehen. Daher 
ist die Abnahme der Geburtenzahl eine i n t e r ­
n a t i o n a l e  Erscheinung, eine, wie es scheint, 
notwendige Begleiterscheinung der neuzeitlichen 
Kultur. Es wirkt zwar wie eine erfrischende Offen­
herzigkeit, daß der Kriegsminister im Reichstage 
unbefangen erklärte, er pfeife unter Umständen auf 
die ganze Kultur. Viele Tausende denken nicht 
anders, nur sagen sie sich resigniert: Zu ändern ist 
daran doch nichts. Ob es aber mit der Resignation 
allein getan ist. wollen wir heute nicht mehr er­
örtern. Das führt uns zu tief in die Fragen unse­
rer Kulturpolitik hinein. Ne mo .

Bürger! ^
Lei den Vorbereitungen für den deutschen Tag in 
Allenstein, der aus Anlaß der in Allenstein statt­
findenden Hauptversammlung des deutschen Ost- 
markenvereins am 27. und 28. Jun i in Allenstem 
gefeiert werden wird. Ein besonderes Glanzstück 
des Tages wird der imposante Festzug durch die 
ganze Stadt nach Jakobsberg rperden. Vereine 
aller Art, Innungen, Turner, Jungdeutschland, 
wahrscheinlich auch die Studentenschaft der ostdeut­
schen Hochschulen und viele andere werden sich dar­
an beteiligen. Der Hauvtteil spielt sich in dem 
idyllisch gelegenen JakoLsberg ab, wo alle Voraus­
setzungen für Massenkundgebungen und große fest­
liche Veranstaltungen vorhanden sind. Die ver- 
schredenen Ausschüsse, welche die Arbeiten für den 
deutschen Tag zu leisten haben, sind bereits in 
emsigster Tätigkeit.

— ( N e u e r  we  st p r e u ß i s c h  er  L e h r e r ­
v e r e i n . )  Am 2. und 3. Jun i findet in E u l m -  
see die 6. Haupt- und Vertreterverfammlung des 
neuen westpreußischen Lehrervereins statt. Haupt­
lehrer Herrmann-Friedersdorf wird einen Vortrag 
halten über „Die Ursachen und Folgen der unge­
rechten Schulunterhaltung für die Kleinstadt- und 
Landschulen, deren Lehrer und Gemeinden."

— ( De r  V e r b a n d  d e r  u n t e r e n  P o  st­
u n d  T e l e g r a p h  e n b e a m t e n  des B e z i r k s  
D a n z i g )  hielt am Sonntag in E u l m  seinen 
Verbandstag ab. Dieser stand zunächst unter dem 
Zeichen des Roten Kreuzes. Ein großer Stab von 
iungen Damen und die Sanitätskolonne, die sich 
oem Landrat zur Verfügung gestellt hatten, erziel­
ten durch die Feilbietung von allerlei Rote Kreuz- 
Emblemen bei dem Publikum und den Gästen eine 
reichliche Einnahme. Die Versammlung wurde 
von dem Leiter der Ortsgruppe Eulm, Oberpost­
schaffner P i s a l l ,  begrüßi. Der Verbandsvorsitzer, 
Oberpollschaffner S ill-D a n z ig , sprach den Dank 
aus und brachte das Kaiserhoch aus. Außer zahl­
reichen Mitgliedern waren 38 Delegierte mit 1281 
Stimmen zugegen. Dem Verband gehören zirka 
60 Ortsgruppen mit 1701 Mitgliedern an. Die 
Einnahmen betrugen 14 549.92 Mark, die Aus­
gaben 13931 Mark und der Bestand 613,34 Mark. 
An Witwenunterstützungen wurden im letzten 
Vereinsjabre 2008 Mark gezahlt. Als Delegierter 
zum Verbandstage in Berlin wurde Oberpost­
schaffner Da v i d - Th o r n  gewählt. Dem Vorstand 
gehören weiterhin an: Oberschaffner Sill-Danzig 
(Vorsitzer), Leitungsaufseher Lutz-Danzig (Schrift­
führer) und Postschaffner Krüger-Danzig (Kassie­
rer). Der nächste Bezirkstag wird in E u l m  see 
stattfinden. Nach einer ausgedehnten Debatte über 
Organisation^ und Standesfragen wurde die Ver- 
"ammlung mit einem Hoch auf den Verband ge- 
chlossen.

Z Aus dem Landkreise Thorn, 11. Mai. (Krie­
gerverein Rentschkau. Feuer.) Der Kriegerverein 
Rentschkau und Umgegend hielt im Lokale des 
Herrn Strobel-Hohenhausen eine Sitzung ab. Der 
Vorsitzer, Herr Lehrer Liebe-Hohenhausen, hielt 
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über „Die 
deutsche Treue". Für die Rote Kreuz-Sammlung 
wurde ein Betrag aus der Vereinskaste bereitge­
stellt. Der Verein begeht sein 15jähriges Stiftungs­
fest und Sommervergnügen am 14. Jun i im Parke 
zu Hohenhausen. — Bei dem Besitzer Wehrte in 
Rentschkau brannte der Schuppen nieder. Holz, 
Geräte und ein Wagen sind mitverbrannt. Die 
Entstehungsursache ist unbekannt. Der Geschädigte 
ist nur niedrig versichert.

K Aus Russisch-Polen, 10. Mai. (Das deutsche 
Theater in Lodz)  befindet sich infolge der schweren 
geschäftlichen Krisis der letzten Jahre in einer sehr 
oedrängten Lage. Die Vorstellungen wurden vor­
zeitig abgebrochen; ob der sehr tüchtige Direktor, 
der auch als Künstler bekannte Wilhelm Klein, 
im nächsten Herbst die Leitung wieder übernehmen 
wird, rst abhängig von den Aussichten, die ihm 
eröffnet werden. Der deutsche Theaterverein wird 
sich in seiner Generalversammlung wohl mit der 
Angelegenheit eingehend beschäftigen.

§ Aus Russisch-Polen, 11. Mai. (Verschiedenes.) 
Allem Anschein nach wird jetzt endlich der Bau 
einer Eisenbahn von Kutno nach Slupce in ernst­
liche Erwägung gezogen. I n  der letzten Sitzung 
des Warschauer Rayon-Eisenbahnkomitees ist dar­
über eingehend beraten worden. Man erkannte die 
große Bedeutung der Linie, die Lei Stralkowo An­
schluß an das preußische Eisenbahnnetz erhalten und 
den Eiseckbahnweg Warschau—Berlin um fast 70 
Kilometer verkürzen würde, allgemein an. — Auf 
dem evangelischen Friedhofe in Lodz hat sich ein 
76jähriger Mann aus Lebensüberdruß erschossen. 
— Im  Monat März wurden in Russisch-Polen neun 
Konkurse mit 7 470 000 Rubel Schulden angemeldet.

Maikäfers Leiden und Freuden.
Des Maikäfers, dieses Boten des Frühlings, har­

ren viel Leiden und nur wenige und kurze Lebens­
freuden; oft genug muß er schon wenige Stunden 
frohen Umherschwirrens mit dem Tode bezahlen. Er 
hat gar zu viele Feinde, sowohl unter den Men­
schen wie in der Tierwelt. Schon in seinen Ent- 
wickelungsjahren wird er vom Maulwurf, vom Wie­
dehopf und von der Saatkrähe verfolgt; schlüpft er 
aus seiner Verpuppung heraus, so stellen ihm 
Füchse, Marder, Dach,e und Igel nach. Wagt er 
den ersten Ausflug, so ist sein Leben von der Fle­
dermaus, der Eule, dem Star und anderen gesicher­
ten Volk bedroht. Ruht er mit erstarrten Gliedern 
im schönsten Morgentau auf dem Zweige eines 
Obstbaumes, so rüttelt und schüttelt der Besitzer so 
lange und nachdrücklich am Stamme, daß die Käfer 
scharenweise zu Boden fallen, und sie werden dann 
die Beute der Hühner und Enten. Schwirren sie im 
Sonnenschein umher, so werden viele von ihnen von 
Knaben in der hohlen Hand gefangen und dienen 
diesen zur Kurzweil, leider auch oft genug zu ver­
werflicher Quälerei. So bietet ihnen das Leben 
mehr Leiden als Freuden. Obwohl vom Forstmanne 
als forstschädliches Insekt gehaßt und verfolgt, hat 
der Maikäfer in der Stadt eine gewisse Popularität 
gewonnen. Der Städter mag ihn leiden, weil er 
ein Bote des Frühlings ist und ihm weder Schaden 
noch Schmerz bereitet. Die Kinder begleiten seinen 
Flug mit dem Gesänge:

Maikäfer, fliege!
Dein Vater ist im Kriege, G
Deine Mutter ist im Pommerland,
Pommerland ist abgebrannt.

Ein einfältiges Lied, wie so viele Kinderreime, doch 
es spricht daraus einige Sympathie für den braunen 
Käfer. Es gab auch einige Zeit, wo er eine gute 
Stellung zur Pressekarte, damit rst es jetzt so ziem­
lich vorbei. Vor erdigen Jahrzehnten wurden ihm 
noch, sofern er den Anspruch als „erster" machen 
konnte, in den Zeitungen einige freundliche Veavü- 
ßungsworte gewidmet. Beim jungen Volk ist oem 
Maikäfer insofern eine Rolle zugedacht, als er zu 
Neckereien dient. Der junge Bursche steckt dem Mägd­
lein. bei dem er es riskieren darf, den Käser auf 
den bloßen Nacken, um da zu krabbeln. Auch sollen 
Maikäfer, die abends ins Zimmer gesetzt werden, 
dem Morgenschlummer der Schlafenden nicht gerade 
förderlich fein. weil sie früher als er aufstehen und 
dann etwas vergnügt werden. Größerer Beliebtheit 
als im lebenden Zustande erfreut sich der Maikäfer 
bei der Kinderwelt in seiner künstlerischen Nachbil­
dung, in der besonders die Schokoladenfabrikanten 
ihn ins Dasein rufen. I n  dieser Verherrlichung hat 
er so wenig Feinde, wie lebend deren so viele. a.

Luftschiffahrt.
Fernflug Berlin—München. Der Flieger Hirth, 

der Montag früh um 8.55 Uhr in Johannisthal 
aufgestiegen war, kam um 2.30 Ühr über oem Flug­
platz Cchleißheim Lei München an und landete um 
3 M r in Schleifenflügen.

Ein deutscher Ballno in Böhmen gelandet. Am 
Sonntag Abend landete bei HolleLLtz ein deutscher 
Ballon. Die Insassen, zwei Offiziere und ein 
Lehrer, reisten Montag nach Deutschland zurück.

Zum Todesstürz der beiden Posener Flieger- 
offiziere, der sich, wie schon kurz gemeldet, Sonn­
abend Mittag auf dem Kreckower Exerzierplätze Lei 
Stettin abspielte, berichtet die „Pomm. Tagespost" 
folgende Einzelheiten: Sonnabend Akorgen waren 
die Flugzeuge in Schwerin (Mecklenburg) zu einem 
Übungsftug nach Posen aufgestiegen. I n  Stettin 
sollte eine Zwischenlandung vorgenommen werden. 
Zwei der beteiligten Flugapparate waren bereits 
alücklich auf dem Kreckower Exerzierplatz gelandet. 
Das Flugzeug „B. 2 A. 13" traf gegen 12 Uhr über 
dem Kreaower Feld ein und wollte im GleiLfluge

Man ah die Körper der vewen^n,»,LLMET-Wi
Apparates hervorzuziehen. Es ge l angr ymi  ^  
nur die Leickie des einen Offiziers freizulegen. ^

Verunglücktes Die Unglücksstelle wurde ^  K
gesperrt. Von dem Stettiner Garm sonkom m ^ 
ging dem genannten Blatte folgender am«

L 'L  K S L S S A A
vornehmen wollte, über dem KreckMer s ^  
platz aus einer Höhe von etwa M0, Metern . 
wurde vollständig zertrümmert. Dre Fliege 
ten im Gleitfluge niedergehen, wurden aoe o ^  
jedenfalls von einer heftigen Böe erfasst, o 
Apparat nach vorn überkippte. Kurz na« ^  
trafen der Earnisonälteste, EeneralmaM 6 ^ .  
von Buttlar zu Brandeufels, und der P W  
Hauvtmann von Schröder, auf der Ungm 
e in /  ^

Generalmusikdirektor von
I n  Dresden ist der G e n e r a lm u s tK -c e

von Schuch an Eehirnembolie gestorben. ^  ^
eine der markantesten Erscheinungen ^n> 
Reiche der hervorragenden deutschen Dir g 
Am 23. November 1847 in Eraz geboren, ' 
dierte er zuerst Rechtswissenschaft, st'-Ng 
dann zur Musik über, war n-acheinano  ̂
Opernkapellmeister in Breslau. Würzburg, § 
und Dcsel tätig, leitete 1872 eriuge ^  
Pollin is wandernde Oper und war >e 
Hofkapellmeister in Dresden, weiterhin 
zeichnet durch den Titel eines GeneraliM! . 
tors und Geheimen Hofrats. 1897 verU ! 
der Kaiser von.Österreich den erblichen —

Standesamt Thor».
Vm» 3. bis clnschl. 9. M ai 1914 sind genM " ' 

<8«LlN'ien: 7 Knaben, davon 1 Ilnshel.
8 -Mädchen. .. — ..

Attfaebote: s  hiesiae, 7 auswärtige.

D-rdesäU«:^"Ka1'lfinann Cölsstin Gsnslsk 
87 I .  L. GeschäsisaAentensrau Valerie «chröier, v - - ^
33 I .  3. B-sitzerwiiw- Id a  Lan, geb. Zuhse. 7- ^ ,  geb, 
Wacker, 1 - ,  I .  ö. Schmiedwiiwe Anmlis 2 °°r°^ D ra a v -  
Hnih. 70 I .  6. Ho-piialitin. Wiirve Th°re,° S 
77 I .  7. L,os,'ilaiitin. Witwe Anna Duiski. geb- lvon ,, Pi. 
87 I .  8 Käthe Schmner, ö I .  9. Alsons

>»E»

L e k « t r  v o r  L s L M s a

„lassen 8ie sich ja keinen tosen setzen-» 
kastee zeben. D a können allerlei Larillen 
hineingekommen sein. Lrlnxen 8ie nur

^ e b s r ' s

kn 6er bekannten Ori§inslpacklln§ mit 
6er Krone."

^ eb er's  k^etzea-ksffee vi'rck nur in Psckma- 
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,1 6 7  347 434 (1600) 45

nr die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. Z .)

§  lEo)^k7?000) 222 338 53Z «18 823 . . . l  , -
3173 (ZOOM ^  2031  126 45 297 403 64 762 (3660) 907 94
705 2« 81- - 732 93 847 4 3 1 1  67 65 (1000) 67 5S 425
64 91 7 i 2 " i » (500)  79 « 0 6 5  335 436 613 (1000) 605
61 789 FZ? r ° /1 0 0 0 j 63 696 (1000) 923 « 2 0 4  356 453 68 629 
(3000) 9ig  867 «277  61 401 10 94 690 719 638 90
16 51 gZ 901 5y ^ N 1  ^ 2  62 63 409 20 5S5 635 (1000) 707 31

Ü b  23 207 ^0 0 0 ) 239 81g 466 81 691 631 769 949 „ 0 6 9  97
?0S 536 53 «7 ^2 (600) 84 602 ,2  48 ,2 0 6 4  224 (600) 77
^ 0  14021 , ^ 4  711 324 51 967 ,3 0 9 0  193 435 74 773 60 99 
66 764 628 i3006) 52 (500- 91 642 (1000) 614 34 (1000)
023 35 38 2^ 214 (500) 313 502 625 770 (1000) 91 863
*7008  89 ^ 1 6 3  255 58 (3000) 314 681 607 (S00) 922 51

^  47 67 7^  205 l600) 432 53 537 647 785 623 2 ,0 8 6  301 66 
047 2 8 0 ^  72 839 2  2 13 3  224 63 86 322 569 73 90
Ä  291 5 1 6 ^ ^  ^ 0 0 0 ) 99 272 487 (500) 612 661 96 2 4 0 0 7
2 81 4g  94 017 2 5 0 1 3  233 410 35 800 SS 36 96
256 Ztzi >A ^?0v) 485 61 60 669 730 826 (600) 2 7 0 3 0  148
(600) 359 7« i 0) 635 (3000) 63 755 73 947 97 2 8 0 1 6  153

 ̂ « « 02? 053 2 S 1 1 6  331 63 535 632 68 83 364 943
?7 609 (50M 284 Z62 417 31 S70 3 ,  H 2  41 94 231 433
V63 (ZOOM n a  ^ 6 7 3  3 2 0 1 9  330 ( 1000) 428 59 593 621 79
10 53 980 111 19 332 477 620 29 638 730 800 13
1^0(1000) ^  01 211 98 408 519 (3000) 692 983 Ä S  001 3
727 690 8K-. 74 539(500) 69 743 3 8 0 3 2  109 451 603 31(1000) 
*8 0 2 6  lLOM i^ ? ? 0 1 0  305 (1000) 499 54S 53 60 737 91 313 74 
4ö2 673 9A  tzz 403 83 373 746 615 950 8  806 3  122 32

283 3 89^7  159 223 (1000) 366 423 717 68 (3000) 867 4 ,0 8 7
923 ^ ,8 2 7  716 304 78 924 30 4  2 02 0  603 801 26 41
HO 89 201 94 95 SS 419 21 648 87 4  4 0 1 5  45 (1000)
b3 431 69 n a  ^  791 385 4 5 0 4 4  137 54 (3000) 76 267 333 
k?2 697 74f  » ^ 3  625 712 4 8 1 1 1  62 356 63 403 35 99 (1000)
272 461 69a v A  »07 62 68 4  7143  75 220 766 831 S25 4 S 1 0 4
.  58033 c »0  b1 98 S54 4 S 0 6 4  131 69 678 732 356 (500)
5 ,0 9 5  248 n . 06 124 42 276 424 27 682 602 300 79 941 66 62

(2000) , 013 680 923 S  2071  92 338 608 37 ( 600)
014 28 78 n  001 (600 ) 5 3 0 3 6  135 43 64 687 90 737 308(1000) 
VN Sgg * A 0 7 3  183 210 65 (1000) 313 665 732 97 (3000)
726 49 8^ ^ ,  2 308 (3000) 465 764 S17 (600) 74 (600) 5  6 05 5  
163 218 (A U ))  989 8  717 3  62 615 63 720 903 31 5  8031
V? 2L i ^  .0 0 0 0 ) 69 453 607 718 24 59 823 S S 0 5 9  99 167 

v v o m  ac. ,(?00) 64 (3000) 668 771 824 97 (500) 974 78 
6? 01 623 ^ 2  208 370 96 617 23 93 631 50 904 « ,1 6 3  419
423 83 572 V L 0 0 7  39 218 60 63 619 79S 806 8 « , 9 9  261.
40 (500) n «  « § 0 0 )  841 57 916 8  4 00 8  33 147 398 402 643
068 V 5 0 3 9  163 569 617 766 911 « « 0 2 4  435 550 754
(500) 8Z« 29 51 54 213 (500) 43 ( 600) 404 5 S (500) 556 73
k? 74 87 6 ^ (0 0 0 ) 977 « J 4 8 9  572 35 716 625 « « 1 0 5  6 653

77 K Z  A  t t ^ ) ^ 7 5 7  ( 5 ^ 6 3 1  749 7 ,0 S l  54 291 458
V8 774 ( 5 ^  n ? ?  73 ?  2 133  393 463 99 (3000) 605 31 (600)
7 *0 5 1  139 71 7 Z24S (500) 61 63 401 617 89 791
?15 55 (569, aa ^  526 604 7 6  078 186 (1000) 220 eo 444 671 
(600) 7 7 ^ 0 0  925 83 7 « 0 1 2  26 78 90 189 242 315 957 84
7SÖ72 I i  aa »» ^  67 235 359 604 70 (1060) 75 84 639 (3000) 
(600) 307 HZ '6°^ C E O ) §63 SS 572 715 31 S IS  40 7  « 04 0  73

M  873 ^ 3  803 57 °  8 ,0 2 3  39 50 85 (1000) 340 49 59 94
?3 01 ?  11k ao»* 2373  499 619 83 727 (1060) 88 836 (600) 49 61 
?0 880 ^00 709 SIS 926 « 4 0 3 2  47 514 30 651 737 71
§000) 3Z> 355 422 « 6 0 4 8  58 (600) 87 133 (500) 2S9
73 794 lina>00) ^ 6  99 631 798 (3000) 878 8 7 1 1 5  LOS 333 533 
(2000) ZZ ? E 1 6 9  284 (1000) 41S (500) 28 61 609 10 717 
.  Bvogi?000) 840 936 « 9 4 1 4  43 602 651 852 962 
« ,2 8 8  58a n °  149 450 66 99 (500) 657 (1000) 732 811 916 
200 93 Z ? ?  0 97 g o  9  » 083  126 65 2 4 3 (6 0 0 ) 312 20 763 « 3 0 1 0  
S19 73« 25 57 66 957 9 4 0 5 2  161 301 480 83
273 819 » I«  230 755 829 994 (600) S « 1 4 5  81 238 (1000) 69
«SOZZ 1-^  ,1 * ? 0 2 5  135 230 342 (500) 599 634 779 626 74 
010 (1000) 7^000) 203 342 446 91 714 63 S V 0 4 1  69 SS 373 92 
» , 0 9 0 - 7 , ^ 6 0  80 929 30 32
ZOV (600) n  ^ 0 7  499 733 918 (3000) 31 59 «3 81 ,0 ,2 2 0  91 
70 (Zorn) ^ o 0 0 >  401 37 618 704 853 ,0 2 6 6 V  157 76 352 462 

867 s§fin, L *  2S 64 ,0 3 1 3 7  39 41 60 61 332 373 645 700 
?S1 62 gg ZZ4 ^ 0 0 )  433 S30 773 (1000) 628 67
p  SlZ H 6 279 313 477 S1 877 ,0 6 3 5 7  (1000) 408
* *S v 7 0  ^ 3  (1000) 93 713 69S S76 W 8 2 0 6  664 962

nwU) 258 432 64 93 SIS 29 SO S00 SS L7 727 600

„0 3 6 8  71 550 663 661 , „2 2 0  (600) 87 413 87 637 nomy 
763 (3000) 817 950 (600) 67 „2 2 7 1  315 451 533 69 735 64 „Z 0 4 4  
291 326 400 69 723 69 '376 (1900) 919 29 „4 0 2 L  35 241 56
793 „  8165 296 323 27 42.7 634 745 303 940 93 „  8079 89
143 247 429 58 523 635 28 735 (1000) 79 V32 38 44 „7 0 4 3
(500) 589 844 „8 9 4 2  73 147 312 413(1000) 533 660 84? „« 0 0 7  
129 402 631 (1000) 706 47 63

,20161  45 384 (600  ̂ 493 (1000) 653 608 ,2 ,1 1 8  246 423
691 723 379 976 ,22011  14 (1000) 76 162 61 200 11 509(1000) 
633 98 794 954 63 1 2 3 )22  327 67 443 650 773 60 973 ,  24487 
715 647 912 17 §4 ,2A007 309 752 ,  2  8060 83 125 37 224
33 65 93 660 726 57 617 70 960 60 ,  2  7064 253 487 530 661
757 74 633 SÜ2 60 ,2  «024 37 148 320 (1000) 406 707 14 40 
S21 65 976 ,  2  8026 85 145 201 339 470 89 697 625 75 68 767 
(1000) 802 951

L3V019 193 420 78 698 602 770 73 826 ,8 ,0 6 3  LS7 557 
780 (1000) 602 12 60 943 ,  32127 66 247 81 334 57 680 861
,3  3021 97 270 321 65 411 729 60 854 62 (1009) 927 ,34043
213 71 377 465 571 (500) 94 674 750 368 936 ,33003  83 (1000) 
239 338 496 667 606 860 ,3 8 )7 4  269 372 402 623 48 775 356
63 956 (600) , 2  7 015 69 246 319 24 (600) 483 69 524 91 217
(500) 906 ,38131  272 404 32 47 548 83 69 761 930 ,  38124
(1000) 446 53

,40033  47 „ 0  0 0 8 )  158 231 ,4 ,170  (1000) 213 S27 41
577 (600) 610 43 771 ,-42022 125 (500) 30 39 96 436 91 627
66 735 602 11 937 ,43011  30 75 (500) 247 (500) 69 3L6 645
940 ,44054  146 236 95 439 68 742 914 ,  48053 199 (3000)
223 25 669 ,48036  146 62 477 535 727 (500) ,47078  407
538 714 27 ,  40246 347 903 13 21 46 ,  48027 110 54 499
635 804

,50082 167 479 733 37 323 ,  8,044 86 184 313 (600) 402
84 66 690 (500) 667 ,53117 30 75 94 303 564 666 765 871
(1000) ,5Z043 253 (1000) 445 „ S O S O )  521 749 61 393 
,8  4047 51 141 92 422 44 563 623 (3000) 793 ,  8 5040 209 
429 60 663 64 613 30 932 76 ,  8  6045 (1000) 184 297 462 516
87 706 73 889 ,  8  7 023 150 (500) 95 256 69 95 343 552 806 (600) 
946 (1000) ,8  8062 201 309 423 692 (600) 872 900 ,SS34S 93
726 63 646 69

,KV015 366 806 69 624 60 995 ,S ,018 391 (1000) 462 65
596 (1000) 716 93 95 620 (1000) 45 91 913 79 ,S L l7 6  (500) 98 
213 704 (3000) 353 ,63005  20 45 74 144 281 (1000) 333 439
749 73 993 1S4003 214 34 63 369 494 681 V19 41 (1000) 63
, 6  5056 116 211 61 422 96 607 (500) 703 11 -66070  92 (1000) 
125 253 (600) 83 427 640 709 25 830 (500) , 8  7004 11 149 35 
246 (3000) 495 615 713 20 23 33 874 ,««053  109 (3000) 20
244 570 623 64 735 310 ,  8  8091 207 69 353 512 70 621 (500)

,70176  247 75 (3000) 433 648 (1000) 941 93 ,  7,003
174 263 330 403 744 (500) 93 ,  7 2276 393 786 ,  7 3003 
37 232 401 613 15 337 969 ,  74100 (1000) 232 (1000)
49 (1000) 75 89 360 600 691 , 7  8206 23 24 323 440 503
54 6S1 708 81 ,7  6027 66 415 37 93 634 654 61 833 
,7  7 074 (500) 127 43 631 632 (500) , 7  8093 (600) 100 13
55 (1000) 235 94 (1000) 601 23 72 731 77 920 ,  7 8063
166 230 (8000) 337 66 (1000) 416 46 64 00 SIS 40 81
723 960

,80144  86 318 405 610 (1000) 27 819 20 60 901 79 ,8 ,014  
103 3? 272 373 476 (3000) 520 (600) 641 759 304 943 ,82049  
96 113 33 79 229 476 615 602 49 ,  8  3039 49 36 (600) 262 (500) 
659 87 809 900 33 ,84028  L3 67 267 (500) 314 16 412 53? 6Z5
727 42 93 839 61 , 3  8044 406 16 626 72 (3000) 992 , 8  «093
„ S  v v v )  213 324 49 433 707 ,37049 170 203 65 (600) 376 
450 652 913 61 ,83024 (600) 243 311. 434 (3009, 615 607 711
64 627 (3000) 929 (6000) 69 ,88065  (600) 149 60 384 460 573 
646 715 943

,SN160 (600) 214 54 64 464 657 ,8 ,271  (1000) 476 679
84 616 37 ,  8  2051 416 64 632 89 713 (1000) 83 362 ,S «170
390 (500) 407 10 699 816 83 S32 ,  84173 270 392 656 (500) 761 
937 64 84 ,SS014 197 272 97 346 98 503 614 22 760 76 81 92 
,88092  204 77 347 92 665 91 777 ,87077 183 291 (3000) 94 
324 412 92 655 830 ,  3  8011 307 409 42 624 671 670 (1000)
,88161 246 (3000) 92 343 410 640 64 913 85

2 0  0046 (10001 368 765 351 28,133 65 227 73 47S 628
666 919 (600) 2 V  2682 719 664 §43 283108 205 326 411 647 
63 754 955 66 284106 ( ,S  888) 32 34 86 99 259 303 18
842 53 907 93 2SS074 (1000) 244 327 66 437 682 93 760
286093  414 560 95 761 63 70 900 89 (500) 2  8 7 053 129 39
556 622 721 S96 (1000) 954 72 2VS032 411 33 625 S31
28S067 473 766 839

2,8167 (3000) 416 (6000) 614 49 ?49 836 (1000) 37 927 
2N033 102 (600) 212 461 611 2 ,2162  79 848 (3000 » 604 643
71 707 904 19 24 2 ,  3099 207 415 S19 2 ,4035  106 255 393
«21 704 64 2 ,  8123 (500) 765 337 981 2 ,«020 39 271 309
590 (1000) 632 693 2 ,  7124 242 560 632 709 88 864 2 ,8335
(500) 634 647 722 77 962 2 ,  8063 (600) 193 93 314 534 46 
654 909 47

228122  92 99 214 364 689 621 737 (1000) 22,191  93
205 434 601 97 626 35 45 2  2  2039 60 102 (1000) S (1000) 30
305 83 391 674 800 25 39 S27 70 22LOOS 302 23 428 46 639 
67 (1000) 669 743 (1000) 900 S 10 224002  100 21k (1000) 310 
34 528 35 668 907 9 73 2231.66 442 31 (3000) 820 2 28033
372 (600) 494 662 606 (3000) 24 677 ( 600) 2 2  7091 127 293 410 
33 (1000) 600 9 61 (3000) 952 79 (1000) 2  2  3003 14 58 600)
76 133 609 (600) 863 917 2  28165 248 333 (3000) 406 3 S04 71 
SOI 650 (1000) 927 52 (3000)

238124 219 359(600) 400 6 614 555 703 23,072(500) 411 
32 73 616 625 64 707 894 93 925 81 2 3  2163 202 14 600 619 61 
22Z002 71 SO LSS 409 603 624 914
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A u f  je de  gezogene N u m m e r  f in d  z w e i g le ich  höbe 
G e w in n e  g e fa lle n , u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  Lose 
g le ich e r N u m m e r  in  den  Helden A b te i lu n g e n  S n . „

N u r die Gewinne über 240 M .  find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A . S t.-A . f. Z . )  (Nachdruck verboten)

156 500 666 703 ,0 0 9  290 355 467 82 33 713 946 50 2196  
369 (500) 749 72 99 (3000) 614 79 980 92 L255  406 674 776
970 4 0 7 0  112 325 534 692 344 S 2L1 366 407 S67 72 «048
125 264 (1000) 652 (600) 704 74 (660) 603 (1000) 7311 16 69 
638 95 703 839 (600) 927 58 « 4 0 8  714 826 966 89 « 00 3  61
73 166 213 642 (3000) 719 62 940 71 (500)

,8 0 2 2  180 633 61 635 724 655 941 50 „ 1 4 0  274 460 697
601 33 632 914 ,2 1 3 ?  (600) SS 428 610 69 90 92S ,3 0 2 4  136 
36 216 86 375 499 614 (2000) 18 610 52 §2 776 93 S44 ,4 0 2 5
73 (600) 285 315 619 26 41 922 64 ,  85» 2 637 ,« 1 7 4  (1000)
SO 257 74 348 5S6 645 66 670 982 (3000) 97 ,  7011  234 473
843 S5S ,« 0 9 0  92 104 234 354 444 942 ,« 1 0 2  205 427 31 44 
609 64 625 59 729 604 24 57

» 2 0 6 6  627 93 316 60 (1000) 56 976 2 ,0 1 8  64 239 67 74
311 20 422 63 531 S43 923 2 2 1 2 1  452 621 S35 2 L 0 9 9  103
560 (600) 601 771 2 4 0 4 0  379 788 2 S 1 2 5  206 27 63 79 63
341 546 811 62 713 2  S247 (500) 401 47 48 606 642 79 (600)
L92 SIS 95 2  7 162  233 72 362 603 11 724 30 96
2 8 2 6 2  368 4S3 532 (3000) 610 94 742 940 66 2  «174  326 412
(1000) SZ1 903

LQ 2Z 3  593 3 ,2 4 9  682 604 13 21 742 «  2186  213 86 (500)
331 5L9 (660) 685 799 616 (600) 979 3  3 12 9  214 29 35 65 (560) 
443 91 871 965 3 4 1 5 1  365 606 29 (1000) 44 60 690 336 3  6079
123 39 91 266 611 625 766 861 935 61 3  8 72 8  933 38 3  7031
80 224 43 301 427 (6000) 620 816 (1000) 78 828 69 3  S040 329
74 496 749 (1000) 73 (600) 389 964 S V 0 6 1  252 453 595 760 941

4 0 0 0 2  (500) 203 (3000) 64 343 689 (500) 387 963 89 (560) 
4 ,2 5 3  446 94 513 61 LL3 (3000) 4 Z 2 3 3  638 42 783 75 662 99
(1000) 4 3 0 5 7  215 371 609 25 95 607 742 92 4 4 1 9 1 2 1 7  30
67 321 513 608 (1000)  765 354 921 4 S 0 4 9  36 (600) 201 64 378 
407 693 650 959 4  8 02 4  63 163 399 473 644 735 (1000)
4  7036 (500) 72 116 277 466 557 626 33 839 4 « 1 4 7  76 86 214 
634 946 4  3396  444 606 7 41 714 23 (600) 42 59 897 947

S Ü 4 46  660 817 19 31 34 44 S -2 5 5  346 452 674 92 S S 0 2 4  
83 276 474 722 79 362 (600) S Ä 0 26  109 27 829 336 536 47 
648 61 SS (1000) 762 676 (1000) 930 87 S  4 0 2 6  29 87 406 721 
945 S S 260 326 27 493 692 S  6 0 6 7  (3000) 73 249 5W  (3000) 
801 68 Ü 7 3 7 1  ''Z 97 480 666 600 SS 352 915 S S 4 3 7  43 65 
608 62 671 727 919 36 64 Ü V 0 06  313 (1000) 69 499 533 919 

8  039 9  442 (1000) 612 718 (1000) 874 « ,0 0 2  105 6 243
(500) 424 663 95 (600) 733 (1060) 62 696 « 2 0 5 1  84 (1000) 137 
52 458 (500» 75 533 815 69 (600) S6 918 31 65 « 3 0 1 0  (1000)
73 81 167 286 334 (600) 47 (1000) 416 555 601 90 « 4 0 3 2  127
88 31S 43 (500) 630 66 952 60 (1000) E S 12S 216 444 607 73 
79 669 824 43 914 « « 1 0 5  316 79 460 82 518 67 76 641 806 19 
« 7 3 0 5  403 42 74 614 712 31 639 47 915 SS « « IS O  309 53 412 
LS 605 96 773 936 (1000) « « 1 4 1  303 4 439 543 620 65 99 865 

7 0 1 7 1  32S 5S (1000) 764 74 952 7 ,0 6 1  (3000) 431 (600)
512 634 737 49 809 7  203 5  240 79 471 955 7  3 5 6 9  316 52
973 7 4 1 3 0  66 295 429 592 694 790 865 7 S 1 4 5  254 352 456
82 623 69 655 838 73 985 7  «03 7  72 214 (500) 365 462 88 637
701 76 
77 637 
(3000)

(3000») 92 815 48 7  7  040 69 349 (600) 306 64 (1000) 67 
.1000)  47 732 617 965 92 7  8 2 6 3  609 603 729 SSS 35

. 7 8 1 6 3  90 237 362 766 664 66 937
« 0 0 8 3  120 231 508 61 696 772 94 (1000) « ,1 6 7  305 15 33  

837 79 (500) « 2 0 0 2  3 133 219 300 19 423 42 SOS 762 S S 037  
204 (1000) 55 340 517 690 731 57 63 972 (600) « 4 0 6 5  149 232 
445 53 643 960 8  5 05 6  100 3 205 56 343 4 ^  721 959 « « 0 4 9  
(5 0 0 )^ 0 9  (3000) 318 470 640 668 894 (500) « 7  260 (1000) 377
465 97 536 604 (1000) 16 77 37 760 « « 0 0 8  26 218 46 (600, 335 
451 701 tvOO) 53 » S 1 4 4  359 598 L91

« 0 0 3 0  225 37 44 SS 459 81 765 SSI 75 903 23 S3 « ,1 1 0  
23 69 626 641 61 762 74 (500) 363 V 2 0 5 3  76 171 329 69 406
772 826 907 « 3 0 4 2  33 126 321 570 600 21 35 363 S13 « 4 0 1 1  
134 336 703 13 25 S S 0 5 1  110 208 59 79 306 476 719 25 (500)
85 929 « « 0 3 5  307 34 60 606 704 42 63 842 59 909 « 7 0 1 6
441 (600) 737 812 962 « 8 0 3 0  (1000) 101 263 310 41S L27 (500) 
641 (1000) 633 936 79 «  8046  764 66 944  ̂ ^
»»» 47 251 325 93 460 618 736 636 (1000) 80 (3000)
903 39 ,  0 ,1 0 0  321 (600) 67 603 48 633 45 ,0 2 0 4 2  60 124 74 
93 596 765 (1000) 346 80 SIS ,0 3 0 3 2  (1000) 853 426 636 609
63 768 666 63 63 M 4 0 ? 6  130 33 358 409 17 519 603 30 724
985 ,  0  5022  33 40 85 226 31 (1060) 67 97 359 468 669 71 895 
S39 ,  0  6069  340 492 653 660 917 46 (1000) , 0  7 063  103 4 26 
47 210 392 449 630 (1000) 796 899 924 ,  0 8 0 0 3  43 49 83 SS
(1 W N  253 (500) 313 441 630 66 949 ,0 « 2 3 7  3SS (500) 60 762

„ 0 0 7 9  344 468 609 744 803 (1000) 62 69 32 944 „ , 2 2 4
64 359 467 653 762 „  2077  150 223 74 695 „ « 0 0 1  46 129
63 233 316 69 725 64 694 (500) „ 4 0 9 1  103 70 344 397 (600)
968 (3000) „ S 1 2 4  92 275 99 343 535 730 83 „ « 0 6 3  224 31
329 444 48 569 96 793 830 99 977 „  700 6  64 94 254 (500) 59 
(1000) SS 406 23 63 636 72 94 664 753 55 (1000) 330 (600) 904 
6 29 (800) „ 0 2 0 1  23 64 435 (1000) 674 769 S74 S7 (600) 93
S45 SO „ « 0 0 1  SS 345 60 763 351

, 2 0 1 1 3  SS 216 23 357 441 63 603 6S 623 26 6S SS9 9 0 6 LS 
, 2 ,0 4 6  55 35 306 26 27 34 410 70 73 (500) 694 (506) 7S1 (5 W )  
992 ,  2 2 2 6 2  95 392 437 529 67 ,  2 8 0 4 3  63 1S6 (600) S0 S33 
473 S63 93 736 646 930 49 (500) , 2 4 1 6 1  255 88 743 (3000) 44 
93 942 , 2 8  063 163 209 365 600 92 99 681 (3000)967 ,  2 s 0 S S  
(1000) 146 246 307 433 590 (500) 60 721 60 (500) 694 ,2 7 1 1 3  
(1000) 230 332 (1000) 400 16 50 656(600) 780(500) S63 ,2 « 0 1 1  
70 266 343 49 429 606 601 (600) 13 71 (500) 720 311 S14 «ss 
,2 V 0 1 3  253 369 462 593 610 727 994

,8 0 0 6 6  104 257 306 (1000) 421 34 820 68 7SS 1 8 ,1 9 9  SSS 
605 654 ,  3 2 1 9 3  292 349 95.(1800) 533 84 758 634 ,« « 0 0 6
19 556 626 62 62 763 695 S49 74 ,3 4 1 6 7  ( S O  0 0 0 )  N 1 SK9 
79 832 9 )9  ,3 5 1 2 1  72 250 388 62 501 897 970 LS VS 06 31 
, « 7 0 1 7  )  06 232 303 442 506 43 73 (500) 776 S5S ,« « 3 3 4  41  
37(3000) 648 349 71 , « « 1 5 4  276(600) 91 4S5 92 663 66(1000 ) 
33 (500) 759 72

,4 0 4 4 7  603 33 62 6? 661 (500) 7LS 863 (500) SSI 89 
, 4 ,0 0 5  ()00 0 ) 229 72 347 631 (500) 40 72 33 803 71 ,4 2 0 0 3
159 99 239 424 64 610 43 653 657 (1000) 37 ,4 8 0 8 6  132 LOS
11 22 73 86 (1600) 477 652 (1000) 665 757 95 630 SL2 71 92 
(500) , 4 4  247 690 630 711 847 949 E 4S 1S6 319 435 SS S4k
762 , 4 8 1 9 7  203 422 536 766 , 4  7 05 0  -5 7  257 90 832 487
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Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst Thorn 

kommen im  Gasthanse in Barbarken 
am

Mittwoch den 20. Mai d. J s . ,  
vorm ittags 10 U hr,

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk O lle k :
ca. 20 Stück Kiefern-Stangen 1. K l., 
„  250 „ „  „  2. „
„  200 „ „  „  3. „
„ 20 rm  „ -Nundknüppe! (2

m lange Pfähle),
„ 300 „  „ -Reisig 2. K l.,

16 3.
2 . Schutzbezirk B a rb a rk r « :

ca. 1 Stück Eichen-Bauholz
m it 1,11 im , 

„  25 „ Kiefern-Stangen 1. K l.,
„ 50 rm  „  -Reisig 1. K l.,
„1 0 0  „  „  -Reisig 2. K l.

Thorn den 4. M a i 1914.
______ D er M a g is tra t.

Holzverkauf.
A us der Kämmereiforst Thorn 

kommen im  Gasthause O b o r s k i  
in G r. Bärendorf am

Souuabeud den 23. Mai.
vorm ittags 9Vs Uhr,

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk Gnttau:
ca. 4 t Stück Eichen-Bauholz

m it 16,65 im,
„ 21 „ Kieferu-Bauholz

m it 12,63 Im, 
„  2 rm  Eichen-Kloben,
„  1 „ „  -Spaltknüppel,
„  4 „  Birken-Kloben,
„ 15 „  „  -Spaltknüppel,
„  107 „  Kiefern-Kloben,
„ 55 „  „  -Spaltknüppel,
„ 2 „ „  -Rundknüppel,
„  340 „  „  .Reisig 2. K l.

2. Schutzbezirk Steiuvrt:
ca. 50 rm  Kiefern-Kloben,
„  100 „  „  -Spaltknüppel,
„  30 „  „  -Reisig 1. K!.,
„  150 „ „  Reisig 2. K l.

Thorn den 4. M a i 1914.
Der Magistrat.

W iztilild t M l i i l t i i lc h iU
Wegen Bauens der Kanalisations­

und Wasserleitung in der Königs- 
straßs wird diese Straße vorn 
Leibitscher T o r bis zur S p r it­
straße fü r den Fnhrwerksoerkehr bis 
auf weiteres gesperrt.

Thorn den 11. M a i 1914.
vie Polizei-Verwaltung.

I n  das Handelsregister ist bei der 
Kommanditgesellschaft LL. L liL lle r  L  
Oa. folgendes eingetragen: Die Ge­
sellschaft ist aufgelöst, die durch die 
Gesellschafter N n x  Z lü l lo r  und Han­
delslehrer Leo K r i t i k  in Thorn be- 
wirkte Liquidation bereits beendet und 
die F irm a erloschen.

Thorn den 9. M a i 1914.
Königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist bei der 
Kommanditgesellschaft I . .  8im on8obn 
eingetragen, daß die Gesellschaft auf­
gelöst und S tadtrat k a u t ü e ltm o lä t  
in Thorn zum Liquidator bestellt ist.

Thorn den 8. M a i 1914.
Königliches Amtsgericht.

I n  denk Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneidermeisters 
A n ia u u e l R v im am r in Thorn ist zur 
P rü fung dernachträglich angemeldeten 
Forderungen der Prüfungsterm in 
und infolge eines von dem Gemein, 
schuldner gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs­
termin auf den

22. Funk 1814,
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Z im m er N r. 22, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die 
Erklärung des Gläubigerausschusses 
sind auf der Gerichtsschreiberei des 
.Konkursgerichts zur Einsicht der Be- 
teiligten niedergelegt.

Thorn den 7. M a i 1914.
Ter Gerichtsschreiber 

des köuiglichen Amtsgerichts.
klapktslrn ,

Lekvppen unä Kugeln,

v ä o tls n p u lv s r ',
N o t t S n t s d l s t i S N ,
N oltsns IkS r

(vveinreiek),
IN Ü lS O ll lS

N o ltsnw urLs l,
N o ttsn -
O o m p I r o r M ü r k s l ,

O e r u o l i l o s S S

Nottsnpulvsr',
NoltsnrnörrnjZ,

emplrelilt

im!l lliil!i!.

S O L O W A

LeifenkLbrik,
83 L l t s t ä a t i s e b e r i l l s r k t  33

in jeder Größe, auch im Anschnitt, 
von vorzüglicher Q ualitä t, 

empfiehlt

Thorner Brotfabrik,
G. m. b. H . 

uud deren Verkaufsstellen.

N s s r s e d s t t s n
alle UilLsmittel 2 . moä. Krisur: 
2öpte, Koeken, UnterlLgen ete. 
K 08M . kräparale. üaartarken. 
Toiletteartikel. Illustr. Katalog 

gratis.
L .  Q s n n o c r t i .  H r o r n

Urückenstrasse 29. 
lelepdon 571.

Ltation äer Llranädadn 
Kösli n—Orossmöllen. 

kark-Uotel unä kension.
^.m 1. ^pril 1914 neu erollnet. 
Uelormbetten, elektr. Kielit in allen 
Räumen. Krstkl. Küelre, seür mässige 
?reise. krospekte solort.

O r r s l a v  O L ir s I s r ? .

M i l k  M s A l k l
zu p a c h t e »  gesucht. Angeb. uuter
L . N r. 120. postlagernd Thor,,.

Bom Umbau
Lass

verkaufe ich b illig

kille LlhachnsiklHmlsinlkiillii. 
inkhrttk Halls- iiilS Lilllkiilürkii, 
ciiitii Mililfiiiig mit gHIisskilkl 
Tiiiegklflhkibt. tiiitii gr.. eismitli 

Lseil llsm.
S G D rZ  kHZLkGS,

Baugewerksmeister,
Graudenzerstr. 73.

Z u  verkaufen (b illig ):

schwarzesPianino
_____________ Waldstr. 33, pt., r.

IP
Gebrauchte

lamnss 
Flügel

zumteil an Opernjänger ver° I 
knietet gewesen, darunter fast 

neue, vorzügliche

M M M U r ,
u. a.

1 hocheleg. uußb. Konzert- 
P ian ino ,

1l hocheleg. schwarz. K o n -  ̂
z e r t -P ia n in o ,

2  S ch w e c h te n -P ia n in o s ,
2  B e ch s te in -F lü g e l

günstig bei

Z .  U S l l W L W ,
Posen,

> Bismarckstr. 10, pt., 1. und 2. , 
Größtes Pianohaus 
der Provinz Posen.

A u to m o b il
Kom niek,

49 R 8., DoppebPhaeton, 4— ö sitzig, in 
kompletter Ausrüstung, sehr wenig ge­
braucht, preiswert zu verkaufe».

Selten günstige Gelegenheit. 
Anfragen und Besichtigung bei

N.UaraZLS.AiitWiM,
Thorn, Neust. M arkt 24.

Automobil,
X . O.-Wagen, 9>24 R k . ,  7-Sltzer, 
tadellos erhalten, wegen Aufgabe des 
Geschäfts billig zu verkaufen.

Angebote unter v. 9 an die Geschäfts- 
stette der „Presse"._____________

Verkaufe meine zwei Unser
in Thorn sehr billig und bei kleiner An­
zahlung.

L?»'. Waldstr. 15.

Guterhaltenes Zofa
n. g r. Voilekle id, fast neu, zu verkaufen.

Kerstenstraße 26, 3, r.

Grchk, Mkrtzall. Mchklosen
nrit eiserilem Dauerdrandeiusatz sofort 
billig zu verkaufen

Coppermkusstraße 3, pt.

zu verkaufen J n n k e rh o f,  2 Treppen. 
Fast neuer

Kleiderschrank
verkaufe billig Bachestr. 13, 1. Etg., r.

W  g e l im M

ist billig abzugeben. Näheres

___LliWlch 4. im Äiiiiir.
HkillillUlks Klkiil, gut klhllüt». 
Sommkr-lltlikrzithttz Gkhlsiklliii!
M e tte  6anz billig zu verkaufen 
L v ts lt __ ____  Gerberstraße 12, 2.

Kell! ii. WMkkt«

Hypotheken 
Darlehnsanträge

anf Stadt- und LmrdgrundMcke im  
S ta d t- und Landkreise Thorn nimmt 
für die Prerch. Zentra l-B od.-K red it- 
Aktiengesellschaft in  B e rlin  entgegen

Direktor N n v c N « ,  Luimfte.
______________Telephon 32.

W er bar Geld
bis 6 Prozent braucht, auf Schuldschern, 
schreibe sofort. B is  5 Jahre rückzahlbar. 
Reell, diskret. Zahlreiche Dankschreiben. 
Ll. Silo, Areslan L. Taschenstr. 23— 24.

s o o v
aus ein neu erbautes, gut verzinsliches 
Grundstück gesucht. Angeb. unter L .  k .  
88 an die Geschästsst. d. „Presse" erbeten.

W «  M .
auf sichere Hypothek auf ein Wohnhaus 
iu der Vromberger Vorstadt gesucht.

Angebote unter l l .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse"._____________________

Wer leiht einer Witwe
geg. gute S icherhe it u. monatl. Abzahl.

7 - S V V
Aug. u. 8l. k. 46 a. d. Gesch. d. „Presse".

8 « lig  lli» Ii. iilsi IN ,  t'Is ülit iiMliüiilli^
GÄ SS

T Kennen. — UV VntersvdrMei«
10 600 Volljpi'eise. 9 ednenpreise.

»illislöüi^ kolsiizstor siil
linü ÜW Msn ^  ^

z l-W N s ii:  5 N.. >l> » . I - I M M - N !  5 > 0

A liA M k  M  » W e r  A i l M l W M  
G W « .

Gegründet 1825. -  ^
Der Geschaftsstand der Gesellschaft am 31. 

ergibt sich aus dem nachstehenden Auszug aus dem r̂ecy
M  9 000 000.^ 

'  ' '  '  33 138 277.8!
' ' ' "  1145 582>
' ' ' "  12 192 937.7"

abschloß für das Jahr 1913.
G ru n d k a p ita l......................
Prämien-Einnahme für 1913 
Zinsen-Einnahme fü r 1913
Prämien-Ueberträge ................................ ..... "  ^  E  M . -
Ueberlrag z. Deckung außergcwöhnl. Bedürfn. » ^  ^gg 000.-^
K a p ita l-R e s e rv e fo n d s ................................ ........  ̂ ^ g  ol>0.-^
D ividcnden-Ergänzungsfonds.............................  i  000.-^

......................

A n Entschädigungen wurden von der Ge­
sellschaft im  Jahre 1913 gezahlt . . . „  

S e it ihrem Bestehen wurden von der Ge­
sellschaft fü r Schaden überhaupt bezahlt „  

Die Summe der dem Fonüs für gemein­
nützige Zwecke seit dem Bestehen der Ge­
sellschaft zugeflossen. Beträge belauft sich auf

17 523 950.25 

403 774 042.85

37 878109 "Brand-,
Die Gesellschaft übernimmt Bersicherungen aege"

Explosions- und Blitzschaden sowie Wasserleitungsschao » v 
die durch solche Schäden verursachten M retverluste,

2jersjcher„ng gegen E inb ruchV iebs tah l w "

fü r die beginnende Reisesaison besonders empfohlen.
Danzrg, Breitgasse N r. 121/2, I I ,  den 5. M ar l ^ i^ -  . -

Fernsprecher N r. 349.

Ire General-Agentur der Gesellschal».
L r n r t

I n  Thom vertritt die Gesellschaft: F irm a k iv N L k r  ^  ZO. 
Breitestr. N r. 19 und Herr P s i i N S , B r e i N ^ . --------

G r u n d s t ü c k s v e r k a n s -  „
Durch unsere Verm ittlung soll das G ut Pensau  ̂ ^  p ichen 

Strecke Thorn-Scharnau) in  Größe von rnnd 680 . werde"-
Niederungsboden in Teilstücken an deutsche Alinehmer ve ghgegeb^u- 
Es werden auch Parzellen in beliebiger Größe zum Brw ^

Die Kauf- und Beleihungsbedingungen sind bejonders g 1
Verkaufstermin findet am D ie n s ta g  den 19 . ^kiar,

Uhr, an O rt uud Stelle statt. . Gutsbesw^
Z u  vorheriger Besichtigung w ird Anmeldung vel 

IV In L m ü lle r  in  Breiteuthat bet Pensau erbeten.

Jentsche Bauernbank für WeWreußen
G. m. b. H. zn Danzig.

I n  m e i n e m  N e u b a u
Seglerstratze Ecke AttstäTtischee Mar«

sind noch von s o f o r t  zu. vermieten.

L großer Laden ) Zentral'
1 kleiner Laden . HeiMNg
1 kleine Wohnung (z Z im m -y )

Zu erfragen bei

ÜMg 8tie>!ll«i, M :  !«!>>!§ Wki,
Breitestraße 30.

2 möbi. Zimmer
zu vermieten Gerechtestr. 2 5 ,2  T r . l .

2̂- liiiö 3-ZimmkNl»>!ill»i!8eil
mit reicht. Zubehör von sofort zu verm. 
Zu erfragen Königstraße 25.

M öb l. Zimmer, 15 Mk., an j. M .  zu 
vermieten Gerechtestraße 2ö, 1.

Möbl. Bmderzimmer
mit eleilr. Licht zu vermieten

Tuchmacherstr. 7, 1, r.
2 m öbl. Z im m e r  mit Burjchenst., evtl. 

S ta ll zu vermieten Meltienstr. 89.

mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. A pril d. I s .  zu vermieten

BlsmbkMstrcht U
______  Eingang Talstraße.

Herrschaftliche

ohnnng»
6 Znnm er nebst reichlichen Nebenräumen, 
Bad rc., Frievrichstraße 8, 2. Etage, 
zu vermieten.

Näheres Brombergerstr. 60 od. Portier.



8 k . ,1 ! . Chorn, Mittwoch den »3. Mai I M .

Die prelle.
32. JahkA.

(vrttter Blatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Hu. c^?'. Sitzung. — 11. Mai, 11 Uhr.
^  M m rstern sch : von T rott zu Solz 

^  Der Kultus-Etat.
Dr. J d  e r h o f f  .(freikonservativ): Die

^ f .M u f t  verlangt eine angemessene Erhöhung der 
s in ^ " 6ung der Umzug-skosten. Die Budgetkommis- 

^^1  beschlossen, die M ittel aus der Staatskasse 
l^ i^ ^ u M n . Ich gitje diesen Antrag anzuneh-

H eß  (Zentrum ): Einen Vergleich der 
den Beamten, wie es der fortschrittliche

Fer einen Antrag, die Umzugskosten für die Leh­
n e n  der nrittleren Beamten gleichzustellen, 

rva^,, Eusmimster v o n  T r o t t  zu S o l z :  Früher 
den Lehrern gewährten Sätze denen der 

gleich, weil, wie die Prüfungen er- 
7 ^en. diese Sätze angemessen erschienen. Die 
.'E ten dabei durchaus nicht den Unterbeam- 

iiuka?s-gestellt werden/ Die Grükrde waren rein 
L eh re r^  W ir beabsichtigen nicht, die

schatte ' d^^die Lehrer die Umzügskosten voll

fortschrittliche Antrag wird zurückgezogen, der 
der Budgetkommission angenommen.
TUel „Dispositionsfonds für das Elementar- 

v o ' liegt ein Antrag des Abgeordneten Dr. 
von" S c h e n c k e n d o r f f  (nationilliberal) vor, der 
der A  bürgerlichen Parteien unterstützt ist und 
W ^^H rlfen für die Einrichtung. Erhaltung und 
der Ausgestaltung der Beschäftigungsmittel

für Schulkinder fordert.
berÄ?'^Dr. v o n  S c h e n c k e n d o r f f  (nationalli- 

den E ta t sind 50 000 Mark für die Ein- 
von Kursen zur Gewinnung geeigneter 

^  kür die Hortpflege der Schuljugend neu 
Das zeigt, daß die Regierung künftig 

rmkA.'Ur die Schuljugend einrichten will. Der Etat 
sollA" ^ u e  nähere Begründung. Die Kinderhorte 
Hei? aufsichtslose Schulkinder in der schulfreien 
Pfl^?"lnehmen und ihnen einen Ersatz für die 
haiN <?d den erzieherischen Einfluß des Eltern- 

mieten. Die Entstehung des modernen Hort- 
ist auf das Fürsoraegefetz von 1900 zu- 

ziMjlUhrEn; der Zweck ist eine vorbeugende er- 
- Einwirkung auf die Jugend. Durch die 

^ig;^urlisierung unseres S taates sind etwa 
llnd M ütter den ganzen Tag außer Hause, 
tziMML Kinder bleiben während dieser Zeit ohne 

Kinderhorte, die ihrem Wesen nach ei- 
M ^ a tiv e n  Eharakter tragen und auch öewah- 

llnd erhalten ihren Antrieb aus sehr realen 
M  /^ ü le n  Forderungen des öffentlichen Lebens, 
ü e ^ ^ ru ß e  daher die In itia tive der Regierung

v o n  W e n d e n  (konservativ): Im  Namen 
^iltrn Freunde stimme ich dem Vorschlage zu, den 
Ich ^  der UnterrichtskommWon zu stberweisen.

mit Freude und Dankbarkeit, daß. dieser 
kest^A. 9/stellt worden ist. Trotz der Wohltätig- 
^ au ^^E E n  und der Fürsorge des Ministers sind 

^  ^  von Kindern noch unversorgt. Den ärme- 
soll, wie gesagt wird, häufig das Ver- 

die segensreiche Einrichtung der Kinder- 
Prj;?p Die Kommission wird diese Einwände

V  müssen. (Beifall.)
Dr. S c h m e d d i n g  (Zentrum ): Nach der 
sind 56.6 v. H. der jugendlichen Kinder 

^  I^^ ig t. Das erklärt die starke Beteiligung 
'^Krim inalstatistik. Es ist zu hoffen, daß durch

Ein Opfer.
Roman von M. Er ifin v. B ü n a u.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

so »Axel, ich kann ihn doch nicht kränken! E r ist 
6"! Zu mir."

beständige Einw and Ilse s  brachte 
""i den Rest seiner schon ziemlich er 

DEN Echuld. „Gott im Himmel. Ilse  —" 
sah unsäglich erstaunt über den Ton, in 

Er m it ihr sprach, zu ihm auf. 
so '^ r z e ih ,"  bat er schnell. „W enn du aber

widerw ärtige Bemerkungen über dein 
m it Geldern hättest ' m it anhören 

kei^.?' wie ich, so wärest du auch etwas ge

^ ^ i^ e r w ä r t i g e  Bemerkungen über mich und

^^rr ganz blaß geworden. E r fühlte ein 
A s  Beben ihrer ganzen Gestalt.

Ketzer Musik verstum m te. E r  m ußte sie frei-

jr ^AZir sprechen nachher w e ite r / ' flüsterte er 
Hn "vch schnell zu. ehe er sie Reitzenstein, der 

- ä u r  Q uadrille abholte, überließ.
verstörte Ausdruck ihres Gesichtes ta t 

shjjA" leid. E s w ar gräßlich, dem süßen M  
den Abend., auf den sie sich so gefreut hatte, 

heiE E eg  gu müssen! Aber was half es? K la r ' 
in diese verworrenen Verhältnisse 

jll werden. E r war fest entschlossen. Ilse  
der-r^Egen, Eelderns Haus unverzüglich zu 
tzt und sich zu seinen E ltern  zu begebem 

^  ihr seine Gründe offen auseinander' 
Sie sollte und mußte sich fügen!

-  6. Kapitel.
^^"äp u n k t des Abends, das Souper.

dauerte Weilchen bis die älteren 
^ /H a f te n  glücklich ihre Plätze eingenommen 

Ih n en  servierten die Ordonnanzen. Im

die Horte die Kinder zum größten Teil vor der Ver­
wahrlosung bewahrt bleiben. Es ist in erster Linie 
auch Aufgabe der Horte, die Kinder religiös zu er­
ziehen. Die Horte müssen sachgemäß ausgestaltet 
sein und die Kinder zu technischen Fertigkeiten heran­
ziehen. (Beifall.)

Abg. Dr. H eß  (Zentrum ): Ich bitte meinen 
Antrag anzunehmen, der aus erzieherischen und so­
zialen Gründen heraus erhöhte M ittel für dem Hand­
arbeitsunterricht für die schulpflichtigen Mädchen, 
foerder. Es darf aber nicht vorkommen, daß mehr 
als 40 Schülerinnen in einer Handarbeitsklasse 
sitzen.

ALg. M ü n s t e r b e r g  (fortschrittliche Volks­
partei): Wir stehen dem Antrag Schenckendorff 
durchaus sympathisch gegenüber. Die Horte dürfen 
aber nur für Kinder sein. deren Eltern nicht in der 
Lage sind, sie genügend zu beaufsichtigen. Jeder 
Zwang muß vermieden werden.

Abg. Graf M o l t k e  (freikonservativ): I n  der 
Ausgestaltung der Horte und bei der Wahl der Be­
schäftigung müssen Anknüpfungspunkte an das E l­
ternhaus gefunden werden. Besonders Gewicht muß 
auf Erweckung des religiösen und Heimatsinnes ge­
legt werden.

Abg. Hi r s c h  (Sozialdemokrat): Meine Freunde 
werden dem Antrag Schenckendorff zustimmen Wir 
können ckber nicht billigen, daß der Antrag in Ver­
bindung gebracht wird mit staatlicher Jugend­
pflege.

Abg. L i e b e r  (nationallirberal): Ich bitte die 
Anträge an  die Unterrichtskommission zu verweisen.

Beide Anträge gehen an die Unterrichtskommis- 
sion. Beim Titel Ausbildung von Jugendpflegern 
bemerkt

Abg. W a l l b a u m  (Hosp. Lei den Konservati­
ven): Es ist erfreulich, daß auch in diesem Jahre 
die Regierung wieder größere M ittel in den E tat für 
die Jugendpflege eingestellt hat. Bedauerlich wäre 
es, wenn die im Vorjahre unterstützten Vereine 
diesmal keine M ittel erhalten würden. I n  der 
Arbeit an die Jagend darf nicht schablonenmäßig 
vorgegangen werden. Sie hat vielmehr zu erfolgen 
unter Berücksichtigung der religiösen und sozialen 
Zustände. Das Zrel mutz sein. Vaterlandsliebe und 
Gottesfurcht zu verbreiten. Die gemeinsame Arbeit 
aller Verbände ist erforderlich, es dürfen keine 
Grenzstreiti,gleiten vorkommen. Auch dürfen Vereine, 
die sich bisher erfolgreich der Jugendarbeit gewidmet 
haben, nicht beiseite gedrängt werden. Sehr wich­
tig sind die konfessionellen Iünglingsvereine, die be­
deutsame Arbeit geleistet haben. Leider machen sich 
in der Jugendbewegung Einflüsse bemerkbar, die den 
Ruf nach Sparsamkeit berechtigt erscheinen lassen. 
Der Sparsinn der Jugend muß geweckt werden, das 
gilt für die arbeitenden, wie für die besitzenden 
Klassen. Soweit es im Rahmen der bestehenden Or­
ganisationen möglich ist, mutz die Ausbildung der 
Jugend nach der volkswirtschaftlichen und staatsbür­
gerlichen Seite vorgenommen werden. Das eigene 
Wissen der Jugend ist das beste Schutzmittel gegen 
die sozialdemokratische Agitation. Die christlichen 
Gewerkschaften und die konfessionellen Arbeiterver­
eine haben auf diesem Gebiete schon Gutes geleistet. 
Die sozialdemokratische Zeitschrift die „Arbeiterju­
gend" zeigt, was wir von dieser Seite zu erwarten 
haben. Die Jugend wird darin gegen das Heer und 
die Religion verhetzt. Ein Buch des Abgeordneten 
Dr. Liebknecht will der Jugend den M ilitarism us 
verekeln. Es stehen große Werte auf dem Spiele. 
Die Jugend muß der christlich-nationalen W elt­
anschauung erhalten bleiben. Das ist die Aufgabe 
der Zukunft. Unser die Jugend, trotz alledem! 
(Beifall rechts.)

Abg. Dr. N e u m a n n  (Zentrum ): Wie wir ge­
gen die SimulLanschulen sind, so sind wir auch gegen

interkonfessionelle Jugendvereine. Die Jugendpflege, 
treibenden Organisatronen sollten sich daher den kon­
fessionellen Vereinen anschließen. Wir wenden uns 
gegen die Auslassungen der „Deutschen Turißzei- 
tung", die die konfessionelle Jugendpflege ein Un­
glück nennt. Die Jugend kann nur in konfessionel­
len Vereinen zur Gottesfurcht und Vaterlandsliebe 
erzogen werden. Konfessionellen Gottesdienst, mit 
Reden, die auf den Ton des Evangelischen Bundes ge­
stimmt sind. wie er im Jungdeutschlandbunde abge­
halten wurde, lehnen wir natürlich ab. Der Alkohol 
darf in der Jugendbewegung keine Rolle spielen. 
Leier ist die Unwissenheit der Jugend in religiösen 
Dingen erschreckend groß. Der freideutsche Jugend­
tag auf dem Hohen Meißner entspricht nicht den 
Überlieferungen deutscher Zucht und Sitte.

Präsident Dr. Graf v o n  S c h r v e r i n - L ö w i t z :  
Ich habe vom Herrn Reichskanzler, dem preußischen 
Ministerpräsidenten, die Nachricht erhalten, daß seine 
Frau Gemahlin in der Nacht verschieden ist. Der 
schwere Verlust, der den ersten preußischen Beamten 
betroffen hat, erfüllt das preußische Abgeordneten­
haus mit inniger Teilnahme. Ich bitte um die E r­
mächtigung, Sr. Exzellenz diese Teilnahme ausspre- 
chen zu dürfen.

Die Abgeordneten hatten sich von den Plätzen 
erhoben und erteilten schweigend die Zustimmung.

Abg. Dr. v o n  S c h e n c k e n d o r f f  (nattonalli- 
Leral): Für die Jugendpflege-Bestrebungen sind im 
Vorjahre 1913 ausgebildet worden 28 579 Personen. 
Über diesen Fortgang können meine Freunde ihre 
aufrichtige Befriedigung aussprechen. I n  der Bud­
getkommission ist die Rede auf den Wandervogel ge­
kommen, der übrigens keine Staatsunterstützung er­
hält. Er ist eine kerngesunde Schöpfung. Die E nt­
wicklung der freien deutschen Jugendbewegung wird 
man noch abwarten müssen. W ir sind überrascht von 
den Angriffen der konfessionellen Vereine auf die 
Turnvereine. Im  Hinblick auf die Gegensätze kann 
ich mich diesmal nicht einer gewissen Besorgnis für 
die Jugendbewegung entschlagen. Ich brtte den 
Herrn Minister, allen Strömungen sein Augenmerk 
zuzuwenden. (Beifall Lei den Nationalliberalen.)

Abg. Graf v o n  M o l t k e  (freikonservativ): I n  
meiner Jugend war es traurig bestellt mit der J u ­
gendpflege und dem Turnunterricht in den Schulen. 
Üm so erfreulicher sind die ietzigen Bestrebungen. 
Wir sehen aber in der Jugendbewegung die Anfänge 
unerfreulicher Erscheinung-n. Parteiische Bestrebun­
gen sollen draußen bleiben. Hoffentlich werden die 
Gegensätze im Interesse der guten Sache bald über­
wunden. Dem Herrn Minister spreche ich meinen 
vollen Dank aus für die Unterstützung, die er der 
Jugendpflege angedeihen läßt. Sehr wünschenswert 
ist die Vermehrung der Kinderlesehallen. (Beifall.)

Abg. K o n z o w  (fortschrittliche VolksparLei): 
Konfessionelle Iugenrdvereine sind nicht nach unserem 
Geschmack. W ir verurteilen dieses Hereintragen po­
litischer Momente in die Jugend, wie es von seiten 
der Sozialdemokratie geschieht. Es darf kein By­
zantinismus und Hurrapatriotismus getrieben, son­
dern Vaterlandsliebe verbreitet werden. Im  
Wandervogel wird Antisemitismus getrieben. Eine 
junge Jüdin  ist abgewiesen worden mit der Be­
gründung, sie gehöre nicht in einen deutschen Ver­
ein. Theodor Fritschs Hammer^-Flugblätter sind im 
Wandervogel verbreitet worden. Philipp Stauff 
hetzt gegen die Hebräer. Das wirkt vergiftend.

Abg. H a e n i s c h  (Soziald.): Auch wrr lehnen 
den Rassenanttsemismus des 'Wandervogels ab. 
I n  der Jugendbewegung kommen allerlei Bestrebung 
gen zum Ausdruck, die nach Neugestaltung der Le­
bensformen drängen. M an soll deshalb nicht zu 
scharf gegen sie vorgehen. Die staatliche Unter­
stützung der bürgerlichen Jugend ist aus Angst vor 
der proletarischen Jugendbewegung entstanden. I n

Billardzimmer schlug m an ein B üfett auf. 
Die Jugend konnte für sich selber sorgen!

„Reitzenstein hast du unsern Tisch belegt?"
„Jaw ohl, gang fidele Ecke. —  Nimm es 

m ir nicht übel, Oertzin, ich habe statt F räu lein  
von Hagen die Nichte unseres Obersten engn 
giert!"

„Die Kleine m it dem geplatzten Kleid-?"
„Jaw oh l — ein entzückendes Mädchen."
„M einetwegen."
„Du, Geldern versuchte mich vorhin zu bewe­

gen, seinen Platz umzuändern er gehöre nicht 
an den Tisch der alten Herrschaften: er säße lie­
ber bei u ns?"

„Du hast doch nicht?"
„O bewahre! E r sitzt sicher zwischen der 

alten Mengersen und der dicken M am a Karlo- 
Witz. D ie hält ihn fest."

„Die S tra fe  ha t er verdient." brummte 
Ocrtzin befriedigt.

„S ie, Siehersdovs, haben S ie schon eine 
D am e? S ie  können noch an unserem Tisch 
sitzen."

„Jaw ohl, Herr L eu tnan t/
„W en haben S ie  denn?"
„F räu lein  von Hagen."
„Auf meinen B efeh l"  lachte Reitzenstein. 

„F ür Unterhaltung ist gesorgt. D as Alter sitzt 
glücklich. V orw ärts!"

E r ging auf seine Dame zu und bot ihr den 
Arm. „B itte , mein gnädiges F räu lein ."

Ilse  saß ziemlich schweigsam neben Oertzin. 
S ie  streifte ihre langen Handschuhe ab und 
stockte sie in  das vor ihr stehende Sektglas. 
Oertzin nahm sie wieder heraus und spielte dm 
mit. Unbemerkt schob er sie in seine Tasche. 
D as gab nachher einen guten Vorwand, dir 
verlorenen Handschuhe suchen zu müssen.

E r wechselte einige gleichgiltiae Reden m it 
Ilse. Der Zwang, den sie sich m it der steifen 
Anrede auferlegen mußten, beeinträchtigte un­

willkürlich die Redseligkeit. Die übrigen mach 
ten Lärm  genug.

„Um alles in der W elt, Herr von Siehersr 
dovf!" schrie F räu le in  von Hagen. „W as haben 
S ie  m ir denn da Gräßliches gebracht! Hummer 
mit Vamllensauce und Schokoladenerem mit 
M ayonnaise!"

„W arum  sind auch beide Saucen so gelb," 
entschuldigte sich der Junker.

„Sollten sie vielleicht Ih n en  zuliebe grün 
sein?" kicherte F räu le in  von Hagen. „Zur 
S tra fe  müssen S ie noch einm al gehen."

„Bringen S ie  gleich für uns alle noch etw as 
mit, lieber Siehersdorf: aber eine sorgsame 
Auswahl, wenn ich bitten darf."

„W ie geht es denn deiner — Ih re r  F rau  
Schwester," wandte sich Oertzin leise an Ilse.

„Nicht gut, w ir sind in großer Sorge um sie. 
Ich mache m ir Vorwürfe., hergekommen zu sein."

„Vorwürfe! W ie lange haben w ir uns nicht 
gesehen. I lse ? "

„W arum  kommen S ie  nie nach Glocken 
bürg?"

„W as habe ich davon? Geldern bleibt ja  
stets bei u n s? "

„D as hält er wohl für seine Pflicht."
Oertzin lachte spöttisch. „W enn er doch lie­

ber die Pflichten gegen seine Rr-au bedenken 
wollte und uns in Frieden ließe! D ann wäre 
uns allen geholfen."

„S ie beurteilen meinen Schwager sehr un­
gerecht." Ilses. Stim m e zitterte etwas.

„Ich glaube kaum. Ich werde Ih n en  nachher 
die Gründe für mein U rteil auseinandersetzen."

„Prosit, mein gnädiges F räu lein  — I h r  
spezielles W ohl!"

Reitzenstein hielt I lse  sein G las bin. „F räu ­
lein von Rosen schließt sich an — nickt w ahr?"

„ J a , bitte.« , .
Der kleinen Dame schwindelte schon der Kopf 

van dem schäumenden Sekt. obgleich sie kaum

bürgerlichen Jugendvereimn dürfen polit. Vortrügt 
gehalten werden, in unseren nicht. Die freie Jugend­
bewegung wird seitens der Behörden geschunden, 
und das duldet der Minister. (Vizepräsident Dr, 
P o r s c h  rief den Redner zur Ordnung.)

Hierauf wurde die W eiter-eratung auf Dienstag 
11l4 Uhr vertagt.

Schluß S Uhr.

Deutscher Reichstag.
254. Sitzung vom 11. M ai, 11 Uhr.

Am Bundesratstische: von Falkenhayn.
Präsident Dr. K a e m p ^  eröffnet die Sitzung 

mit folgender Ansprache: Der erste Beamte des 
Reiches, der Herr Reichskanzler, ist von einem 
schweren Verlust betroffen und in tiefes Herzeleid 
versetzt worden. W ir alle nehmen herzlichen und 
aufrichtigen Anteil an diesem schweren Schicksals­
schlage, der ihn betroffen hat. Ich Litte um die 
Ermächtigung, dem Reichskanzler das Beileid des 
Reichstages zum Ausdruck bringen zu dürfen und 
namens des Reichstages am Sarge der Dahin­
geschiedenen einen Kranz niederzulegen. S ie haben 
sich zum Zeichen Ih re r  Teilnahme von Ih ren  
Plätzen erhoben. Ich stelle dies fest, sowie daß 
Sie mit meinem Vorschlage einverstanden sind.

Die Einzelberatung des
M ilitär-Etats

wird fortgesetzt m it dem Kapitel „N aw ral- 
verpflegung".

Abg. H e b e l  (Zentrum ): Die Verwaltung soll 
bei der Verpflegung der Truppen die deutsche 
Produktion begünstigen. D as bezieht sich auch auf 
die heimischen Käsereien. Die Fabrikanten bei uns 
im Allgäu stellen eine gute, gleichmäßige W are 
her, die weit mehr als bisher Verwendung in den 
Mannschaftsküchen und den Kasinos finden könnte.

Abg. Dr. T h o m a  (nationalliberal): Die Ver­
pflegung m it Käse ist wegen des Nährwertes, der 
Bekömmlichkeit und Haltbarkeit desselben hoch ein­
zuschätzen. Vor allem könnte den Gegenden, die 
auf die Verwertung milchwirtschaftlicher Erzeug­
nisse angewiesen sind, dam it dankenswert aufge­
holfen werden. S ie befinden sich bei schlechten 
ALsatzverhältnissen geradezu in einer Notlage. 
Die bayerische Heeresverwaltung hat auf eine 
Eingabe der süddeutschen Handwerkskammer be­
schlossen, die Truppen auf die hier einschlägigen 
Verhältnisse aufmerksam zu machen.

Abg. Dr. N e u m  a n n - H a f e r  (fortschrittliche 
Volkspartei): Dem kann man nur zustimmen.
Für die Beamten der P roviantäm ter mutz besser 
gesorgt werden.

Generalmajor v o n  S c h o e l e r :  Das Prinzip, 
aus erster Hand zu kaufen, herrscht Lei uns und 
wird nach Möglichkeit ausgebaut werden. Der 
Verpflegung mit Milchprodukten stehen wir wohl­
wollend gegenüber. Milch und Käse sind ein gutes 
Ernährungsm ittel, und in den letzten Jah ren  hat 
der Verbrauch darin erheblich zugenommen. Auf 
den Truppenübungsplätzen haben wir Milchhallen 
eingerichtet, die von den Truppen eifrig besucht 
werden. Der Beschaffung von Käse aus dem 
Allgäu stehen wir wohlwollend gegenüber. W ir 
weroen die Truppenführer, deren Sache die Ver­
pflegung in erster Linie ist, entsprechend verstän­
digen. Die Wünsche der Beamten der P rov ian t­
ämter werden in einer im nächsten Jah re  einzu­
bringenden Vorlage Erfüllung finden.

Abg. W e r n e r - Hersfeld (dt.-völk. P a rte i): 
Eine Besserstellung der technischen Angestellten der 
Proviantäm ter muß eintreten.

Generalmajor v o n  S c h o e l e r :  W ir stehen 
der Anregung wohlwollend gegenüber, die M ilitnr-

einen Fingerhut voll getrunken hatte. Vor allen: 
aber berauschte sie das Entzücken über die 
Triumphe ihres ersten B alles.

S ie  hatte mehr getanzt wie die Schwestern, 
die sich immer so groß ta ten  m it den zwei W in­
tern „W eltersahrung", die sie vor ihr voraus 
zu haben glaubten.

„W as ist denn los? Junker, warum kriechen 
S ie  denn ewig unter 'dem Tisch herum ?" fragte 
Oertzin erstaunt tuend.

„F räu le in  von Hanstein vermißt ihre Hand­
schuhe."

„ Ih re  Handschuhe? Wo mögen die denn 
sein! S ie  haben sie gewiß im anderen Zimmer 
liegen lassen. Jetzt wird aufgestanden; w ir 
wollen sie gleich suchen."

Oertzin nahm schnell ein herrenloses weißes 
A tlascape vom Sofa und hing es Ilse  um den 
blonden Hals. „Komm rasch!" bat er erregt. 
„E s merkt kein Mensch. W ir gehen durch einen 
anderen E ingang in  ein leeres Zimmer."

I n  dem allgemeinen Trubel des Ausstehens 
blieb ihr Verschwinden in der T a t unbeachtet.

„Endlich!"
Oertzin ergriff stürmisch I lse s  Hand und zog 

sie an  die Lippen. „Eine Kriegslist, mein Engel? 
Deine Handschuhe ruhen sicher in meiner Tasche."

S ie  lächelte, aber ihre Augen blieben ernst. 
„Sage m ir schnell, w as du m ir zu sagen hast," 
bat sie. „M an könnte mich doch vermissen, und 
das wäre m ir unangenehm."

S ie  setzte sich aus das breite Fensterbrett und 
zog den Vorhang zurück.

Die Wolken jagten am Himmel. E ine blasse 
Mondsichel schob sich durch die zerrissenen Fetzem

Oertzin stand dicht vor ihr.
Gewaltsam bezwäng er seine Erregung. Ilses 

unbchchiitzt-e S tellung legte ihm die Pflicht der 
Zurückhaltung aus.

E r behielt nur ihre kleine Hand m  drr



Verwaltung kann aber mit derartigen Aufbesserun­
gen nicht einseitig vorgehen.

Abg. He c k ma n n  (nationattiberal): Die
Löhne der Arbeiter der Proviantämter sind mini­
mal, sie bedürfen dringend der Aufbesserung. Den 
ArbeiLerausschussen und ihrer Organisation sollte 
die Verwaltung in ihrem eigenen Interesse keine 
Hindernisse bereiten.

Generalmajor W i l d  v o n  . H o h e n b o r n :  
Die Löhne der Proviantamtsarbeiter werden nach 
den ortsüblichen Löhnen gleichartiger Betriebe 
festgesetzt und sollen nach unserem Willen hinter 
ihnen nicht zurückstehen. Infolgedessen sind sie 
fortgesetzt erheblich gestiegen. Den Ausbau der 
Arbeiterausschüsse auf lokaler Grundlage behalten 
wir selbstverständlich im Auge. Wir erkennen ihr 
Wirken als gut und segensreich an. solange sie sich 
im Rahmen der Satzungen halten, was eigentlich 
immer geschieht. Auch bei uns ist der Wille da. 
Gutes zu schaffen und die Arbeiter zufriedenzu­
stellen. (Beifall.) Unsere technischen Institute sind 
aber keine Spielzeugfabriken, sondern von ihren 
Erzeugnissen hängt unter Umständen die Existenz 
des Vaterlandes ab. Auf Ordnung und Disziplin 
müssen wir deshalb halten.

Das Kapitel wird bewilligt. — Es folgen die 
Bekleidungsämter.

Abg. T h o e n e  (Sozialdemokrat): Trotz ihrer 
Zusagen sorgt die Heeresverwaltung nicht dafür, 
daß die Lieferanten für die Bekleidungsämter an­
gemessene Löhne zahlen.

Abg. D u f f n e r  (Zentrum): Der Dienst in den 
Bekleidungsämtern ist schwer. An Unternehmer, 
die die Notlage der Heimarbeiter ausnützen, sollte 
die Militärverwaltung keine Arbeiten vergeben. 
Darin stimme ich mit den Sozialdemokraten 
überein.

Abg. A l b r e c h t  (Sozialdemokrat): Wie stellt 
sich der neue Kriegsminister zu der Frage der 
schaffung der Okonomiehandwerker, wofür d ^  
Reichstag schon seit langem eintritt? Das beste 
System ist die Herstellung der Bekleidung in 
großen Bekleidungsämtern mit Maschinenbetrieb 
und Zivilhandwerkern. Die Löhne sind in mehre­
ren Vekleidungsämtern sehr niedrig. I n  fast allen 
Bekleidungsämtern ist die Organisation der Ar­
beiter entgegen dem Gesetz verboten.

Generalmajor W i l d  v o n  H o h e n b o r n :  
Bei allen Verdingungen ist leitender Grundsatz, 
daß nur solche Gewerbetreibende berücksichtigt 
werden, die für die bedingungsmätzige Ausführung 
der Arbeiten sowie für die Erfüllung ihrer Vev 
pflichtungen den Arbeitern die e rfo rd e r te  Sicher­
heit bieten. Infolgedessen schließen die Behörden 
mit tüchtigen und zuverlässigen Unternehmern ab, 
die die den Arbeitern durch Gesetz gewährleisteten 
Rechte achten. Es kommt also auf die sorgfältige 
Auswahl der Unternehmer an. Eine ins einzelne 
gehende Kontrolle der Höhe der gezahlten Löhne 
läßt sich aber nicht durchführen. Einen Zwang 
auszuüben, ist nicht möglich, schon weil sich die 
Gewerbe nicht gleichmäßig entwickelt haben. Den 
M ilitärarbeitern ist die Beteiligung an Organisa­
tionen. die auf nationalem Boden stehen, nicht 
verwehrt. Das wird durch die Zahl und den Um­
fang der jetzt schon bestehenden nationalen Vereine 
und Verbände erwiesen.

Abg. E h r y s a n t  (Zentrum): Der früher ver­
langte Nachweis, in welchem Maße Lieferungen 
an Handwerker und Innungen vergeben sind, ist 
noch immer nicht geliefert worden.

Abg. B o h r e n s  (wirtschaft!. Vereinigung) 
Es ist noch nicht gelungen, die Löhne der Beklei­
dungsämter entsprechend den Lohnverhältnissen im 
Gewerbe überhaupt zu gestalten. Tatsächlich wer­
den immer noch Arbeiten nach der Billigkeit der 
Lieferungspreise vergeben, ohne daß die Höhe der 
gezahlten Löhne berücksichtigt wird.

Nach weiterer kurzer Aussprache wird das 
Kapitel bewilligt.

Abg. Ru p p - Ba d e n  (konservativ): Die Servis- 
gelder reichen namentlich bei Übungen und Manö­
vern nicht aus. Die Lebensverhältnisse sind teurer 
geworden und die Menschen, sogar die Mann­
schaften. anspruchsvoller. Darum sollte eine Er­
höhung eintreten.

Abg. L i e s c h i n g  (fortschrittliche Volkspartei): 
Die Heeresverwaltung sollte alles tun, um der 
Zivilbevölkerung die Manöverlasten zu erleichtern. 
In  einem rein deutschen Dorfe des Reichslandes 
ist ein Eigentümer von einquartierten Soldaten 
schwer mißhandelt worden, nachdem er sie wegen 
unrechtmäßiger Wegnahme von Holz zur Rede 
gestellt hatte.

Generalmajor v o n  S c h o e l e r :  Wir erkennen 
an. daß die Manöver eine große Last für die Be­
völkerung sind. und werden gern alles tun. um die

„Ich w ill dich bitten. I lse , endlich meinen 
Vorjschlag anzunehmen und zu meinen Eltern zu 
reisen. Ich teile ihnen unsere Verlobung mit. 
E in B rief von mir meldet dich an, sie empfan­
gen dich m it offenen Armen. Du wirst dich 
wohl und glücklich bei ihnen fühlen."

„Daran zweifle ich nicht. Ich kann ab?r 
gegen den W illen  meines Vormundes nicht 
handeln."

„Du mußt energischer auftreten. I lse ! Bist 
du erst in meinem Familienkreise, macht sich 
alles leichter. Ich würde übrigens auch nicht 
zögern. Herrn von Haustein in  Neapel aufzu­
suchen und ihm auseinanderAusetzen. warum er in  
unsere Verbindung w illigen  muß."

I ls e  sah ihn befremdet an. ..Er kommt ja 
im F rühling zurück. Hat es denn nickt Z eit bis 
dahin?"

„Nein."
Er machte eine ungeduldige Bewegung.
„Liecker Axel! D as mußt du einsehen! Irm a  

ist der einzige Mensch, den ich auf der W elt 
habe -— außer dir natürlich —  wir lieben uns 
wie Schwestern, ihr verdanke ich meine glückliche 
Kindheit, jetzt eine Heimat. W ie kann- wie 
darf ich während ihrer schwereil Krankheit von 
ihr gehen! Ich hätte keine ruhige M inute  
mehr."

„Und ich habe keinen ruhigen Augenblick, 
solange ich dich in Glockenburg weift."

„W arum denn nur?"
„E s hat alles seine Grenzen. Ilse . - -  auch 

die Rücksicht für Frau von Geldern. Du hast 
Pflichten gegen mich. vor allem aber gegen duck 
selbst."

„Und die verletze ich, wenn ich in Glockenburg 
bleibe?"

Schäden zu mildern. Eine Besserstellung des 
Servis werden wir im Auge behalten. I n  dem 
von: Abg. Liesching erwähnten Falle sind leidet 
tatsächlich Ausschreitungen vorgekommen. Aber die 
Vorgesetzten Behörden sind bereits mit allem Ernst 
dagegen eingeschritten. Es war sehr schwer, den 
Schuldigen zu ermitteln. Gegen die Vorgesetzten, 
die nicht sofort eingeschritten waren, hat das Gene­
ralkommando Anklage erhoben.

Abg. E r z ü e r g e r  (Zentrum): Ist dafür ge­
sorgt. daß im Kriegsfalle die nötigen Schutzsera 
gegen Typhus. Ruhr und ähnlicher ansteckender 
Krankheiten bereitgehalten werden? Es müßte 
möglich sein, solche Mittel vorrätig zu halten, da 
wir leistungsfähige Firmen haben. Wie ich höre, 
hat sich eine Firma bereit erklärt, das gegen eine 
.Subvention von 25 000 Mark zu tun.

Oberstabsarzt Professor Dr. H o f f m a n n :  
Die Frage von Friedensvorräten an derartigen 
Schutzmitteln ist schon vor Jahresfrist eingehend 
geprüft worden. Dabe^ haben wir auch die 
Beobachtungen der auf den Valkankriegsschauplatz 
entsandten Sanitätsoffiziere uns zunutze gemacht 
und sind mit mehreren größeren Firmen in Ver­
bindung getreten. Dazu haben uns die wissen­
schaftlich hervorragendsten Institute, das Institut 
für Infektionskrankheiten in Berlin und die Ehr­
lichste Anstalt ihre Kräfte zur Verfügung gestellt. 
Auch die bakteriologische Abteilung der militä­
rischen Kaiser Wilhelm-Akademie stellt Impfstoffe 
gegen Typhus, Cholera und dergleichen her. Vor­
räte im Frieden zu schaffen, haben wir keine Ver­
anlassung. Anders ist es natürlich im Kriege. 
Im  südwestafrikanischen Feldzuge hat sich aber 
herausgestellt, daß Offiziere und Mannschaften sich 
nur sehr ungern zwei- oder dreimal impfen ließen. 
Außerdem ist der Schutz gegen Erkrankungen nicht 
unbedingt und vor allem nicht von langer Dauer. 
Trotzdem besteht die Absicht, die Impfung im 
Kriege durchzuführen, sobald sich die Notwendigkeit 
dazu ergibt.

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum): Es fragt sich 
doch, ob in wenigen Tagen der Mobilmachung es 
sich ermöglichen lassen wird, die nötige Menge von 
Serum herzustellen. Ebenso wie wir Pulver bereit­
halten, muß es auch bei diesem Heilmittel 
möglich sein.

Oberstabsarzt Professor Dr. H o f f m a  n n : Es 
ist dafür gesorgt worden, daß die Firmen, soweit 
sie als leistungsfähig anzusehen sind, und im Falle 
der Mobilmachung so schnell wie möglich die er­
forderlichen Mengen liefern. Das Serum im 
Frieden lagern zu lassen, empfiehlt sich nicht, weil 
es schnell seino Wirksamkeit verliert und unbrauch­
bar wird. Wir werden aber der Anregung nach 
Möglichkeit Folge geben.

Es folgt das Kapitel „Pferdebeschaffung". 
Hierzu liegt eine Entschließung Rogalla von 
Biederstem (konservativ), Erzberger (Zentrum), 
Dr. Hoppe (nationalliberal) und Fegter (fort­
schrittliche Volkspartei) vor. der Reichskanzler 
möge sich mit den amtlichen Vertretungen der 
Landwirtschaft in den Einzelstaaten in Verbindung 
setzen, um mit ihnen die durchschnittlichen Ge­
stehungskosten für eine Militär-Remonte festzusetzen

Abg. V a s s e r m a n n  (nationalliberal): Das 
Kupieren der Pferde ist eine Tierquälerei und 
sollte im Interesse des Militärdienstes aufhören, 
da die kupierten Pferde minder tauglich sind.

Abg. A lp  e r s  (Welse): Die hannoversche
Pferdezucht sollte von der Heeresverwaltung 
stärker gefördert werden. Beim Ankauf der Pferde 
für die Militärverwaltung sollte man die Händler 
ganz ausschließen.

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n : Die
Heeresverwaltung ist entschieden gegen das 
Kupieren der Pferde, und tatsächlich stellen wir 
als Remonten nur Pferde mit langen Schwänzen 
ein. Im  Vorjahr mußten wir allerdings, da wir 
Pferde in großen Massen brauchten, auch kupierte 
Pferde einstellen, so ungern wir es auch taten. 
Ich kann auch nicht ein Verbot gegen das Kupieren 
in Aussicht stellen; aber es lst eine Frage der 
Mode, und ich glaube zu spüren, daß diese Mode 
bald aufhören wird. Die Händler Leim Ankauf 
von Pferden völlig auszuschalten ist unmöglich. 
Wir mußten im Vorjahr mit dem Ankauf neuer 
Pferde noch bis zur Bewilligung der Heeresvorlage 
warten. Diese erfolgte erst anfangs Ju li, und bis 
Ende Oktober mußten wir die große Zahl voll­
jähriger Pferde haben. Als Verkäufer solcher 
Pferde kamen eigentlich die Züchter nicht inbe- 
tracht, weil diese den Überschuß an volljährigen 
Pferden bereits an die Händler abgegeben hatten. 
Überhaupt können wir die Händler nicht völlig 
ausschließen, da wir ja jährlich eine sehr hohe 
Zahl volljähriger Armeepferde brauchen. Die

„ Ja ."
„Axel, das ist Egoismus-"
„Nein., nur die Stim m e der Vernunft, der 

du Gehör geben mutzt- I ls e  —  hörst du —  vu 
mutzt!"

Ohne es zu wollen, pretzte er die zarten 
Finger, die in den feinen lagen- heftig zu­
sammen.

Ih re feinen Brauen zückten. Der Druck 
schmerzte, aber noch mehr der Ton der scharf ist' 
sprochenen Worte.

„M it diesem Versteckspielen kommen wir 
nicht weiter." fuhr er energisch fort. ..A n zu tu n  
gen kannst oder willst du nicht verstehen, Ilse. 
Also mutz ich es in  dürren W orten aufsprechen: 
dein R uf leidet, wenn du dich noch langer unter 
E elderns Schutz stellst. Erstens ist er zu jung, 
er ist fa auch garnicht einmal m it dir verwand: 
vor allen D ingen aber sieht er in  dir nicht die 
Schwester seiner Frau, die ihm heilig sein sollte, 
sondern ein schönes. Mädchen, das er selbst be­
gehrt."

„W as sieht er in mir?"
I lse  sah Axel verständnislos an. „Axel, 

w ie kannst du nur solchen Unsinn reden? 
Eigentlich müßte ich dir Löse sein."

Er trat zornig m it dem Fuß auf den Boden.
„Ilse. du mutzt mich verstehen. E s ist nicht 

zum Lachen. Du List kein Kind mehr. Versetze 
dich doch um alles in der W elt in meine Lage; 
sie ist fürchterlich! Denkst du denn. ick werde das 
alles in den Tag hineinschwatzen? Ich habe 
Geldern beobachtet. Ich weiß w as ich sage."

„W as hast du denn beobachtet?" I lse  senkto 
den Kopf. dam it er die verräterischen Grübchen 
nicht sehen konnte.

„Mehr a ls  mir lieb war. 'W ie  du dam als

Forderung eines Abstammungsnachweises würde 
zur Schädigung einer großen Anzahl kleiner 
Pftrdebentzer führen, die rächt derartige Ab­
stammungsnachweise haben. Der Entschließung 
stehen wir sehr sympathisch gegenüber, doch darf 
der Durchschnittspreis nicht zum Mindestpreis 
werden. Die Züchter dürfen nicht glauben, daß sie 
diesen Durchschnittspreis immer erhalten, und auf 
der anderen Seite müssen wir auch in der Lage 
sein, die Leute, die uns sehr gute Remonten liefern, 
entsprechend höher zu honorieren. M it der Ver­
mehrung der Ankaufskommissionen haben wir be­
reits begonnen. Es ist aber sehr schwer, geeignete 
NemonLeankaufskommissare zu finden, weil der 
Umgang mit den Landleuten nicht immer sehr 
leicht ist. (Sehr wahr! und Heiterkeit.) Jeden­
falls aber ist die Heeresverwaltung dankbar, daß 
die vorgeschlagene Resolution so zahlreiche Unter­
schriften gefunden hat.

Abg. K r e t h  (konservativ): Auch in Ost­
preußen haben wir nicht immer die besten Erfah­
rungen beim Ankauf der Pferde gemacht. Der 
Kriegsminister scheint zu unserem Bedauern recht 
einseitig informiert zu sein. Die Landwirtschaft 
hätte mehr berücksichtigt werden müssen. Die 
Bauernbevölkerung Ostpreußens ist sehr loyal und 
ruhig. Jetzt allerdings zeigt sie die Zähne, weil 
die Händler ungerechterweise bevorzugt worden 
sind. Einen Einheitspreis für Remonten wünschen 
auch wir nicht, aber man kann nicht verlangen, 
daß der Landwirt sein Produkt unter dem Preise 
losschlägt. Die Verwaltung muß sich um den 
Einzelzüchter kümmern. Vielleicht könnte man an 
Züchter, die ein jahrelang brauchbares Pferd ge­
liefert haben, noch nachträglich eine Prämie zahlen. 
(Beifall rechts.)

Die Entschließung wird angenommen.
Ein Antrag Dr. Spähn (Zentrum) will die 

Kommandanten in Karlsruhe, DarmstadL und 
Königstein wieder streichen.

Generalmajor W i l d  v o n  H o h e n b o r n :  
Die geforderten Stellen entsprechen Abmachungen, 
die zwischen den beteiligten Staaten getroffen 
waren. Außerdem kommen auch militärische Rück­
sichten inbetracht.

Bardischer Gesandter G r a f  Be r c k h e i m und 
hessischer Gesandter v o n  V i e g e l s l e b e n  treten 
für die Bewilligung der Kommandanturen in 
Karlsruhe und Darmstadt ein, ebenso auch 
sächsischer General Le u c k a r t  v o n  W e i ß d o r f  
für die Stelle eines Kommandanten von König­
stein. Württembergischer General v o n  G r a  e r e ­
il i tz bittet, für Stuttgart eine volle Komman­
dantenstelle zu bewilligen.

Abg. Dr. S p ä h n  (Zentrum): Diese Komman­
dantenstellen hat der Reichstag im vorigen Jahre 
gestrichen. Die Regierung hat sie wieder eingestellt. 
Unser Antrag stellt also nur den Zustand des 
vorigen Jahres sicher. Wir müssen doch an unseren 
Beschlüssen festhalten.

Der Antrag Dr. Spähn (Zentrum) wird gegen 
die Stimmen der Konservativen und eines Teiles 
der Nationalliberalen angenommen.

Die Diskussion über die dauernden Ausgaben 
für „Art Leere- und Waffenrvesen" und für „Tech­
nische Institute" wird verbunden, aber auf Antrag 
des Abg. L e d e b o u r  (Sozialdemokrat) nach 
Materien getrennt und die Debatte über die 

Nüstungslieferungen 
vorweggenommen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): 
Das deutsche Rüstungskapital repräsentiert min­
destens eine halbe Milliarde. Bei der Firma 
Krupp sitzen neben früheren hohen Staatsbeamten 
zahlreiche frühere hohe Offiziere der Armee und 
Marine, m der Verwaltung und im Aufsichtsrat; 
ebenso steht es in den anderen deutschen Groß­
firmen dieser Art. Alle diese Firmen sind inter­
national versippt. Krupp steht in Kartell mit den 
Skoda-Werken, die wiederum auch mit englischem 
und französischem Kapital arbeiten; wir haben es 
mit einem internationalen Kanonentrust zu tun. 
Krupp steht mit den russischen Putilow-Werken in 
Verbindung. I n  der Ehrhardtschen Fabrik sitzen 
im Aufsichtsrat unser Kollege Herr Paasche und 
der jetzige preußische Minister des Innern Herr 
von Loebell. (Hört, hört! bei den Sozialdemo- 
kraten.) Bei solchen Konnexionen kann es solchen 
Werken nicht fehlen. I n  diesem Jahre hat eine 
Einigung zwischen Krupp und Ehrhardt nach so 
heftigem, jahrelangen: Zwist stattgefunden; nach 
den: Sturz ist Ruhe eingetreten. Der Löwe- 
Konzern umfaßt außer einigen deutschen auch 
belgische, französische, italienische Firmen; enge 
Beziehungen bestehen zwischen ihm und den 
Sprengstoff-Fabriken, namentlich zur Köln-Nott- 
weiler Pulverfabrik und damit zum Nobeltrust.

bei der Jagd gestürzt bist und ohnmächtig 
Wurdest, weißt du wie ich dich fand?"

„Nun?" S ie  sah ängstlich auf.
„Du lagst am Boden. D ein  Kopf war gegen 

Eelderns Knie gelehnt."
„Er war wahrscheinlich recht erschrocken, es 

tat ihn: leid — "
„Ich glaube kaum," bemerkte Oertzim
„D as ist a lles Einbildung."
„D as ist es nicht —  es sind Tatsachen. Aber 

meinetwegen, glaube nicht daran. D a ich nun 
aber einm al von diesem W ahn besessen bin. 
mutzt du Rücksicht darauf nehmen und Glocken- 
bürg verlassen."

I lse  schüttelte den Kopf. „D as kann ich 
nicht —  Irm as wegem Und wie sähe denn das 
auch aus?  Eelderns haben das wirklich nicht 
um mich verdient."

„W as ich wünsche, ist dir also gleichgiltig?"
„Nein —  aber das kann ich nicht tun. 

Axel."
Er trat von ihr fort und g i n g . rasch ein 

paarmal durchs Zimmer. Nur mühsam be­
herrschte er noch den in ihm kochenden Zorn.

Der Gedanke, I lse  nach w ie vor Gelder.is 
Leidenschaft ausgesetzt zu wissen, einer Leiden 
schaft. zwischen der nur noch das an einen  
schwachen Faden hängende Loben seiner Frau  
stand, brachte ihn halb um den Verstand.

„Ilse- du mutzt tun um w as ich dich b itte"  
sagte er m it bebender Stim m e. ..Ich habe dir 
die reine W ahrheit gesagt. Wenn du an meinen 
W orten zweifelst, so ist das ein M angel an 
Vertrauen. Du mutzt diese Rücksicht aus mich 
nehmen. Ich fordere das von dir."

„Ich verlasse meine kranke Schwester nicht."
„Auch dann nicht, wenn ich dir sage. daß man

Ferner ist der Löwe-Konzern eine enge V erbrüh  
mit russischen Kriegsmaterial-Gesellschaften eE 
gangen. So umfassen diese Trusts die ganze ^  
der Völkermord ist in Entreprise gegeben. - . 
Krönung des Gebäudes muß die Beteiligung..^ 
Deutschen Bank angesehen werden; im 
Konzern spielen die Hauptrolle die letzE
300 Millionen der Diskonto-Schaaffhausen-Gele
schaft. Der Sprengstoffring ist ebenfalls unter v .

vertreten. Leider läßt sich in Deutschland 
Frage nicht beantworten, in welchem Umsa"v 
unsere Staatsverwaltung und Parlamente an oe 
Rüstungskapctal bereiligt sind. Das Wort Pana^ 
nehme ich nickt zurück. Der Vertreter der s 
Verwaltung yat sich mit der Kruppschen ^  
stechungsmoral solidarisch erklärt. (Präsident 
K a e m p f  ruft den Redner zur Ordnung.) 
Auswärtige Amt hat, um die Firma Steinen- 
Schuckert im Zusammenhang mit den Vorfallen 
Japan zu schützen, den Staatsanw alt auf den ^ 
gestellten der Firma gehetzt, der den betreffe^ 
Brief entwendet hat. (Der P r ä s i d e n t  
den Redner wegen des dem Auswärtigen 
gemachten Vorwurfes zur Ordnung.) Die vtao 
anwaltschaft hat das M aterial in unerhoU. 
Weise in dem Geheimschrank verwahrt, 
P r ä s i d e n t  ruft den Redner wiederum Mr ^ 
nung.) Der Redner wirft sodann dem versftnven

„ , . ______________
bei den bürgerlichen Parteien und w:rd wrederM 
vom P r ä s i d e n t e n  darauf hingewiesen, .oaö 
im Hause nicht üblich sei, in dieser Werfe vo 
Verstorbenen zu sprechen.) Was in dem 
scheu Prozeß vorgegangen ist, roch zehn ^  
gegen den Wind nach Bestechung. (Bravo, 
den Sozialdemokraten; Zischen rechts.)

Der P r ä s i d e n t  ruft den Abg. Li e b k  n e 
nachträglich nochmals zur Ordnung» wen er 
einer Stelle seiner Rede Parteien des Ha 
Demagogie vorgeworfen hatte. .

Kriegsminister v o n  F a l k e n h a y n ' .  2 ^ 8  ^ 
den Mut, die Firma Krupp zu verteidigen. ^  ^  
liche Krupp-Prozesse haben nichts von Lano - 
verrat eraeben. Von der Militärverwaltung ^ 
alles geschehen, was geschehen konnte, um , ge 
Wiederholung solcher bedauerlichen 
vorzubeugen. Von den Nachteilen spreche A  
die der Militärverwaltnna dürck d:e sichere

wachsen sind der deütschenJndustrie und dem den^

es ihr schaden könnte. Aber im Auslande ^
sich die Konkurrenten gern derartige M ssuhru^^. 
zunutze. 80 000 Menschen haben ihr Brat 
Firma. Daß ich die Ausführungen über 
Verstorbenen hier habe anhören müssen, oe 
ich sehr. (Lebhafter Beifall rechts.)

Generalmajor W i l d  v o n  
Was hier Abg. Liebknecht über dre Ju! ^  
setzung der Direktionen sagte, war bei an ^
gleichgiltig. (Lärm der Sozialdemokrateml 
werden das vielleicht interessante, vrellercy 
lose M aterial in der RüstungskomnnMon p- ' nt 
Daß Deutschland Waffen exportiert, durfte 
sein. Abg. Liebknecht hat aber nicht erwähnt, 
viel das deutsche Nationalvermögen daoura- » 
stiegen ist und die Arbeiter dabei verdien 
(Bravo!) Den Fall Krupp nochmals brer 
dürfte nicht im Interesse des Nkm ^ebkneckt

die Zeit und die Zuhörer. (Hellerrei.., -
bäuerlichen und strafbaren 'Verfehlungen n° ' xr
Personen sind bestraft worden. ElN >ua 
Schaden für das Reich ist nicht entstanden. 
Rückschlüsse auf das Offizierkorps und °as 
tentum sind nicht zu ziehen. 2 " ^  dieser 
Müssen liegt aber die schlimmste Folge ^  
Vorgänge. Wir waren stolz auf dre ^nteg 
Beamten und werden es weiter sein ronm> - 
hafter Beifall.) ^ t t o

L L L ' L : B - S  
R°-SS« "SSL -» -«2  E -

" ' " ' D i e  Ri
aber ni

gemein sind die Angriffe, die der »ALS,) 
gegen uns richtet. (Unruhe und Sehr r , ^

misson

«Gemein sind dik» Anni-iirp die der

---- ------ -- ---------— (Net-
schon deinen Namen in Verbindung 
der» nennt?"

„Auch dann nicht.« Kelder"
„So werde ich selbst m it F ra u  vo> .  ̂ ^

sprechen. Vielleicht besitzt sie die Vorn > 
dir gänzlich zu mangeln scheint." reden-

„M it Irm a  darfst du nicht darüber .. 
Jede Aufregung kann ihr den Tod br g ^  

„Und du willst trotz allem, w as im 
habe, dich nach w ie vor übler M m  
Eelderns Nachstellungen aussetzen, HM"

Über Oertzins S tirn  lie f eine >- 
Ader, in der das B lu t stürmisch 
feinen Nasenflügel bebten. Er kann 
noch vor Zorn. . . .  einen

I lse s  Herz klopfte h W g . S ie  ^  schluckte 
qualvollen Druck am Halse. M it - .Fein­
ste die aufsteigenden Tränen »eru - >o
W °,t«  ,r-i-k l-»  st- t » , .  W -

„Ich verlasse Ir m a  nicht, w 
fest. „ er a u E

„D as ist nur ein  Vorwand, > „ n  
sich hervor. „Du bist wahrischemliK M i n e ^
Elockenüurg; Eelderns lieb en sw u r__du
samkeiten gefallen dir vorzüglich- ^  jgnU
mutzt jetzt Wischen uns Leiden wad ^
nicht mehr an deine Liebe lflauoe 
mir nicht d ies Opfer bringen wm ,i- 

„Ich brächte jedes Opfer «
„Nur das nicht, welches ich ord - 
„Latz mich in Elockenburg Lleiveo  

wieder besser ist." Du mußt
„Nein. Entweder —  oder.

entscheiden." (Fortsetzung



L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): Bei 
s^irm^o^Eungen der Panoramagläser Lei der 
Snm^ handelte es sich um 4000 Stück.

daß die Offiziere trotz ihrer 
.^K erlun g wegen Bestechung noch im 'Dienste 

^ d ;  das beweist, wie die Unmoral ver- 
^^'kt. Wir kämpfen immer für die Ver- 

ivMchun? der Rüstungsindustrie, unsere Arbeiter 
aller n^lch nicht hungern. Die Sozialdemokratie 

 ̂ kämpft gegen den internationalen 
wir und gegen die Korruption, mit der

schon fertig werden wollen.
N :^ " eE m ajor W i l d  v o n  H o h e n b o r n :  
bpsA^cwuähernd 400 Panoramagläser sind bisher 

worden! Diese Zahl wird erst künftig 
M .̂cht werden können. Gegen einzelne der Zeug- 
m^rere schwebt noch ein besonderes Verfahren, 
tzls^bre haben ihren Abschied eingereicht. Wenn 
gs<8'^rz.berger die erste Rede des Abg. Liebknecht 
da« ^Viertel-Rückzug bezeichnete, so scheint er 
l E r o ^ H e i t E t ^  nachgeholt zu haben.
Ä i . ^ b ^ L i e s c h i n g  (fortschrittliche Volkspartei): 

vrutz die Rüstungsindustrie gegen der- 
Angriffe in Schutz nehmen. Wenn Serbien 

niA. Rumänien Waffen gebrauchen, so sehe ich 
weshalb man der deutschen Industrie 

^esen Verdienst nehmen sollte. 
L i p W ' ^ ^ ? ö b e r g e r  (Zentrum): Der Abg.

r̂echt hat einen völligen Rückzug angetreten. 
* E? Bestechungen bei der Marine handelt es 

 ̂ 6lich um kleine Trinkgelder, weswegen die 
. disziplinarisch bestraft worden sind. 

^ie Rüstungsfabrikation verstaatlicht, so 
l^ d en  die Arbeiter Hunderte von Millionen ver- 

» keine Aufträge aus dem Lluslande kom- 
würden. Wir verwahren uns dagegen, daß 

k das Agitationsbedürfnis des Abg. Liebknecht 
^..deutschen Volkswirtschaft großer Schaden zu- 
^'Ugt wird.
^ 7̂ 6. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): 

Verstaatlichung der Kriegsindustrie würoe 
deutsche Arbeiterschaft keineswegs zur Untätig- 

^  verurteilt werden. Ich halte meine Aus- 
M vngen  sämtlich aufrecht. Der Redner wieder- 

dann ausführlich seine Vorwürfe und wird 
 ̂egen einer scharfen Redewendung zur Ordnung

Fernen,

L ' L ' V .lor W i l d  v o n  H o h e n b o r n :  
preise der Fernrohre gehe ich nicht ein. 

einer vertraulichen Kommissions- 
bedauere, daß Abg. Liebknecht 

hat, in solcher Weise eine hervor- 
""l uem Gebiete der Optik führende Welt- 

vor dem Auslande zu diskreditieren und zu 
icyadrgen. (Lebhafter Beifall.)
9 ; kurzen weiteren Ausführungen des Abg. 

U n e c h t  schließt die Debatte.
Beratung Dienstag 11 Uhr. Außerdem 

^ a t für Kamerun (DualaKamerun (Dualas
Schluß nach 9 Uhr.

Handel und Bankenwesen.
l ; ^^der am Sonntag i<m Anwaltshaus zu B e r  

abgehaltenen Versammlung, welche zum Zweck 
G r ü n d u n g  e i n e r  V e r e i n i g u n g  d e u t  

cger P r i v a t b a n k f i r m e n  einberufen war, 
LAen weit über hundert Privatbankiere aus allen 

- Deutschlands vertreten. Es wurde unter all- 
n ^ E e r  Zustimmung die Gründung einer Vecei- 
^ u n g  deutscher Privatbankfirmen Leschloffen. Die 
^erernlgung besteht zunächst aus der Münchener 
^  ^Vereinigung, der Frankfurter Geschäftsstelle 
ver B e r e i n i g , V^ri^tl^nkiers. dem Ner-^ /o^ ern igu n g deutscher Privatbankiers, dem Ver- 

der Privatbankhäuser in Schlesien und Posen 
^  ver Vereinigung mitteldeutscher Privatbankfir- 

" Vereinigungen gehören sowohl größere 
mere Firmen an. Der satzungsgemäß aus den 

Dächer dieser örtlichen Vereinigungen bestehende 
^lralsausschuß setzt sich zusammen aus den Her- 
A  Dr Max KühL i nFi rma Kühne u. Ernesti- 
L . >. als Vorsitzer, HofbmEer Dr. August Schnei­
s t  Firma I .  N. Lborndörsfer-München als 
^^vertretenden Vorsitzer, ferner Karl Finck in Fa. 
Kl.- Ainck-Frantfurt a. M. und M. Dietrich von 
^ern in Firma E. von Stein u. Lo.-Brcslau.

Isolde W cM er.
Prozeß, der in der ganzen Welt recht 

lUicheg Aufsehen hervorruft, spielt sich in der 
v am iiie  des größten deutschen Komponisten, 

rcyard W agners, ab. Die vorläufige Verhand 
ilg fand vor dem königlich bayerischen Land

der Frau Cosima Wagner, Isolde, die Gattin 
des Münchener Hofkapellmeisters Franz Beidler. 
eine Tochter Richard Wagners ist, wie sie selbst 
behauptet, öder eine Tochter von Hans von 
Bülow, wie ihr Bruder Siegfried Wagner be 
hauptet. In  der Verhandlung treten die uner­
quicklichsten Familienoerhältnisse zutage. Isolde 
ist am 1V. April 1865 zu Berlin geboren; sie 
führt die Klage um die Anerkennung ihrer Ab­
stammung von Richard Wagner gegen ihre Mut­
ter Frau Cosima Wagner, die von ihrem Sohne 
Siegfried Wagner zu dem Vorgehen gegen ihre 
Tochter veranlaßt worden ist. Außer der Aner 
kennung ihrer Abstammung kommen auch peku 
niäre Interessen inbetracht. Es soll fetzt Beweis 
über sehr delikate Vorgänge erhoben werden, 
die 50 Jahre zurückliegen.

M annigfa l t iges .
( D i e  K r i s i s  a n  d e r B r e s l a u e r  

I n n u n g s b a n k . )  D er vor einiger Z eit 
verhaftete Direktor B ookm an« ist gegen eine 
Kaution von 10  0 0 0  M ark wieder in F rei­
heit gesetzt. D ie gestern stattgefundene G eneral­
versamm lung der In n u n gsb an k  beschloß, daß 
die Aufsichtsrats- und V orstandsm itglieder  
au s der Z eit des Direktors Bookm ann eine 
Entschädigung von 50  0 00  M ark zu leisten 
haben. Ferner wurde die Erhöhung der 
Anteile von 200  auf 400  M ark beschlossen, 
w a s  bei einer M itgliederzahl von 1800  einer 
K apitalsverm ehrung von 360  000  M ark ent­
spricht. D ie B ilan z  für das Jah r 1913  zeigt 
einen Verlust von 3 14  000  M ark.

( T r a g i s c h e s  E n d e  z w e i e r  M a l e r i n -  
n e n.) Seit dem Jahre 1894 bewohnten zwei alte 
Schwestern, die Kunstmalerinnen Antonie und 
Minna Spanner, in B e r l i n  im vierten Stock­
werk des Hauses Kielerstratze 2 eine aus 3 Zimmern 
und Küche bestehende Wohnung. Fräulein Minna 
Spanner zählte 66, ihre Schwester Antonie bereits 
78 Jahre. Während sie früher als begabte Male­
rinnen gute Aufträge hatten und viel Geld ver­
dienten, malten sie zuletzt nur noch wenige Por­
träts. S ie hatten nach und nach ihre Ersparnisse 
verbraucht und mußten nun schwer um den Lebens­
unterhalt kämpfen. Da sie sich seit einigen Tagen 
nicht hatten sehen lassen, benachrichtigte der Ver­
walter Freitag Abend die Polizei, die die Woh­
nung gewaltsam öffnen ließ. Man fand nun Fräu­
lein Minna Spanner erhängt auf, während ihre 
ältere Schwester tot im Bette lag. Letztere scheint 
nicht Selbstmord verübt zu haben, sondern plötzlich 
eines natürlichen Todes gestorben zu sein, während 
die jüngere Schwester aus Gram hierüber ihrem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht hat. Auf 
dem Tische lag ein Zettel mit der letzten Bitte um 
ein gemeinsames Grab

( E i n e  p e i n l i c h e  D i e b s t a h l s a f f ä r e )  
beschäftigt die B e r l i n e r  Kriminalpolizei. Am 
Sonnabend Abend wurde in einem Warenhaus in 
der Leipziger Straße ein älterer Herr auf frischer 
Tat Leim Diebstahl abgefaßt. Man brachte ihn 
zunächst zum Verwaltungsbureau, doch weigerte er 
sich hier, seinen Namen anzugeben. Die Polizei 
ermittelte in dem Festgenommenen dann einen 
höheren Beamten aus Groß Lichterfelde. Die 
weiteren Nachforschungen ergaben, daß der Beamte 
bereits eine ganze Reihe ähnlicher Diebereien ver­
übt hat. Er ist auch bereits aufgrund ärztlicher 
Gutachten als Kleptomane hingestellt worden.

( A u f  d e r  A u s s t e l l u n g  „ D i e  Küche i m  
M a i") war ein Wettbewerb für die beste, selbst 
zubereitete Sülze veranstaltet worden. Etwa 100 
Berliner Hausfrauen hatten sich an ihm beteiligt. 
Den ersten Preis erhielt eine Rechnungsrätin. 
Originell war, daß eine der Damen auch Kanin­
chensülze ausgestellt hatte.

( D e r  j ü n g s t e  d e u t s c h e  K r i e g s  
f r e i w i l l i g e  v o n  1 8 7 0 / 7 1 , )  Karl 
Wedekind, H erausgeber der bekannten F ü r­
stenkorrespondenz, ist in S c h ö n e b e r g  
gestorben. E r trat zu B eg in n  des deutsch 
französischen K rieges im  A lter von 14  Jahren  
und 11 M on aten  bei dem Infanterieregim ent 
N r. 111 ein, in dessen R eihen er den Feld  
zug mitmachte.

( 2 0 0  0 0 0  S c h a c h t e l n  S t r e i c h  
H ö l z e r ) ,  die über die holländische G renze 
geschmuggelt w aren, wurden in D u i s b u r g  
beschlagnahmt. Gleichzeitig wurden fünf P e r  
fönen verhaftet, von denen m an glaubt, daß 
sie m it der Schm uggelei in V erbindung  
stehen. D ie Untersuchung ergab, daß der 
Streichholzschmuggel von H olland nach Deutsch 
land nachts mit H ilfe von A utom obilen er 
folgte.

D as echte D r . O etker's B ackpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen

vselöil
Wer dies benutzt, wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.

M an versuche:

( S e l b s t m o r d  d e s  M ä d c h e n  M ö r d e r s  
R u m p f . )  Der Buchbinder Rumpf, der vom 
Schwurgericht A u g s b u r g  wegen eines in Ofen­
pest verübten Mädchenmordes zum Tode verurteilt 
worden war, hat sich im Gefängnis mit dem Bett­
tuch erhängt.

( L i e b e s d r ä m e n . )  Montag Vormittag 
drang der 25 Jahre alte Schneider Csiszo in Frank­
furt a. M. in die Wohnung der Familie Sch. ein 
und schoß aus seinem Revolver auf die Tochter, mit 
der er ein Liebesverhältnis unterhielt, traf aber 
nicht; dann verwundete er die herbeieilende Mutter 
durch einen Schuß in den Hals bedenklich und jagte 
ich selbst eine Kugel in die Schläfe, sodaß er be­
wußtlos zusammenbrach: sein Zustand ist hoff­
nungslos. — Ein zwanzigjähriger Seemann 
namens Karl Eggelin, der soeben von Amerika zu­
rückgekehrt war, besuchte Montag Abend in Kopen­
hagen seine Braut, ein 17jähriges deutsches Mäd­
chen, Klara Zahn, die mit ihrer Freundin zusam- 
menwohnte: beide Mädchen arbeiteten in einer 
Schuhzeugfabrik. Der Seemann warf seiner Braut 
vor, daß sie ihm untreu gewesen sei, und feuerte 
drei Revolverschüsse auf das Mädchen, das tot zu 
Boden stürzte. Dann erschoß sich Eggelin.

( E i n  s e l t s a m e s  G e f ä n g n i s . )  Der 
chon etw as baufällige T eil eines Schornsteins 

an einem Fabrikgebäude in M ü n c h e  n ' 
G l a d b a r -  sollte etw a 40  M eter weit 
abgedeckt werden. D er Kaminbauer kletterte 
im Schornstein an den Steigeisen  empor 
und begann mit dem Abbruch. D ie lo s ­
geschlagenen S te in e  warf er im In n ern  des 
Schornsteins zu B oden, ohne zu bemerken, 
daß die morschen und verrosteten Steigeisen  
dabei abgeschlagen wurden. Erst nach 2 
S tun d en  bemerkte er mit Schrecken, daß er 
ich auf 20  M eter Tiefe den Rückzug selbst 

abgeschnitten hatte. Nachdem seine A rbeits­
genossen lange Z eit vergeblich versucht hatten, 
ihn zu retten, rief man die Feuerw ehr. D ie  
große mechanische Leiter reichte aber nicht 
)inauf zu der Spitze des Schornsteins, an 
der sich der Kamm bauer anklammern mußte. 
E ine m ühevolle Arbeit hatte daher die Feuer­
wehr zu leisten; sie mußte alle die zerstörten 
Steigeisen  durch neue, die in die M auer  
tufeuweise eingeschlagen w urden, ersetzen. 

Nach achtstündiger Gefangenschaft in schwin­
delnder Höhe erst konnte der inzwischen erschöpfte 
Kaminbauer von den zur Spitze gelangten  
Feuerw ehrleuten, zur Sicherheit fest angeseilt, 
an den neuen S teigeisen  wieder in den 
Schornstein hinabsteigen.

( W e t t e r s t u r z  i m  S c h w a r z w a l d e . )  I n  
den höher gelegenen Teilen des Schwarzwaldes ist 
ein empfindlicher Wettersturz eingetreten. B is auf 
1300 Meter herab liegt Neuschnee, der sich auf den 
Kämmen der Berge und auf den Höhen behauptet. 
Die Temperatur ist auf den Nullpunkt gesunken.

( R a u b m o r d  i m  E i s e n b a h n z u g e . )  Die 
Eisenbahnbeamten fanden in T u n i s  Lei der Re­
vision eines Zuges, welcher Reisende und die Post 
aus dem Mutterlande gebracht hatte, in einem Ab­
teil 1. Klasse einen Überzieher und einen Stock, 
die mit Blut besudelt waren. In  dem Abteil fand 
sich eine Blutlache. I n  dem Überzieher steckten 
Papiere auf den Namen des r u s s i s c h e n  und 
n o r w e g i s c h e  n K o n s u l s  in T u n i s ,  Bat L.  
Bei Absuchung der Bahnlinie wurde die Leiche des 
Konsuls Zwischen Tindscha und Moteur ungefähr 
25 Kilometer von B i s e r t a  aufgefunden; er hatte 
einen Revolverschuß unter der linken Schläfe und 
Blutunterlaufungen an den Augen. Sein Koffer 
und sein Handgepäck sind verschwunden. Wahr­
scheinlich ist er das Opfer eines Raubmordes ge­
worden. I n  seinem Abteil soll sich ein junger 
Mann von 25 Jahren befunden haben. Die Nach­
forschungen dauern fort.

( D a s  E r d b e b  e n a u f  S i z i l i e n )  hat eine 
auf 5 Quadratkilometer sich erstreckende Zone schwer 
heimgesucht und darüber hinaus die Orte Linera 
und Passopomo dem Erdboden gleich gemacht. B is­
her hat man ungefähr se chz i g  T o t e  gezählt. 
Die Gegend leidet wegen der Ausbrüche des Ätnas 
und der schlechten Bauart der Häuser sehr durch 
die Erdbeben. Sonntag Abend hat man auf dem 
Gipfel des Vulkans einen Feuerschein bemerkt. Die 
kleinen Erdstöße dauern an. — Der König von 
Italien  hat zugunsten der Leim Erdbeben Verun­
glückten hunderttausend Lire gestiftet. — Botschafter 
von Flotow hat der italienischen Regierung in Rom 
das Beileid der deutschen Regierung ausgesprochen.

( S t r a ß e n b a h n  Ungl ück i n  L o n d o n . )  
Montag Vormittag stießen an der Vlackfriarsbrücke 
zwei Straßenbahnwagen zusammen und gingen 
dabei vollständig in Trümmer. Vierzehn Personen 
wurden, zumeist durch Glassplitter, verletzt.

( D e r  V a t e r  d e r  e n g l i s c h e n  P f a d ­
f i n d e r  g e s t o r b e n . )  S ir William Smith ist

am Akontag in L o n d o n  gestorben. Smith hat 
vor dreißig Jahren die ersten englischen Pfadfinder 
organisiert, deren Zahl heute in England 70 000 be­
trägt. Der Verstorbene war eine sehr populäre 
Persönlichkeit und war seiner Verdienste wegen in 
den Adelstand erhoben.

( E i n  d e u t s c h e r  S c h o n e r  g e s u n k e n . )  
Der kleine deutsche Schoner „Hinrika", mit Kohlen 
von Fifeshire nach Vremerhaven bestimmt, wurde 
auf der Höhe von A b e r d e e n  vom Sturme über­
rascht und sank. Aus Grimsby eilte ein Schlepper 
zur Rettung herbei. Als ein Matrose des Schoners 
versuchte, an Bord des Schleppers zu steigen, fiel 
er ins Wasser und ertrank.

( D e r  T e u f e l  A l k o h o l  i n  R u ß ­
l a n d . )  I m  Kreise W o r o n e s c h  wurde 
von den Schulbehörden eine Untersuchung 
über den Alkoholgebrauch bei den Z öglingen  
angestellt, die zu einem erstaunlichen Ergebnis 
ührte. E s  w urden in 21 Schulen 1144  

Z öglin ge ausgefragt und da erw ies sich, daß 
unter den Knaben 96  und unter den M äd ­
chen 95 P rozen t dem Alkoholgenuß frönten. 
M a n  hat selbst Kinder von 7 bis 8 Jahren  
in n lo s betrunken gesehen. D ie Schüler und 
selbst die Schülerinnen pflegen nicht mir 
S ch n ap s, B ier  und W ein , sondern auch 
S p ir itu s  zu trinken. E s  heißt, daß die 
R egierung gegen d as entsetzliche Trinklaster 
in den Schulen strenge M aßnahm en ergreifen 
w ill. (E s  würde auch tatsächlich Z eit werden.)

( H o c h w a s s e r  i n  S i b i r i e n . )  Aus Tomsk 
wird gemeldet, daß der Tura-Fluß um 22 Fuß ge­
stiegen ist. Eiligst werden Wehre errichtet. Die 
Bahnlinie Tjumen—Omsk ist durch Überschwem­
mung gefährdet, Brücken und Telegraphenlinien 
sind beschädigt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  a m e r i k a n i s c h e n  
K o n s u l s . )  Der in dem chinesischen Hospital in 
E h a r b i n  krank liegende Konsul der Vereinigten 
Staaten Warner hat Selbstmord begangen.

humoristisches.
( U n n ö t i g e  S o r g e . )  Richter: „Wollen Sie 

ich bei der Ihnen diktierten Strafe beruhigen?" — 
Angeklagter: „War überhaupt nicht aufgeregt!"

( S a r s o n . )  „Wissen Sie, gestern beim Diner 
bei Meyers kam ich mir vor wie der beschäftigst 
Anwalt von Berlin!" — „Wieso Anwalt?" — 
„Na, das ging immer holterdipolter von einem 
Gericht zum anderen!"

( S e i n e  Ans i cht . )  „Spricht dein Schwester­
chen schon?" fragte eine Freundin des Hauses den 
kleinen Georg. — „Ach wo!" erwiderte der Zunge 
verächtlich. „Die braucht blos zu schreien, dann 
kriegt sie alles, was sie haben will!"

( De r  g a l a n t e  B e t t l e r . )  Eine Dame 
wurde auf unbelebter Straße von einem Bettler 
um ein Almosen angegangen; sie sprach ihm ihre 
Verwunderung darüber aus, daß ein so gesunder, 
kräftiger Mann sich nicht anders als durch Betteln 
zu ernähren wüßte, und fragte ihn, warum er 
eigentlich sich aus den Straßenbettel verlegt hätte. 
Und der Mann erwiderte: „Gnädige Frau, das 
Vetteln ist meines Wissens die einzige Profession, 
in der ein Mann eine schöne Frau anreden kann, 
ohne ihr vorgestellt zu sein!"

Gedankensplitter.
Außerordentliche Gaben sind nicht allein Wohl­

taten, sondern auch Pflichten, und zwar hohe, 
schwere Pflichten. Sie erhöhen nicht immer des 
Menschen Geselligkeit, sie erhöhen aber stets seine 
Verantwortlichkeit. Kingsley.

B r o m b e r g ,  11. Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen höher, weißer, mind. 136 Pfd. h-oll. wiegend, brand- 
u.td bezugfrei, 201 Mk., bnnter nnd roter. do. !30 Pfd. 167 
Mark, do. 128 Pfd. 195 Mk., do. 126 Pfd. 192 Mk., blauspitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 184 Mk., do. 120 Pfd. 164 Mk., do. 112 Pfd.
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen höher, wind. 
123 Pfd. hott. wiegend, gut. gesund, 162 Mark, do. 121 Pfd. 
169 Mk., do. 117 Pfd. 156 Mk., do. 115 Pfd. 150 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 13l—136 Mk., Brau- 
wäre 140—151 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
152-172 Mk.. Kochware 184-204 Mk. — Hafer 132—152 Mk., 
guter zum Konsum 154-164 Mk., mit Geruch 122-135 Mk.
— Die Preise verstehen sich loto Bromberg.

H a m b u r g ,  1l. Mai. Nüböl ruhig, verzollt 68» 
Leinöl ruhig, loko 53, per Iuli-2ll g 55. Wetter: bewölkt.

Z o - L s ' s  

M M - l E s e r
Akasc/re Alk. 7.65. Alka/r T/e ânFe aul'c/r

<§8e/7r'n-^eAoA, A :

Dr. Oetker's SchokolaÄen-Kuchen:
Z u t a t e n :  250 § Butter, 500 Z Zucker, 6 Eier, das Weiße 

m Schnee geschlagen, 500 K Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker's 
Vanillin-Zucker, 1 Päckchen von D r. Oetker's „Backin", 3 Eß­
löffel voll Kakao, 1 kleine Tasse Milch oder Rahm.

Z u b e r e i t u n g :  Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker,
Zigelb, Vanillin-Zucker, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt, 
daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao, fülle 
den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen 1 bis 
IVs Stunden.

WWW 3  cH ty ls  Z e s i s e  s neikeiM r
s tu M  keÜmsim.
' o  , O ls n S iZ S tn  2

II
und anderes umzugshalber zu verkaufen.

Rigmarckltraße 1, pt., l.



Po!i;kj-Versrdim«lg.
Aufgrund der ZH 6, 12 und 15 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung yom 
N . M ai 1850 (G.-S. S. 265) und § 137 
)es Landes-Verwaltnngsgesetzes vom 
30. Ju li 1883 (G.°S. S. 195) verordne 
ich unter Zustimmung des Bezirksaus­
schusses für den Umfang des Regierungs­
bezirks Marienwerder:

§ 1. Die Eigentümer, Nutznießer oder 
Pächter von Wiesen. Weideplätzen. Dors- 
uigern, Grenzen, Rainen, Tristen, Wege- 
und Waldrändern. Gärten. Deich», Bahn- 
und Chausseeböschungen. sowie von un­
benutzt liegenden Grundstücken sind ver­
pflichtet, die daraus wachsenden Acker- 
öisteln spätestens bis zu deren Blütezeit 
durch Ausstechen mit der Wurzel zu ent- 
fernen oder entfernen zu lassen.

Z 2. Zuwiderhandlungen werden auf­
grund des § 34 des Feld- und Forst- 
polizeigesetzes vom 1. April 1880 (G.-S. 
S. 230) bestraft.

Marienwerder den !o. Juni 1903.
T cr Regier nnüspräfident.
Wird hiermit zur allgemeinen Kennt­

nis gebracht.
Thom den 9. M ai 1914.
Tie Po lize i-Verw altung.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

April 1914 sind:
4 Liebstähle,
1 Körperverletzung,
1 Zechprellerei,

zur Feststellung, ferner: >.
in 10 Fällen Liederliche Dirnen, 
in 14 „ Obdachlose,
in 4 „  Bettler,
in 10 ^ Trunkene,
5 Personen wegen Straßenskandals und 
Unfugs,

zur Arretierung gekommen.
2909 Fremde waren angemeldet.
I n  der gleichen Zeit sind als gefunden 

angezeigt und bisher nicht abgeholt 
oder als abgeholt nicht mitgeteilt worden: 

a )  im  Fundbureau v e rw a h rt:
1 Anzahl Obligationen, 1 Handtasche mit 
Inhalt, 1 Geldbetrag. 1 Zigarettentasche 
mit Inhalt. 1 Schraubenzieher. 2 Porte­
monnaies mir Inhalt, 1 Handtasche,
2 Schlüssel, 1 Paket mit Grammophon­
platten usw., 1 Kindertasche, 1 Halskette 
mit Anhänger, 1 Frühstückstasche, 1 
Damengürtel, 1 Maulkorb, 3 Quittungs- 
karten.

d )  in  Händen der F in d e r :
1 Herrenuhr nebst Kette bei Friedrich 
Lange, Schulstraße 3, 1 Herrenuhr bei 
Simon Domdröwsk,. Fischerstraße 15. 
1 Damenuhr bei Bureouvorsteher Du- 
bowski, Cuimerstraße 12 b, 1 Portemon­
naie bei Zeichenlehrer Groth. Talstraße 
28, I, 1 Damenbluse bei Albert Kopte, 
Mellienstraße 114b, 1 Sparkassenbuch bet 

-Gefangenaufseher Göbel, königl. Amtsge- 
richt, 1 Rolle Zinkblech, Bergstraße 2, 1 
photographischer Apparat bei Fortistka- 
lionsschreiber Oborski, Brückentor. 1 
kleiner Geldbetrag bei Plater, Altstädt. 
Markt 26, I I I .  1 Geldstück bei Frau 
Rechnungsrat Michalski, Parkstraße 1S. 
<r> Zugelaufen bezw. zugepfloaeu:

1 Henne bei Gärtner Richard, Culmer 
Chaussee, 1 Kanarienvogel bei Kurz- 
kowski, Schillerstrahe 16, I. 1 schwarzer 
Teckel bei Adolf Stolze. Hauptbahnhof, 
Familienhans 3. 1 schwarze Hündin bei 
Katlewski, Graudenzerstraße 186, 1 ge­
fleckter Hund bei Gustav Alten, Marien- 
straße 13, 1 weißer Hund bei Martin 
Vetter, SchMerstraße 28, 1 schwarze 
Henne bei Lüdtke. Culmer Chaussee 75, 
1 Kanarienvogel bei Gartenlnspektor 
Prieme, Parkstraße 25.

M  eingesangen:
1 Schäferhund und 1 Dobbermann bei 
Zenker, Culmer Chaussee 28.

Die Verlierer, Eigentümer und son­
stigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Anweisung vom 27. Oktober 1899 (Amts­
blatt Seite 395) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Verwaltung geltend 
zn machen.

Thorn den 8. M ai 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

llauleremvs
beste äeutscke rwä transösiseke 

Fabrikate. Lerner,

Klyesrin,
lLalmlsrma,
lLombvlla-
kurksneremv,
Lyrolin,
lanolin,
Vasvlinv,
kiivea,
l.iüsnei'kmk,
ttons>-Vs!ly,
kok-dremv,

Lite ^riev, sowie

loilvllv-, ttasn- 
unä Wunlipulien

von Oustav l^okse, It. Lttziekner 
RoZer L  6 L lle t sie., 

emptieblt

1 «. I M «  » M U
LeitenLLbrik,

33 ^ltstLÄ tiseker L lu rk t 33.

l S z r p L r L L I s -  >
I  Heilung in kürzester Zeit ohne W

W Gifte, ohne Berufsstörung. W  
M l l  Ueberall absolut unauffällig W  
W  durchführbar. Auskunft kosten. >
>  frei ohne jede Verpflichtung in 8  

^ 8  verschloss. Kuvert ohne Ausschr. 
j M  durch Apotheker L r .  A  Voekvr, W  

G. m. b. H» in N iewerle W  
W  (Lausitz). M

Bekanntmachung.
Die denl Oekonomierat Heimanu v o n  W e g n e r  in O sL ichau , 

Kreis Thorn, gehörigen Grundstücke

Vorwerk Msnerode.
Grundbuch Thorn.-Papau, Band 4, B la tt 69, zur Größe von 105,9826 ka 
und das

Wiesengrundstück Mocker,
Band 4, B la tt 150, zur Größe von 2,0863 ka. sollen unter Vermittelung 
der königlichen Generalkommission für Schlesien zu Breslau in Rentengüter 
aufgeteilt werden.

Der Oekonomierat Hermann v o n  W e g n e r  in Ostichau hat den A n­
trag auf Erteilung der Ausiedlirngsgenehmigung gestellt.

Beabsichtigt wird, vier landwirtjchaftllche Stellen, eine in Größe von 
160 Morgen und 3 Stellen in Größe von je 80 Morgen zu begründen. 
Der Besiedlnngsplan ist bet dem Magistrat, Hauptbureau, in Thorn zur 
Einsicht niedergelegt.

Gegen die im Nentengutsverfahren beabsichtigten Ansiedlnngen kann 
von den Eigentümern, Nutzungs- oder Gebranchsbeiechrigten, oder Päch­
tern eines benachbarten Grundstücks, oder von dem Vorsteher des Gemeinde­
bezirks. zu dem die zu besiedelnden Grundstücke gehören oder von einem 
Vorsteher derjenigen Gemeinde-- oder Gutsbezirle. an die sie grenzen, binnen 
einer Ausschlußfrist von einundzwanzig Tagen bei der Genehmigungs- 
behörde, der königlichen Generaltommission zn Breslau oder der königlichen 
Spezialkomnnssion in Bromberg Einspruch erhoben werden.

Der Einspruch muß durch Tatsachen begründet werden, welche die A n­
nahme rechtfertigen, daß die Ansiedlnngen den Schutz der Nutzungen be- 
nachbarter Grundstücke aus der Land- und Forstwirtschaft, aus dem Garten­
bau, der Jagd oder der Fischerei gefährden werden (Artikel 1, Z8 15 und 
16 des Ansiedlnngsgesetzes vom 10. August 1904, Geß-S. S . 227).

B r o m b e r g  den 26. April 1914?
König liche S pez ia l-K om m W on .

(I-. 8.) K u iu i.
____________________________Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Der Vorstand der Landesversichernngsanstalt Westpreußen hat aufgrund 

des ß 1249 der Neichsversichernngsordnnng fü r die einzelnen Orte des Be­
zirks und sür jede Gruppe -er Versicherten, d ie  e in e r Krankenkasse a n ­
gehören , die Lohnklassen und Beiträge zur Invalidenversicherung vor- 
öffentlichst.

W ir bringen die Bekanntmachung, soweit sie den Bezirk des Versiche- 
rungsamts der Stadt Thorn betrifft, hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

1. A llgem e ine  Ortskrankenkasse fü r  den Gemeindebezirk T h o rn .
Kassemnitglieder, deren Arbeitsverdienst für den Arbeitstag beträgt:

Fest­
gesetzter
/Zrund-

tohn

Iahres-
arbeits-

ver-
dienst

zahlen Beiträge 
in den 

Lohnklassen

./F I . I I . I I I . IV . V.

s) mehr als 5 , -  Mk. I .  Kl. 5 50 1650 — — — — 48

b) von 4,01 Mk. bis 5 Mk. I I .  „ 4 SO 1350 — — — — 48

v) „  3,01 „  ,, 4 „  m . ,, 3 50 1050 — - — 40 —

ä) .. 2.01 .. ,. 3 .. IV . 2 >50 750' — — 32 — —

e) .. 1,31 „ 2  „  V. 1 70 510 — 24 — — —

f)  „  1,30 Mk. und weuiger.VI. „ 1 s10 330 16 — — — — 8
2 . Jnnungskrankenkasse der F le ischerinnung.

Kassemnitglieder wie zn 1.
3. Jnnungskrankenkasse der Schuhm acherinnuug,

Kassemnitglieder wie zu 1.
Thorn den 30. April 1914.

Jas Berfichermmamt.

L e ttö n s r T s in l
rsrtes, krisekes /^usssken, ssmmelweiette tta u l

nirck « r r iv l l  «lurek

beseitigt

T o u r l s l s n s e k u l r  gegen V/unülsufSli u. 8onn«ndi'3Nl! 
MIcket vorrüßstieken Sakutr jecke llrrbUl
cier IV ittsru nx , cla leiekt in als H aut einckrlnkxt 

Vvss 2S  k»1e. -  7°udv 6 0  pf«. 
wirr eckt mit Nick. 8ckubsrt Lr Lo., v.m.d.ll., >Ve!ndö!i!a

2u  k»ben In »Nen ^potkeken unck VroZerien.

rauke urtck sprörls Stellen, Pickel, 
Mitesser, Kote, p u n re ln .

MMIöiüös liml KIliRli
liefert, auf's schonendste gewaschen und geplättet,

Blaus- uuä 1-vldvLsokv, KerreutvjuvLsvke,
blütenweiß, ohne Llnwendug scharfer M ittel,

VfSrcNs ns«N SsMickt, narr, gstroeUnst.
Abholung und Zustellung kostenfrei. — Trocknen im Freien.

L v lv p k o u  220 . —  j —  ttt>k8trrL88v 19. —  j — L v lv p k o n  2S0.

H e l l i n g

g u t  » n ö  b i l l i s
^ u k trä x v  r e r m l l l v l t  8e k n e ll8t 6N8 unä 8po8onkre1:

Julius Erssssr, Lkorn-

v a 8 L e , b 5 E i g e W a L c d m i k t e l  k ü r

I - e i b v v s s a i e !
N e n t t e I ' L  s i e i e k  -  8 o ä s

2 8  unteren Lokalitäten
f i n d e t  d e r

«  !«Ski t
s t a t t .

SIMM elHW Mim Ir> Mllmtz ::::
zmAMUMMkiLM

^ o c r 4 / L
H s  I r i s  1 r i n I « s Z «
r^nr0!äkk^k80l550>i Das Ontte Gelmnk 7iik7Mkl)vkvk!r^6e

61'klv/X 7UL71N
Vl>kt>e vL  oekvk. ^

p lE L  ^  1 ! I l r r ecr  
TPLTUPI M ^ Kov^lrk. k.^TX8lre

D ie n  ^ s s / i .
b^i/n_/rr^ XT-.-o - * l ^

75 Trvror» ^.-0^ t UKD ^
lVLäOTLH I k iv  -^8 Ott1K>l ^Ll?1v 4 7/

r̂stkckellöer Murtrsnk
aus ir is o d e i l /Z itro n e n  w i t  ä n ro lr  

6 ü i  unss seIl>8t e i2e u A ts r  L o d le n s r ln r s .

2 u  kg-dsn in  L l lv n  s iveod lLA isssn  U M e ls ,  R s s tk ru rn v ts , 

L n lö s  nncl L o !o llig ,1 rvg ,rsn § sse d L k ts ll.

K s v e r L lv e r t r s tu n A  l ü r  l l r o r n ,  L e kü n sse , L r ie s e n , 

6 o I Iu d ,  O u lm s e s :

k4sx pünrksrs,
k rü cke n s trssse  11, L k o r n ,  ssernspreeder 331.

Täglich von 2 Uhr mittags ab:
frisches

wie:
Knüppel,
Butterbrötchen,
Milchbrötchen,
Mohnhörnchen

empfiehlt

Mner VroWck,
G. m. b. H.

und deren Verkaufsstellen.

L lo N u n g  L v »  ü lla l»

KSlligbdekgsi pfsliia

G K ß L Ü E
-100 Qevlnne >Ver1 ttk.

« W «

As
zioo 1_____

»S71S
9 6quip»roa u. 4S pkora«xo^irura

HWZZ
exlrs empk. cias QenerLläedil: 

sowie hier:
knst. A«. Svk sb IkavkN., F. V. 
Lüolpd, VwLvLl L a le rvu n k i und x. 
L-Legwann, i. H. L . VLUvkmsnll L s ttsk t, 
Lm tt ?osl, v a rl kommerenks, k rtt»  
v. ka ris , Lrnno Vsm pttu; in Podgorz: 
LS. krayenw ien, L. a s iL ko vsk i.

S xp K U is .

Chron. Geschlechts-, Harn-. Blasen-, 
Nieren-, Hautleiden. Flechten Hä- 
morrhoideu und Weißfluß. Be- 
Handlung durch innere unschädliche 
Kuren, auch brieflich ohne Berufs- 
störung (diskret) Viele Erfolge 
nachweislich. Kleine Versuchs- 
sendung l.50 M t. Prospekt gegen 
Rückporto gratis. Wirkungsweise 
gleich merkbar.

X .  L lä . V k in n , .  Heilkundiger, 
10 jährige Praxis, Hannover, Fern- 
roderstr. 30.

Windmotor,
6 in Raddurchmesser, aus 14 m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen
AuSolk »samsmr, Thorn, Ulanenstr. 2.

 ̂ N ie bette I.UIenn,U«b.Sstt« Z 
ß kür rsrte. velbe kiout unck blen- ?
- Llen6sckünen7elnt.5tückS0?tz. 2 
L ferner mockt s
i rote unck tprücke ttsul >velk unck 1
l tommelveick. Tube 50 ?fg. bei )

«l. 8l. 1Venöl8ck Zlaedkl.. Altstädt. Markt 
Löolt Alsier. Breitestr. 9, 
iü. ÜLrrtlkielvkr. Baderstraße, 
üilklv 0Irlit88, Seglerstraße 22, 
löü lt lttzvtr. Altstädt. Markt 13,
Ilsreä kranks. Neustadt. Markt, 
lUvnypol-flrDsei-ie. Breitestraße 28, 
krknl Mder, Culmerstraße,
Lltt-oä IVtzdvr. Mellienstraße 82,
4niler8 L 6o., Gerberstraße, 
j.ölvvn-^l)0tkelke, Neustadt. Markt, 
Knt8-4l)yt!lelitz, Breitestraße 27, 
1llNM'4lwt!l6ko, Mellienstraße, 
in B r ie fe n : Apotheker Drillt, 
in M ocker: 8eklV.iN'llpvtIteke 

und kl-nnü Dauer, 
in Schönsee: k. ürü§er 

und Otto i1le88ner,
in Nehden: 14!or'fpytlle!ie. ________

^/ocke?/rs t/.

-V e r/a / i/ö /^ /A t/n F  t/n c l ^ e / r a -

- s Z / s M - ^ s ^ s t / /  t/s/>

/?e /s /7  F /- / / /e / i  t / /n /  n ? s /O e -

^ o s /n a - /H ie / /e z ',

ösr

neben cier ^o t/reLs .

!l
4/ " ü/ « S/ « 7/ N
/4 / /S ' /6 , /7 r
V« " und 2/ z c a .  9 m 
D. L. hat preiswert abzu­

geben
1 .  6 l l 8 M '6 m k i ,  T l is r i i .

_____  Gerberstraße 23.

Laden mit Wohnung.^
sür Lolonialwaro» rc., auch ZU > ,
Werkstatt geeignet, sofort oder Ist«»

° E ° ' ^ ............

Weliiiiliilisailskbotk.,

Freundlich möbl. Vorderziim»^
in der Nähe des Garnison-Lazaretts 3
vermieten. Preis 15 Mk. Zu erfrag 
in der Gesckäftsstelle der „Presse".^

Gut möbliertes Vorderzi««^
mit separatem Eingang vom 16. Mal 3 
vermieten Covvernikusstr. 2 3 ,^ .

l —2 möblierte Zimmer
vom 15. M ai ru verm. Mellienstr. 70L

Vornehm eingerichtetes

W -  Mt I I S W
von sofort zu vermieten.

Annkerhof, 1 T r.

« I .
K i. möbl. Zimm. zu verm. Culmerstr. 1 ^ '

Gut möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett, Balkon und Bad von 
sofort zu verm. Allst. Markt 2 8 ^ .

Ein wobt, Z im . mit Pension von 1°^ 
zu vermieten Segleritrake 28,
Klut möbl. Vorderzimmer, sep. Eing-, 3 
V  verm. Preis 16 Mk. Gerechteste 3 ^ -

Möbliertes Vorderzimmer.
vermieten Breitesttaße^o^L

M.KELZH
auf die Weichfel, auch einzeln, von >° °> 
od. später zu verm. Bankftr. S. 4-2-

Großer Eckladen,
Gerberftcaste 38 3s. ist per 1. Oktober 
zu vermieten. —

Großer, Heller

l.s c ls n ,
für jede Branche geeignet, mit 3^ i  m
dern ausgevauten Schaufenstern und yeu^
Nebenräumen, in sehr günstlger 
Thorns, ist zu jeder Zeit im ganzen 
geteilt preiswert zu vermieten. . .

Anfragen an PojtlagerkarLe N r. <*. 
Thorn, erbeten.

Grvistr Lckil
baldigst zu vermieten. ,  ^

« .  k .  S o d l i o d o n e r ,
Gerberstraße 23.

Culmer Chaussee 120,

moäerr», kell, xeräuwi^
m it IVokriunx, ab I. ^u lr ä .^ 8. 2U^
mieten.

V. a Stock
vaäerstrasse 28, Nni-eau.

Z n  unserem Hause 

«larlm s Lenins, ^
G. m. b. H-, ^

ysst.inktisckier M arkt o. A M

N....... .
in vorzüglicher 
park. mit Pser! 
behör, von soi'' 
zu vermieten.

» sasort bezw. 1. ->>'

r t  M io d a ra ,
M ch«straß°^L-

T ä g l i c h  f r i s c h e

osilmllck,
ä Liter 15 P fg . frei Haus. ! 

Gefl. Angebote an

Iominium Bachau
bei Thorn-Mocker. ^

von sofvtt

»«dort «-«
F iW -s t r a ß - ^ —

— ----- 77^---- .

7. p ° ^ s s Iu lk ° d e -
reichlichem Zubehör, von


